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Amerikatteblt perfekt .

Oie Vorfinanzierung der Reichskahnvorzugsakiien gesichert.
■120 Millionen Mark zur Sicherung -es Ctais flüssig.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j
V . ? k. Berlin . 18. Febr .

Die Verhandlungen der Reichs -
r e g i e r n n g mit dem ausländischen Banken -
konsortinm unter Führung des amerikani¬
schen Bankhauses Lee , Higginson u . Co. zur
Vorfinanzierung der vo« der Reichsver-
stchcrnngsaustalt für Angestellte übernommene »
Reichsbahn - Vorzugsaktie « find heute
zum Abschluß gelangt . Das Reich er¬
hält einen Kredit in Höhe » on 118,5
Millionen Mark , der noch vor Ablauf des
Etatsjahres 1930 , also bis zum 31 . März 1931
ausbezahlt wird.

Mit Sem Abschluß dieses Kredits ist eine
ernste Sorge der Reichsregiernng behoben mor¬
den . In dem lausenden Etat für 1930 war eine
Summe von 300 Millionen eingestellt worden,
die aus deni Verkauf von Vorzugsaktien der
Reichsbahn erzielt werben sollte. Dem Reichs-
sinanzminister gelang cs . einen Teil von 150
Millionen im Inland bei verschiedenen Ver¬
sicherungsgesellschaften usw. ilnterzubringen.
Den anderen Teilbetrag von 150 Millionen
übernahm die Reichsversicherungsanstaltsür An¬
gestellte en bloc. Da die Reichsversicherungs -
anstall den Gesamtbetrag nicht sofort zur Ver¬
fügung stellen konnte , mußte sich das Reich mit
der Zahlung von Teilbeträgen cinverstanben er¬

klärest , die zwischen dem Juli 1931 und dem De¬
zember 1932 fällig werden sollten , Damit wäre
aber nicht die im Etat sür 1930 eingesetzte
Summe von 300 Millionen aus dem Erlös der
Reichsbahn-Vorzugsaktien erreicht worden.Es ergab sich also die Notwendigkeit
der Vorfinanzierung der 18 Raten ,
die zwischen dem Juli 1931 und dem Dezember
1932 fällig werden. Dieser Betrag , der sich , auf
119,5 Millionen beläuft, ist von dem anslündt -
schen Bankenkonsortium zur Verfüguna gestelltworden. Diesem Betrag liegen 138 Millionen
Mark Retchsbahn-Vorzugsaktien -Zertisikate zuGrunde . Das Abkomme » mit dem ausländischen
Bankenlonsortium stellt also nicht ein Lombard¬
geschäft dar , sondern vielmebr ein reines Dis -
kontterungsacschäst. Der Zinssatz betragt ß !4
Prozent . Die Zahlungstermine sind so vor-
geseh -en, daß zum 23 . Febr . und zum 25. Akärz
die vom Reich benötigten Beträge nach Bedarf
abgerusen werden.

In der Wilhelmstraße .ist man über den Ab¬
schluß der Verhandlungen ossen-bar sehr befrie¬
digt . Man hält die Bedingungen sür angemessenund weist im übrigen darauf hin , daß die Ver¬
zögerung in den Verhandlungen keiileswcgs
ihren Grund in einem Mißtraue » des Aus¬
landes gegen die Äreditmürdiakeit des Reiches
gehabt haben, sondern lediglich durch , lechnischc .Ilmständc verartlatzt ivorden sei.

Eingrschmitr EiseobchuBge .

Verkehrsstörungen in Ungarn durch Schneeverwehungen .
# Budapest, 16. Febr.

Schneestürme haben auf einigen ungarischen
Bahnlinien ziemlich große Verkehrs¬
störungen verursacht. Mehrere Züge schnei¬
ten ein und konnten erst nach langem Bemühen
wieder sreigemacht werden. Älach einer Mittei¬
lung der Donau —Save —Ädria-Bahn sind durch
die Schneestürme die Bahnlinien der (Äesellschast
vollkommen eingcschneit , so daß vom Budapester
Bahnhof keine Personenzüge abfahren und auch
keine dort einlaufen . Zur Freilegung der
Strecken wurden Hilfszüge mit Arbeitern an
die betreffenden Stellen entsandt, die aber in¬
folge der noch immer tobenden Schnecstürmc
mit der Arbeit nur sehr -langsam vorwärts kom¬
men . Tic Freimachungsarbeiten werden auch
dadurch sehr erschwert , daß die Telephon -
verbindüngen vielfach unterbrochen
sind . Vorläufig ist es noch ganz unbestimmt,
wann der Verkehr wieder ausgenommen werden
kann .

Die Schne estü r m e in Oesterreich vom
letzte » Samstag , über die bereits berichtet
wurde, hatten solche Ausmaße angenommen, daß
der 0 - Zug Venedig —Rom—Meran —Wien , der
um X' 8 Uhr morgens in Wien hätte eintreffen
sollen , im Bahnhof Steinhaus am Semmering ,
als er infolge eines Haltesignals stehen bleiben
mußte, nach zehn Minirten vollständig ein -
geschneit morden war . Einer Hilfsmaschine ,
die telegraphisch aus Mürzzuschlag angcfordert
worden war , gelang cs nicht, den Zug znm
Wetterfahren zu bringen , und auch der Versuch,
ein Stück zurückzusahrcn , um dann mit erneuer¬
tem Anlauf die Schneedecke zu durchbrechen , miß¬
lang . Erst als eine in der Nähe beschäftigte
Ilrbeitcrgruppe und das Zugpersonal die Strecke
ausgeschanfelt hatten , gelang es , den Zug, der
in mehrere Partien geteilt worden war , über
die gefährliche Strecke hinwegzubringen, worauf
er um 1? i Uhr mittags , also mit einer fünf¬
stündigen Verspätung, in Wieu-Südbahnhof an¬
langte . Nachdem die Strecke sreigemacht worden
war , konnten dann auch die übrigen Züge der
Südbahnstrecke die Fahrt nach Wien sortsetzcn,
wo sie gleichfalls mit Verspätungen von zwei bis
vier Stunden anlangten.

In Wien selber kam cS in allen Aemtern,
Büros und Geschäften dadurch , daß die Beamten,
Angestellten und Arbeiter infolge der Einstel¬
lung des Stratzenbahnverkchrs nicht rechtzeitig
an ihre Arbeitsstätten qclangen konnten , zu
u n a'n genehmen Störungen . Auch bei
den Gerichten konnten viele Verhandlungen nicht
stattfinöen, weil entweder der Richter oder bi«

Prozeßparteicn und Zeugen nicht rechtzeitig im
Gertchtsgebäude erschienen waren . Da an
Samstagen in den meisten Unternehmungen und
Betrieben schon mittags Arbeitsschlnß gemacht
wird, mußten in den ersten Nachmittagsstnnden
einige hunderttausend Menschen oft viele Kilo¬
meter wett zu Fuß durch die verschneiten Stra¬
ßen Wiens marschieren , um von ihren Arbeits¬
stätten zn ihren 'Wohnungen kommen zu können .

Kommunisten vor
dem Reichsgericht .

Beginn des grohen Waffendiebstahlprozesses .

# Leipzig, 16. Febr .

Bor dem Vierten Strafsenat des Reichs¬
gerichts begann heut« der Prozeß wegen des
Leipziger Waffendiebstahls. Der erste Berhand-
lungotag war der Vernehmung von zunächst
19 Angeklagten gewidmet, die sich in der Haupt¬
sache über die Frage der Zugehörigkeit zur
K .P D . bzw . Sächsischen Arbeiterwehr zu äußern
hatten,

Bet der B e r n e h m u n g der Angeklag¬
ten bestätigt der Angeklagte Mektin , baß man
am 1 . März beim ihm einen Kalender der Roten
Hilfe gefunden habe . Einen solchen Kalender
habe wohl jeder Genosse. Tie Eintragung am
20. Februar : „Rote Armee-Demonstration" be¬
ziehe sich ans den Jahrestag der rnffischen givten
Armee . — Bei der Vernclimung des Angeklag¬
ten Herbert Pestner , dem die Auslieferung des
Wcffcnlagers an die Kommunisten vorgeworsen
wird, kommt die Rede ans einen Brief , den Pest¬
ner während der Untersuchungshaft geschrieben
hat und in dem es u. a . heißt : „Ich habe voriges
Jahr aus Ueberzeugung nationalsozialistisch ge¬
wählt. Ich habe gegen die Kommunisten einen
heftigen Widerwillen. Leider habe ich mich nun
hineingerudert. Ich werde aber im Falle von
Unruhen der erste sein , der gegen die Kommu¬
nisten kämpft." Ter Angeklagte Pestner gibt
den Inhalt dieses Briefes zu.

Von Jnteresie ist die Vernehmung des
früheren Stadtverordneten Hvsfmann, der eben¬
falls ans der Anklagebank sitzt. Er betont, daß
seine Enthebungen von den Parteifunktioneu in
keinem Zusammenhang mit der vorliegenden
Waffendiebstahlsasfäre stehe , sondern lediglich
ans politische und organisatorische Meinungsver¬
schiedenheiten zurückzusühren sei.

Moderne Sirafpraxis
in Italien.

Von
AUredo Rocco,

Italienischer Iustizminist er .
Italien mar eines der ersten Länder, in d«m

die Todesstrafe abgeschasft wurde. Es
ist jedoch eine Tatsache , daß wir die Aushebung
der Todesstrafe in Italien von den Franzosen
übernahmen , obwohl die Umschafsnng des sran-
zöstschen Code Psnal unter Napoleon III . et«
völliger Fehlschlag war , obwohl die Todesstrafe
dort nach einigen Jahren wieder eingeführt
wurde, da sich die Verbrechen in Frankreich seit
ihrer Beseitigung außerordentlich vermehrten.
Italien ließ sich nicht abschrccken und setzte die
stleform radikal durch. Jahrelang vor dem
faschistischen Regime gab es in Italien keille
Todesstrase mehr. Im Gegensatz zu den Erfah¬
rungen in Frankreich , ließ sich feststelle» , daß
diese Revolution des italienischen Strafgesetz¬
buches keine üblen Folgen nach sich zog. Gewiß
kann die Besserung der Kriminalstatistik auch
auf ganz andere Gründe znrückgeführt werden
— um so mehr, als sich in vielen Ländern die
gleiche Erscheinung zur selben Zeit zeigte , ohne
daß diese Länder eine ähnliche Reform durch-
gesührt hatten,' aber solange sich die Zustände
nicht verschlimmern , kann und darf man nicht
aus eine streng humgnc und deshalb richtige
Maßnahme verzichten . Jedenfalls wollen die
Italiener nicht Rvbespierrc nachahmen , der
Tausende von Nnschuldigcn zur Guillotine
sandte , wenn er soeben im Jakobinerklub warm
sür die Aufhebung der barbarischen Justiz -
melhoden eingetreteu war .

Die Nachkriegsstatistik beweist mit aller Dent-
Nchkeit / daß sich die Zahl der Kapitalverbrerüen
in Italien seit Aufrichtung der faschistischen
Herrschaft ' qnorm vermindert hat. Natürlich —

.es giht irnmer noch mehr als genug Verbrecher.
Aber / die ' weit , schwächere Krimiirälität ''zeigt sich
z . B . darin , daß in der Zeit von 1919/1926 mehr
alö '6000 Btorde in ' Italien zu verzeichnen waren,
während die entsprechende Zahl für ' bas letzte
Berichtsjahr nur 2000 betrug.

Es muß besonders daraus hiugewiesen wer¬
den, daß ein .großer Bruchteil dieser 2000 Ver¬
brechen zu einer Kategorie gehört, welche keine
Strafe der Welt zum Erlöschen bringen kann—
zur Kategorie der Lcidenschaftsverbrechen . Sel¬
ten wird ein Mensch, dessen sexuelle Instinkte
durch irgend einen Verrat des Partners oder
der Partnerin enttäuscht worben sind , durch Furcht
vor Strafe sich von einem Totschlag abhalten
lassen : selten wird er seinen Verstand noch so
weit in der Gemalt haben , mit sich das Sozial¬
schädliche seines Tuns klar zu machen : und weil
die menschliche Natur sich nicht von heute auf
morgen ändert , kann die Kurve der Leiden -
schaftsverbrecheu nicht unter ein gewisses Mini¬
mum horabgeörückt werden. Unter der südlichen
Sonne wird jedes Spiel von Eifersucht und
unerwiderter Liebe sehr leicht znm Drama , so
daß Italien den besonneneren nordischen Men¬
schen gegenüber von vornherein benachteiligt ist.

Es mag schon oft Erstäunen erregt haben , baß
die Geschworenen und selbst die Berufsrichter
romanischer Länder auch dort die Schnldfrage
verneinen und freisprechcn , wo jedes Gericht
anderer Staaten die schwersten Strafen verhängthätte — mid doch ist in der Mehrzahl derartigerFälle der Freispruch richtig , denn der tempera¬mentvolle Südländer ist oft schuldlos , wo ein
Stordländer unter aleichen Bedingungen nurmit verbrecherischem Vorsatz zur Tat aeschrittenwäre . Es ist ja gerade Ausgabe der Geschwore¬
nen , die Schuld nach ihrer eigenen Kenntnisder Umstände zu bejahen oder zn verneinen :wird die Schulüsragc verneint , dann sind die
Laienrichter auch meist subjektiv davon über¬
zeugt , daß dem Angeklagten ein rechtmäßigesVerhalten in dem betressenden Augenblick nichtzngemutet werden konnte .

Ich persönlich neige gleichfalls dazu , in solchenFallen äußerster Leidenschaft — aber eben nur
Fällen — den Täter für schuldlos zuerklären : aber mir scheint, daß in anderen Fäl -

der modernen Straspraxis der meistenLander der Appell an die Sentimentalität oft¬mals unzulässig weit geht . Jedes Verbrechenund jede Strafdrohung hat zwei Seiten . Siehtman die Straftat nur aus dem individuellenGe¬
sichtswinkel , dann mutz man sich Lombrosos
Theorie von der Unverantwortlichkeit des Ver¬
brechers anschließen und das Strafgesetzbuchtreichen . stiach dieser Anschgnung kann niemand
rci handeln, denn jeder gehorcht den Gesetzenin seiner Brust und seinem Hirn : deshalb dürfedie Strafe nicht als Rache und nicht vls Ver¬

geltung erscheinen , sie solle und könne vielmehrnur bessernd wirken . Ter Mensch bewege sich
auf der Resultante aller aus seinen Entschlußeinwirkenden inneren Triebkräfte , die ihm teils
angeboren, teils durch seine Umgebung und seinVorleben anerzogen seien : osfensichtlich sei cs
unfair , ihn für Verbrechen zn bestrafen , für die
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«r in diesem tiefsten Sinn nichts könne. Alle '
Strafen dürften — immer nach dieser Ansicht —
vielmehr nur als Stärkung der im Verbrecher
arbeitenden guten Einflüsse wirken oder qls
Unterstützung seiner „Furcht vor dem Gesetz " ,
da diese Furcht bei den meisten Menschen als
stärkstes Abschreckungsmittel wirkt.

Soweit die individuelle Betrachungsweise . Da¬
neben aber ist ein weiterer Faktor zu berück¬
sichtigen : Der Mensch ist nicht nur losgelöst als
Einzelwesen anzusehen und zu behandeln , er ist
zugleich ein Glied der menschlichen Gesellschaft,
er hat Rechte von und Pflichten gegenüber der
Gesellschaft — und von diesem kollektiven Stand¬
punkt aus kann jede Strafe eben nur als Be¬
strafung , als Vergeltung für ein Unrecht am
Ganzen haltbar erscheinen.

Daraus ergibt sich eine klare Antwort auf die
Frage , ob die Todesstrase abgeschafft werden soll
oder nicht. In den meisten Fällen ist die Ver¬
hängung der Todesstrafe überflüffig und hart ;
aber andererseits gibt es Verbrechen, die im
Zusammenleben der Menschen so schwer ins
Gewicht fallen , daß die Todesstrafe als an¬
gemessen erscheint : und vor allem wird ein gro¬
ßer Teil derartiger Verbrechen nie begangen
werden , solange das Todesurteil noch als
Damoklesschwert über den Tätern schwebt . Zu
dieser Sorte von Verbrechen rechne ich alle
anarchistischen Anschläge und Pläne , in denen ja
gewöhnlich Hunderte von Menschenleben keine
Rolle spielen . Während die Todesstrafe ein
wirksames Abschreckungsmittel ist und bleibt,
verlieren ein paar Jahre Zuchthaus mit er¬
leichtertem Strafvollzug und womöglich noch mit
einer Amnestie nach wenigen Jahren sehr bald
ihre abschreckende Wirkung.

Man wird sich noch an einen Roman von
Jules Verne erinnern , der einen Philosophen
auf einer verlassenen Insel mit einer Anzahl
Schiffbrüchigen das Experiment anarchistischer
Herrschaft unternehmen läßt — mit dem Resul¬
tat , daß dix Zustände auf der Insel nach weni¬
gen Monaten unmöglich und unerträglich sind ,
so bah der Philosoph sich zur Errichtung der
Diktatur entschließt. Die Strafgesetze sind unser
Diktator . Ohne sie gäbe es keine Sicherheit für
die Menschheit, gäbe es nur Chaos .

Kommunistische Geheim¬
druckerei in Riga aufgedeckt.

WTB. Riga . 10. Februar .
Di « politische Polizei entdeckte in einer Ri¬

gaer Privatwohnung eine musterhaft eingerich¬
tete kommunistische Geheimdruckerei „Sparta¬
kus"

, in der jahrelang nahezu alle in Lettland
gedruckten kommunistischen Flugblätter . Bro¬
schüren usw. hergestellt morden sind . Neben
dem technischen Personal der Druckerei wurden
zwei Mitglieder des Zentralkomitees der ille -

galen kommunistischen Partei verhaftet , die
seit dem Herbst als Hauptsührer der gesamten
kommunistischen Bewegung in Lettland tätig
gewesen sind - Beide haben die Moskauer Pro «
pagandaschul« absolviert und waren mit ge¬
fälschten , in Moskau hergestellten Pässen aus¬
gestattet.

In Frankfurt a. M. ist ein Kaufmau« «ameuS
Karl Wilhelm Becker , der neben seiner Stel¬
lung bei einer hiesige« Firma auch als Ber -
mvgcnsvcrwaltcr tätig mar, «ach Unterschlagung
einer großen Summe — man spricht von 100 000
Mark — geflüchtet.

Wird Spanien Re
Sanchez Guerra soll das Kabine « bilden .

Ümflurzverfuch der Republikaner ?
rv . M a d r i d. 18. F -br.

Der Sönig hat den ehemaligen Miuisterpräfi -
deuten Sanchez Guerra mit der Sabi -
nettsbildnug beauftragt . Sanchez
Guerra hofft, im Laufe des Dienstag das Sabi -

Sind Diäten erspart?
Neuer Briefwechsel Loebe - Stöhr .
# Berlin . 16. Febr .

Der Aeltestenrat des Reichstages ist für
Donnerstag vormittag zu einer Sitzung etn-
berufcn worden , in der über den Antrag der
Nationalsozialisten , die durch die Abwesenheit
der Rcchtsopposition ersparten Diäten
den Erwerbslosen zur Verfügung zu stellen,
entschieden werde» soll. Ferner steht die Frage
der Wiedereinsetzung des Untersuchungsaus¬
schusses für die Kriegsschudfrage zur Beratung ,
der auch im letzten Reichstag seine Arbeiten
nicht zum endgültigen Abschluß bringen konnte.
Endlich . will der Aeltestenrat erneut über den
Geschästsplan des Reichstages verhandeln .

Der Streit um die Frage , ob mit dem Aus¬
zug der Rechtsopposition tatsächlich Ersparun¬
gen gemacht wurden , geht immer noch weiter .
Jetzt wird ein neuer Briefwechsel Stöhr —Loeve
veröffentlicht . Präsident Loebe schreibt an
den Nationalsozialisten Stöhr u . a . folgeildes :

„Ihrem letzten Schreiben vom 13. Februar
entnehme ich , daß bei Ihnen doch eine Reihe
von Jrrtümern entstanden ist, die ich mir be¬
sonders deshalb noch einmal aufzuklären er¬
laube . weil offenbar «in Teil Ihrer Fraktions -
Mitglieder die Zusammenhänge nicht ganz zu
erkennen vermag . Am 10. Februar wurde mir
der Antrag Dr . Frick , Stöhr und Genossen
übergeben , in dem gefordert wird , daß ./ >te
durch den Verzicht der nationalen Opposition
auf Teilnahme an den Parlamentssttzungen
eingesparten Beträge " (Airswandsenkschädigun-
gen bzw. Diäten ) restlos den Bedürftigsten
unter den ausgesteuerten Arbeitslosen zuzu-
führen sind ."

Auf meinen Hinweis , baß solche Diäten bzw.
Aufwandsentschädigungen nicht eingespart
worden sind , da Ihre Abgeordneten alle diese
Diäten für den Monat bereits erhoben haben.

Polens Seehafen - Politik .

Die Sorgen Danzigs . - Oirfchau als Ll-Boot .Basis .
# Danzig . 16. Febr .

Mit großem Kapitalaufwand und ständig
neuen besonderen Maßnahmen versucht Polen ,
seinen Seehafen Gdingen auszubauen , ohne
Rücksicht auf die sehr ernsten Besorgnisse der
Freien Stadt Danzig . Nach den jetzt vorliegen¬
den Zahlen ist im ersten Halbjahr 1030 im Ver¬
gleich zum selben Zeitraum des Vorjahres die
Wareneinfuhr über Danzig um annähernd dle
Hälfte , um 48 Prozent , gesunken, und man
fürchtet, daß dieser Rückgang sich noch weiter
fortsetzen wird . Für alle Arten der Einfuhr
werden besondere Anlagen in Gdingen er¬
richtet . Zurzeit ist so ein großes Tabak-Maga¬
zin in Bau , ein Reis -Schälwerk ist errichtet,
das der Danziger Einfuhr ernsten Abbruch
tut, für Südfrüchte -Einfuhr plant man weitere

Maßnahmen , und besonderen Aufwand treibt
man für die Fifcherei und den Fischhandel. An
der Halbinsel Heia soll ein besonderer Fischerei¬
hafen gebaut werden , während man in Gdingen
für 1,5 Millionen , Zloty « ine große Fischhälle
errichtet. Dadurch wird Danzig besonders fühl¬
bar geschädigt , da es bisher als Umschlageplatz
für den polnischen Fischhandel diente .

In diesem Zusammenhang sind auch dle
immer wieder allftauchenden Mitteilungen
über den Ausbau Dirschaus zum Hafen — die
Stadt soll durch einen Kanal mit dem Meer
verbunden werden — bemerkenswert . Man
will aus Dirschau einen Kriegshafen machen ,
der vor allem den Unterseebooten als Basis
dienen würde . Man spricht davon , daß Dkrschau
dann Schiffe bis zu 7000 Tonnen ausnehmen
soll.

schreiben Sie mir in einem Brief vom 12.
Februar wörtlich :

,;3 » unserem Antrag ist mit keinem Won
davon die Rede , daß unsere Abgeordneten aus
die Aufwandsentschädigungen verzichten! Es
wird vielmehr klar und deutlich davon ge¬
sprochen . daß es sich um einen Verzicht auj
Teilnahme an den Parlamentssitzungen handelt.
Die Tatsache, daß sich gewisse Ersparnisse für
die Finanzverwaltung des Reiches ergebe»,
kann nicht bestritten werden : ebensowenig
unser Recht , zu beantragen , daß die in Frage
kommenden Summen einem bestimmten Zweck
zugeführt werden ."

Hier heben Sie also wieder hervor , daß die
Abgeordneten aus ihre Aufwandsent¬
schädigung nicht verzichten . Die Sach¬
lage ist also folgende :

Für den Monat Februar sind alle Diäten von
allen Abgeordneten erhoben, und es ist davon,
wie ich bereits bemerkte, kein Pfennig in
der Reichs kass « vorhanden . Für den
März kündigten Sie im Brief vom 12. Februar
an , daß Ihre Abgeordneten auf die Aufwands¬
entschädigung nicht verzichten. Es könnt « sich
also nur um Beträge handeln , die im März
wegen der Fehltage nach dem Gesetz abgezogen
werden müssen . Ueber diese Beträge aber haben
Sie nicht zu verfügen , da diese , wie gesagt, den
fehlenden Abgeordneten nicht gehören , sondern
in der Reichskasse verbleiben , die ja an fehlende
Abgeordnete keine Aufwandsentschädigung aus¬
zahlen darf. Mir ist also immer noch nicht
klar, welche Beträge Sie im März für die Ver¬
wendung in Aussicht nehmen , falls Ihre Frak¬
tion nicht im Reichstag wicderkehrt. Im gegen¬
wärtig lausenden Monat ist, wie Sie ja auch
wissen, alles an Ihre Mitglieder ausgezahlt
worden.

In dem Antwortschreiben des
Reichstagsaügeordne ten Stöhr wird
zunächst hervorgehoben , daß nach dem Auszug
der Rechts-Opposition aus dem Reichstag an
jedem Sitzungstag rund 8000 Rm . an Diäten
eingcspart würden . Es heißt dann weiter :
.Wenn der Rumpfreichstag „fleißig " wäre und,
sagen wir , in diesem Jahre nur noch hundert
Sitzungen abhielte , würden 300 000 Mk. zur
Verfügung stehen , die im Sinne unseres An¬
trages an die Bedürftigsten unter den aus¬
gesteuerten Erwerbslosen zur Verteilung kom¬
men könnten. Das ist ganz unstreitbar eine
Summe , mit der sich sehr viel Not und Elend
in diesen Kreisen lindern ließe. In Ihrem
Schreiben vom 14 . ds. Mts . geben Sie ja selbst
zu. daß infolge unseres Auszuges aus dem
Aoung - Parlament gewisse Beträge „in der
Reichskasse " verbleiben . Ganz übcrflttssigcr-
weisc fügen Sie hinzu , daß über diese Beträge
nicht wir zu verfügen hätten , da sie uns nicht
gehörten . Wir haben nichts dergleichen be¬
hauptet, sondern lediglich beantragt , der Reichs¬
tag wolle beschließen , diese Beträge nicht in der
Reichskaffe zu belassen, sondern sie dem gedach¬
ten Zwecke zuzuführen .

"

könne «. *8$

gebendes Parlament
Beschlüssen sich der König zu unter«»«
wird. k-aher '

Bekanntlich war Sanchez Guerra .
rer der Konservativen Partei , deren gü
niederlegte , als er sich seiner 2 *",
in heftigen Worten lossagte . Di «' L
war während der Diktatur „efi» °

,„in den Umsturzversuch von Valencia r
und deshalb vor ein Kriegsgericht 0 »' ^ ff
den. Man wundert sich, daß dieser gi»
tn so ungewöhnlicher Art die Person ® ^ r
angegriffen hat , sich ihm nunmehr *
Verfügung stellt. Die republikannch ^ gjek^
lassen durchblicken . daß eine derartige -
keine Lösung bringen könne.
entschlossen , ihre Ziele , die Errichtung p
blik , mit allen Mitteln weiter zu »er , V
diesem Kabinett keinerlei Unterstutzu
währen . Zu bemerken ist, daß diese ” tt4
konservativen Führer , wie Sanchez>® gteil ,
gamin und Burgos Mazo , die auch B
der neuen Regierung zugerechnet tf r »L
sen . seit ihrem Uebertritt in die !j
stitutionalisten keine Partei oder sonu » gittf
hinter sich haben, sondern lediglich
Personen handeln . Gambo hat ^

rvieo ^ 9#
klärt, aus angeblich gesundheitlichen
auf keinen Fall an der Regierung ' ^9

•fi
zu können. Santiago Alba teilt aus ^ B ff»
daß er ebenfalls verzichte, in die Reg
zutreten . Die jetzige Kabinettsbildung ^ ^
einen st a r k e n Ruck n a ch l i *

}%
gestänbnis an die Umstürzler die n " 1# ;
dem von ihrem Bestreben nicht avo ^ lö
werden . Außerdem begibt sich die ttt0
Rechte, die sie wohl kaum je wteoe
wird . , . . . . . fidj

Im Laufe des Montag nachmittag AM
gleichfalls für das neue Kabinett
kommende Melquiades Alvarez Ä, -rra^
von Sanchez Guerra die wegen HE

un °
psangenen Republikaner -

listenführer i m Gefängnis ,
um wegen einer Beteiligung 0 ^

ff
volutionäre an der neu t * A
rung als Minister ohne Porteseuiu
handeln . Diese ganz ungewöhnliche
weise hat in den weitesten Kr ^
Ueberraschung hervorgerusen . j } a « - sani>'A

« fitediger Verhandlung erklärte« dle (g^ iff^
sie müßten eine Beteiligung an oe t
ablehnen , wenn nicht der - iE
Land sofort verlasse und
bleibe bis zum Entscheid durch die
gebenden Cortes , also etwa drei
aufhin wurden die Verhandlungen » » ßsE
Sanchez Guerra hat hierauf dem
und bedeutenden Arzt Maranon
feuille angeboten , baS dieser aber a ^ ^
scheint nun , daß lediglich die altber
litiker der äußersten monarchuN '^ , , ^
das Kabinett bilden werben. 4 )
befindet sich zurzeit beim König- owOfTf

Man hört Gerüchte über eine
für Dienstag früh geplanten ll ;T gi# 1' -*
such der Republikaner uno
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^ ^ und d- l-b«n° b->^ b^ L-<
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Verfehlter Fasching.
Bon

Lotte Grabow -Großmanu (Karlsruhe ) .

Lieschen Schütter , nberschlank , weizenblond ,
rüstet zum Maskenball . Lieschen Schütter leidet
an chronischer Verlegenheit , ist still und sanft.
Aber dennoch , Lieschen rüstet zum Alaskenball .
Die Familie steht es nicht ungern . Das stille
Kind soll endlich mal ans sich raus gehen. Lies¬
chen wälzt Journale , schwankt , hüllt sich im Geist
in fünfzig Kostüme. Zuerst auf der richtigen
Bahn , zieht st« Holländerin , Schwedin oder
Gleichen in engere Wahl . Plötzlich kommt Ver¬
wirrung über sie. In der Stadt hat sie eine
Zigeunerin ansgestellt gesehen. Ihre Wangen
glühen — sie hat 's gefunden. Daß doch jemand
käme und sie wach schüttelte ! Niemand kommt ,
keinem in der Familie fällt es ein . daß Lieschen
für dieses Kostüm nur Gegenteiliges mttbringt ,
Eine weitgereiste Verwandte schleppt noch ein
Tamburin ins Hans und erklärt , daß Lieschen
damit klirren solle und Eljen rufen . Lieschen
verspricht zu klirren , verspricht den Pußtarus .

Der Festabend tommi . Ab sechs Uhr sitzt Lies¬
chen fix und fertig , eigenartig lächelnd , in ihrer
Pracht auf dem Sofa , unzigeunerhaft steif , mit
etwas Angst in den Augen . Durch die blonden,
dünnen Haare hat man ihr eine Kreppschere ge¬
jagt, wohl aus einem unbestimmten Empfinden
heraus , das , was an Echtheit der Farbe mangelt
durch übertriebene Form wieder auszugleichen.
Um acht Uhr wird sie von einem befreundeten
Ehepaar abgeholt . Einige Zeit mutz sie an der
Enttäuschung schlucken, von dem jungen Paar
gar nicht besprochen zu werden . Die haben nur
mit sich zu tun, stecken sich vor dem Spiegel noch
allerhand fest , erklären das besonders Schmissige
ihrer Kostüme, feuern Lieschen nur zur Eile an,
sagen, daß man anfangs am besten tanzen könne .

Musik wirbelt . Paar « wirbeln , Staub wirbelt .
Die Stimmung schlägt Wogen . Lachen , Singen ,
Jauchzen. Servus Du — Prost — . Herrschaft
ja — mal den ganzen Kram vergessen. Hallo !

Tu Süße . — Hallo ! — Bleib doch — bitte —
eine Pullcnlänge — Ober ! ! Ober ! ! !

An einem kleinen Tisch,in einer Ecke sitzt ver¬
lassen eine blonde Zigeunerin . Keine Stim -
mungsrvoge schlägt bis zu ihr hin. Und wie sie
darauf wartet , erlöst zu werden aus ihrem Ufer¬
dasein , seit Stunden . Sie tnfft ihr Haar , sie
rückt am Mieder , dann trinkt sie eine Tasse
Kaffee. Neben ihr ans einem Stuhl liegt zweck¬
beraubt. zum Behälter degradiert, das Tam¬
burin . In ihm liegt das Handtäschchen , liegen
viele Rollen Luftschlangen. Dumm — das viele
Geld für das Papierzeug ausgegeben zu haben!
Scrpentinschlacht! Ha ! kein Mensch bekümmert
sich ja um sie — nicht mal dazu wird sie aus¬
erkoren. Soll sie Planlos in die Luft werfen —
soll sie? Vielleicht verbände das dünne Papier¬
band doch mit dem vorbeihastenden, pulsierenden
Leben . Ob sie's wagt ? Sie beißt sich ans die
Lippe , reißt eine Roll « auf , wirft rechts , links ,
in die Mitte . Niemand merki's , keiner fühlt
das trostlose Anßenseiterwerben , jeder hat mit
sich und seinem erkorenen Faschingsglück zu tun.
In Lieschen, wohlerzogen und sanft, würgt Er¬
bitterung , würgt Wut. Sie nimmt die Rollen ,
Witt das Ende nicht mehr fest, wirft sie als
Wurfgeschoß der Gesellschaft ins Gesicht , dieser
Bande , die sie ansschlieU so solidarisch , als ob
sie sich alle vorher untereinander verbündet
hätten.

Und wieder merkt's keiner und wieder hockt die
arme , kleine Zigeunerin ruhig in ihrer unfrei¬
willigen Abgeschiedenheit an ihrem Tisch . Aber
in ihr arbeitet fieberhaft der Geltungstrieb . Sie
läßt sich nicht einfach ignorieren , jetzt, wo sie das
teuere Kostüm angeschasft hat . Ihr Blick fällt
auf das Tamburin . Klirren soll sie doch damit
und Eljen rufen.

Wein wird sie setzt trinken , sich berauschen , um
dann zigeunerhaft zu tun. Sie ruft nach der
Bedienung mit einer seltsam brüchigen Stimme
— seit Stunden hat sie kein Wort gefvrochen —
und verlangt einen Ungarwetn . Sie findet di -'se
Geste nobel und iveltmännisch. bewundert sich
selbst und ist crsi-7» 7, t »>aß der Ober diesen Auf-

' trag absolut sachlich hinnimmi , gar nicht den

feinen Zusammenhang zwischen Kostüm und Be¬
stellung merkt.

Der Wein ist gut und schwer und versöhnlichen
Charakters. Bald hat er in der blassen Pseudo-
zigcunerin alles Negierende erstickt, den Gel¬
tungstrieb geschürt und schon greift sie nach dem
Tamburin , wirst in hohem Bogen mit zackiger
Bewegung den Inhalt glatt aus den Boden ,
steigt auf den Tisch , klirrt monoton und ruft in
kurzen Abständen Eljen — Eljen — Eljen .
Eigentlich sagt sie es mehr.

Wenig Notiz nimmt auch diesmal bi« Menge
von Lieschen Schütters , weiß (Äott , doch höchst
absonderlichem Treiben — aber — diesmal
merkt sie selbst nichts von der beleidigenden
Gleichgültigkeit. Der Ungarwein hat ihr Publi¬
kum gezaubert , Publikum , das sie staunend be¬
schaut. tn entzückte Ausrufe ausbricht. Sie
lächelt verklärt , klirrt unentwegt und sagt Eljen
und so wollen wir sie jetzt verlassen und aus
vollem Herzen hoffen , daß der Ungarwetn seine
Gaukelet so meisterhaft zu Ende sühri, daß sie
von der Wirklichkeit — auch nach Tagen — nicht
zu unterscheiden sein wird.

Tbeaier und
Schmitzler-Uraussührnug in Wien.

Artur Schmitzlers dramatische Dichtung : „Der
Gang zum Weiher — 1026 schon als Buch
erschienen — erlebte nun endlich am Wiener
Burgtheater ihre Uraufführung . Der Dichter
hat sich wenig verändert . Immer noch , als
wäre die Welt nicht inzwischen von Grund auf
umgewälzt worden , interessieren ihn im wesent¬
lichen die gleichen ewigen Probleme : Jugend ,
Alter und Tod , Liebe, Treue oder Untreue ,
Herzensfreiheit und Zwang — und nur die eine
neue Weise ist als eine Art Begleitme ' odie h

'n-
zugekommen — : Frieden oder Krieg VöUerhaß
und Verständigung . Der - einstige Kanzler Frei¬
herr von Mayenau ist ein Mann des Friedens .
Der Kaiser, dem er lange beraten , sendet nach
ihm , als — von der Militärpariei geschürt —
offenbar Hader mit dem Nachbarretche anszu -
brechen droht, Der Sohn des kriegslüsternen

Marschalls , der junge , über die
geizige und ruhmliebende Konrao „ j ^
bek, übernimmt die Botschaft. M
lange und geht erst zu Hof , als ^
sonst Alles verloren ist. Er mctn zu ^
noch wenden zu können, komwi ^ w
Inzwischen hat sich in seinem He '"

seine J
ltches Drama entspannen . Leonuo^

' ji» ,|fi
erwachsene , anmutige Tochter, g ' t# /
langer Trennung heimgekehrte ^ uN
Dichter Sylvester Thorn »u lieben /
spricht sich ihm über alle ^
Der lcharfsichtigere Vater aber > „0« tf
die Gelegenheit , sich dem
nähern und rechnet richtig - cni 'iV ?
Jugend siegt. Sy .vester stürzt l '" .^
oen Teich - der junge Urscnbek »

__ » (jr
nach errungenem blutigen Lorvee f K
— heimführen . Nebenfiguren , " "

schA M
liche Schreiber Ungnad und ®
alternde Schwester Anselma , " " "

„ „fef*
;„.V £

mals politischen Erwägungen 6 «^
gespenstig über die Szene . „ Mu»1,?

' üß *
der Gestalten . Führung der
heit und Gedankengehalt der » w
menden Verse bewährt Artur ^ n
ungebrochene Meisterschaft, r ane e%frL
Kriegserlebnis tief berührt vn°

lßbct
reichert hat, zeigt die Neben' '

^Staatsaktton , die ohne aufdrins -
machcrei zwischen den
des Verständnisses und der
Seine alte , weise, freie und vor « . z« ufi
schauung spricht betonter als
lich zarten Entfaltung und
richtigen Erledigung der
und Liebeskonflikte. Daß der -f»
willkommeneren jüngeren F " „ rin ßtfi
ließen Weg zum Weiher weist/ W
Zug . der Bedenklichen undelikat
Und doch ist auch ei- aus de »1 1
aussetznngen der Dichtung
D"er Dichter wurde nach den
stürmisch gefeiert .

‘ tP
Das Mannheimer Nation «» " «^

Januar dieses Jahres l" ™ fioflO-
nahmen als im gleichen Mona»
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Vier fahre hinter <J facheidraht -

örlebniße eines ‘Deuffcfjen in pan f̂ifcfjer ftriegsgefangenfcJjaft.
Von PAUL JACOBI - KARLSRUHE . (Nachdruck verboten-)

r., Kriegsgefangen.
^ rrMd^ rfff „Gefangener" ist schon uralt .

(tlfili . - - ""wer , wenn unter den Men-
ff Verwicklungen entstanden , gab
ifleiii besiegte Gegner, deren Leben aus

Grund gesckwnt blieb- Leit es
Werden auch Gefangene gemacht und

?!* fricfül • tt begnügte sich jahrtausendelang
» all ^ ." "iachen Tatsache . Was aber dann

sich » '." » Menschen geschah , darüber schwei »
Ui lebend Geschichtsbücher meist aus . Die
^ H>bl,r»/ »,Gcneratiml wurde Zeuge eines

es Erringens von einem Ausmaß,
u ’̂ ione « Aliacschichte bis dahin nickt kannte.
Uienie - Menschen wurden getötet, hundert-
$ ®Iies»

n Gefangenschaft, bisher nütz»
? >«Ilschg-̂ r des Staates und der menschlichen

■ <>n allen kriegführenden Ländern
I>p leiste benötigt , um die großen

Wtr Q. v- , fum Heeresdienst Eingezogenen
Mano - ^ .b' chullen , und man führt« daher die
M einer produktiven Tätigkeit zu.
"Min »,5?üün war somit auch ein Volkswirt-

'ktvrtH üeworden , und die Oeffentlichkeii
»u« x eiu gewisses Interesse daran ,

vielen Äienschen werden sollte,
E^ Riftter ureist bei der Durchführung

- riechT,, .Maßnahmen der kriegführenden
werx̂ Eschieden wurde. Es soll hier vcr-

?l>tk- m .c.V' frei von Gebäisiakeit ein möalickst
<L « °r frei von Gehässigkeit ein möglichst

vom Leben deutscher Kriegsgc-
^ ^ in Frankreich zu geben .
% Tra«-Qtf)
Ulen RtL"* ^Landerunq hatten wir endlich den
ti ^ Uet

bcn dinier uns , das deutsche Artil -
^ ^Ulte k^ ? rde immer schwächer und ver-

v°? Ä ^ ich ganz. Bor uns lag ein
Me„ H

" Geschoss^ ,, aufgewühltes Feld, zur
k, ^esan » riesiger Steinbruch, .in welchem
^ Uert-nrEneu gesammelt, abgezählt und zu
fc

*jbtu ^ abtransportiert wurden . Aus den
v Ee ununterbrochen eine Menge

ji,
“ »it s°-^ 5atscher Soldaten mit schmutzigen

ii», diack ^ ,bis>enen Uniformen dem Steinbruch
Melk » .»?iver Weile wurde auch die Nummer

ents aufgeru
^ mehr als

i^ "bteu . 'Armierten sich . Jnsanterieposten
8^ rrleb,̂ ?üiments aufgerufen und etwa 200
^ 'ailio»^ ar, des mehr als 600 Mann starken
Achten . 'armierten sich . Jnsanterieposten
z^iiig L « Jug . der zunächst durch das
i.» der richvsseue Verdun geführt wurde.
■Ä überall reges militärisches Le-
Erichs » , . Verhalten der Soldaten war sehr

Wir bgegneten mitleidigen
bsina»,, rrachtung . kindischer Freude und

d- » ^ auch höhnische Zurufe . Am Aus-
M « von n wurden wir nach kurzer Halte-
ei» ' vr w

"avallertepoften übernommen , die
iicmpo vorwärts trieben . An

Me i» ^ E
. wurde Halt gemacht, die Kolonne

Ä 'Sierx , einem Hase Aufstellung nehmen :
- ° bttnn ramen und notierten unsere Namen

!»>.» wurde von neuem aufgebrochen . Jn -
a
.r es dunkel geworden, ein eisiger
über die Landstraße, aus der unauf-

t^ rie , Autokolonnen und Bagage-
Front Anfuhren . Wieder wurden

idm "aftn 7, uno n-onerren uniere Namen
«- i^aarbe von neuem aufgebrochen . Jn -

se » ,, r es dunkel geworden, ein eisiger
» .E liber die Landstraße, aus der unauf-
beJ ?5rie ' Autokolonnen und Bagage-

tz!
" »u ein-^ ^ant Anfuhren . Wieder wurden

Eiltempo angeirieben. und wenn
L,1 d«n s, . ^ intraten , halfen die Kavalleristen
j?. Säbelklingen nach,- immer wte-
«,?"rsf

" E bas „serrer" saufschließe» ) unserer
Weie Ä «sichtslo>sen Bewachung. Da . eine
O Äcf^ a^erIotfi« auf der Straße . Eine
kff . itnTn flen ‘

.er Soldaten riß di« Mützen vom
fc!" seit

u4 der lehmiacn Jauche au füllen,
tjAt foN,5^ en waren wir ohne Flüssigkeit.
ii»?ielin die Posten heran und trieben
^

°ee
zurück

"^ wben Schlägen an die

L1
* l®te *5len Mindestens vier Stunden ohne

tjj SiMn?”0 mgpschirt sein , als wir endlich.«>? SimrL”0 marscl
0 . f ni

' *fw einer
nu

* 1 ^ lgenSl* ft-5 .br ein»
größeren Ortschaft , vor
Drahtpferch dielten,

üzftfigvd»« ^ « Baracke und mehrere Militär
7 . " . Nach kurzer Zeit wurde ein TorhrUM 7en

»An ' die

tt|jj ^gr !̂ .̂ ' samm . Alle versuchten , erst in
„„I 6anze Abteilung in den Pferch ge -
im ^ - 5 versanken gleich bis über die

iitfyk Wim unterzukommen, die immerhin
tzhi. elrss Mann fasten konnte . Eine fürchter -

bi » - . - uns entgegen , die uns gleich
" °den

"l ' ri°b . Eng aneinandergeschmiegt
^!^ swvsiI - ^ "Erien da gefangene Deutsche,

l>ch gegenseitig drängten und
ij ^ "ds »>5 ben Zelten ein ähnliches Bild,
imV lI nt - finden, und so standen wir
h, "kr F,, ." n deren Morgen im Schlamm.
« L. • wurden einige Kestel mit Wasser

sj ^5">gefchasft, und wie wilde Tiere
harscht v/ ) urstignn an die Kel'el und schlürs-

^ °vs an Kopf , das köstliche , lang
tiei,o o. Äm Laufe des Tages ko
P^ . ^Truvven an , die ebenfalls

geführt wurden.

kamen
in

Links von unserem Aufenthaltsort und mit
diesem verbunden befanden sich dieselben Ein-
richtungen wie bei uns , also Schlamm und
Stacheldraht, nur fehlten dort Jnfaffen , Zelte
und Baracke . Weiter im Felde befand sich ein
dritter , kleinerer Pferch mit einer Baracke , in
welcher die mit uns gefangenen Offiziere vor¬
läufig hausten . Bon den sanitären Einrichtun¬
gen erübrigt sich zu reden, da sie sich wirklich
nicht beschreiben lassen.

Gegen Mittag traten alle Gefangenen, meh¬
rere 1000 Mann , zum Lebensmittelempfaug an.
Wir erhielten pro Mann ein Stück Brot , ferner
je red» eine Fleischbüchse kleinsten Formats .
Das Getränk wurde, wie in der Frühe , in Kes¬
seln serviert. Lebensniittelverteilung und Kon¬
trolle gingen so vor sickr, daß die das Brot und
die Konserven ausgebenden Franzosen m>r dem
Eingang des linksgelegenen Pferchs standen
und alle Gefangenen, die ihre Portion empfan¬
gen hatten, mußten links hinein.

Die Oberaufsicht führte der „Schrecken von
Souilly ",

ein französischer Adjutant ( Feldwebel) mit lan¬
gem . angegrautem Bocksbart und verrohten
Gesichtszügen . Stets sah man ihn nur mit um¬
geschnallten Revolver und einem mückrtigen
Stock in der Hand.

Die Franzosen machten sich öfters ein Ver¬
gnügen daraus , das auLzugebende Broi aus
den schlammigen Boden zu werfen : bückten sicki
die Gefangenen nicksi schnell genug , so fauste
schon der Stock des ^ iegenbocks". wie der
Adjutant ebenfalls genannt wurde, auf die
Rücken der Unglücklichen nieder. Nach mehr¬
stündigem Warten kamen auch wir an di«
Reihe und erhielten unsere erste Mahlzeit auf
französischem Boden ( in des Wortes wahrster
Bedeutimg) , die erste Nahrung seit drei Tagen,
da drüben auf deutscher Seite die Lebensmittel¬
zufuhr durch das Sperrfeuer schon zwei Tage
vor der Gefangennahme unterbunden war .

Mit einigen Kameraden meiner Front -
kompagnie versuchte ich . in einem der Zelte
Platz zu finden. Diesmal hatten wir mehr
Glück, da die meisten noch draußen bei der Le-
bcnsmittelau -sgabe waren und richteten uns . so
gut es ging, für die kommende Nacht ein , die
uns auch etwas Scklaf brachte. Am nächsten
Morgen unrrden wi • nach Truppenteilen anf-
gerufen und unsere 200 Mann starke Abteilung
nach einem schräg gegenüberliegendenBaracken¬
lager überführt , wo in einem großen Hof die
genauen Personalien ausgenommen wurden.
Wie am Vortage bekamen wir wieder Brot
und Fleischbüchsen, deren Oeffnen Schwierig¬
keiten machte, da fast keiner mehr sein Messer

Sven Skbins MmmMion .

Der Forscher über die
Der berühmte schwedische Forscher Sven

Hedin , der jetzt von seiner chinestschen For¬
schungsreise für einige Monate nach Stockholm
zurückgekehrt ist, hat dem Stockholmer Bericht¬
erstatter der ^ iköln . Ztg." über den Verlauf
und die Ergebnisse der Asien - Expe -
ü i t i o n nähere Mitteilungen gemacht. Mit der
an ihm gewohnten Bescheidenheit schiebt darin
der Forscher , dem bei seiner Ankunft in Stock-

Sven Hedin bei seiner Ankunft in Stockholm.

Holm ein begeisterter Empfang bereitet wurde,
die ganzen Erfolge der Tätigkeit seiner Mit¬
arbeiter zu :

„Da ist zuuädist Tr . Erik N o r i n , der Geo¬
loge . Er möbliert ganz Jnnerasien um . Er
hat das gewaltige Tarimbecken untersucht und
ist zu epochemad>enden Ergebnissen gelangt. Er
macht umfangreiche topographische Studien . Er
hat die Lop-nor-Frage gelöst, die Uferlinien des
mittelasiatischen nad-eiszeitlichen Mittelmeers in
vollendeten Karten festgelegt und eine neue,
scharfsinnige Erklärung der Entstehung des
Himalaja aufgestellt , weld>e die auf INjäh -
riger Forschung beruhende der Engländer »m-
wirft . Ich bat Norm , fossile Pslanzcn nach
Hause zu schicken. Wie rüele Wagen? fragte
er lakonifdr . Sein Fleiß ist unbeschreiblid ).
Dann der Astronom Dr . Ambolt . Ansgcstat-
tet mit wertvollen Instrumenten , macht er
Ortsbestimmungen , magnetische Untersuchun¬
gen und Olefraktfonsbestimmungen. Und Dr .
Fvlke Bcrgman . Seine Entdeckungen
sind großartig . Bor Jabresschluß wird sein
Name westbertthmt sein. ES handelt sich um ge-
wiste historischl -archäologifche Entdeckungen , in

Ergebnisse und Erfolge.
der Mongolei - (Mehr will der Forscher vorläu¬
fig nicht verraten .) Bergman hat schon über
22 230 neolitifche Gegenstände gesammelt : Aexte
Hacken. Pfeilspitzen, Messerschneiden usw . Zu¬
sammen mit den früher gefundenen sind eS
über 30 000 Stück . Dr . Birger Botin , der
Tierpalävntologe , hat eine Menge Dinosaurier
Versteinerungen von Fischen und Infekten ge¬
funden, und fein junger chinesischer Gehilfe
Pai den vollständigen Schädel eines vorge-
schidstlidren Menschen . Botin befindet sich jetzt
mit einer eignen Karawane im Herzen Asiens .
Mehrmals wurde er von Räubern überfallen.
Einmal raubten sie ihm feine Kaste, aber er
holle sic sich mit dem Revolver in der Hand zu¬
rück .

Der Pflanzenpaläontologe Gerhard B c i; e 11
der bei 20 Grad Kälte in dünner Sportklei¬
dung umherläust , hat 3000 Versteinerungen von
Pflauzcu aus der Dteinkohlenzeit in der Wüste
Gobi gesammelt. Der Geologe Hörner hat
Flüsse und Seen , die verschwunden sind, aus-
gemessen. Unersetzlich ist der Arzt der Ervedi-
tion Dr . Hummel , der mit nach Stockholm
zurückgekehrt ist . Wenn man uiit Räubern in
Berührung tont, hat er sich deren Kranken und
Verwundeten angenommen, wodurd, die Be¬
ziehungen zu diesen sich sehr freundschaftlich ge¬
stalteten. Außerdem ist er Botaniker und hat
eine ungeheure Sammlung gepreßter Pflanzen
zusammengobracht . Auch einen schönen Film hat
er ausgenommen, der trotz seiner wisienschaft-
lichen Absichten auch das große Publikmn fes¬
seln wird. Außerdem wurden viele hundert
Photographien für mistenfchaftlid>e Zwecke aus¬
genommen . Auch der Sohn eines schwedischen
Missionars, ein junger Riefe mit Namen Georg
Södcrbom . hat sich der Erpedttion zur Ber -
füguna gestellt, namentlich bei den Kämpfen mit
den Räubern . Bon der chtnesifchen Regierung
bat er ein Anerkennirngsschreiben für seine
Tapferkeit erhalten ."

Dr . Hedin hofft , die alten Pläne ivieder
aufnehmen zu können , die - sich auf E r f o r -
sd. ung des Landes auf dem Luftweg
erftrecken . Bor einigen Jahren wurden Ver¬
handlungen mit Junkers und der Lufthansa ge¬
führt , aber die Ausiührun « scheiterte damals
am Widerstand der Chinesen . Jetzt besteht da-
gegen viel Verständnis für den Plan , nament-
lid, beim Chef der dstnesischeu Flugwafse, Ge¬
neral Cbang . Vorbereitungen für einen sog .
„Badendicnst" sind sckon getroffen. Die Ver¬
wirklichung ist eine Geldfrage.

Jetzt ist Sven Heöin hauvtlächlich damit be¬
schäftigt. die schon in Stockholm eingetrofsenen
Schätze durchznfehen und über deren Ausstel¬
lung mit Professor Lindblom vom Ethnogra -
phischru Museum zu verhandeln. Leider besteht
allerdings in Stockholm aegenwärtig kein eth¬
nographisches Mirseum . Die ganzen Sammlun¬
gen sind einstweilen in der leerstehenden Dra¬
gonerkaserne unteraebracht. und die Frage ,
wann und wo die Ergebntste der Forschungs¬
reise in Stockholm ausgestellt werden können ,
ist vorläufig zu Hedins grobem Leidwesen un¬
beantwortet.

befaß. In einer zugigen Baracke mußten wir
uns darauf ausztehen, die Kleider zur Des¬
infektion abgeben -

Die Entlausung erwies sich als genau so un¬
wirksam wie ein Rraufebad , welches wir fetzt
nehmen sollten . Die Bodecinrichtung war
wirklich originell : oben an der Wand war ein
kleiner Blechkasten festgenagelt , der ursprüng¬
lich sicher mal Autoöl enthielt : an der unteren
Fläche waren Löcher hineingefchlagen. jetzt
brauchte man den Behälter nur noch mit Wasier
zu füllen und sich unterzustellen. Nach dem
Bad — eiskaltes Waver im ungeheizten Raum
— mußten wir den Körper mit Petroleum ein¬
reiben . weshalb , blieb uns unerfindlidr. Wie
auf dem Hinweg nur nrit einem Mantel beklei¬
det, liefen wir in der Kälte über den großen
Hof nach der Baracke , wo wir nack längerem
Warten wieder unsere eigenen Kleider hielten,
die nicht nur entlaust, sondern auch größten¬
teils verbrannt waren.

Ich verspürte wieder heftige Schmerzen im
Rücken und bat einen durch die Baracke kommen¬
den deutschen Sanitäter , mir den Weg zur Re¬
vierstube zu zeigen , wo mich ein französischer
Sanitäter in Behandlung nahm. Der Rücken sah
bös aus . war meine Verletzuna nicht ernst¬
hafter Art . Die Wunde wurde flüchtig ohne
Sorgfalt ausgedrückt — der Schmerz jckien un¬
erträglich — , rasch verbunden und ick kehrte wie¬
der zurück. In der Baracke empfingen wir Eß-
gesckirr , Lössel, Trinkbecher, Brotbeutel und an¬
schließend unsere erste warme Mahlzeit , Reis -
körner mit heißem Vaster überbrüht , für unseren
Heißhunger etwas Wunderbares .

In der kommenden Nad,t durften wir erstmals
auf Holzvritschen scklafen und wurden am fol¬
genden Tage nach Empfang von Brot und Was¬
serreis , der diesmal richtig gekocht war , zu einem
Transport zusammengestellt , der in den Nach-
mittagsstlinden das Lavier verließ.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Marinearsenal
in Flammen.

TU Paris , 16. Febr .
Im Marinearsenal von Toulon brach

in der Nacht vom Montag in der Torpcüo-
iverkstatt ein Feuer aus , das sich sehr rasch
auf bas Materiallager der Unterseebootsstation
auSdehnte. Di« Marinefeuerwehr versuchte
vergebens, des Feuers Herr zu werden. Die
Flammen fanden in dem reichlich vorhandenerr.
leicht brennbaren Material gute Nahrung und
gegen 4 Uhr morgens glich das Arsenal einem
Flammenmeer . Unter Milhilfe der städtischen
§eucrwehr ging man von allen Seiten an die

ekämpfung des Brandherdes . Die größte Ge¬
fahr , die darin bestand , daß die Flammen
auf das Munitionslager übergrei¬
fen konnten, ist in den Morgenstunden besei¬
tigt worden, indem man das Lager buchstäblich
unter Wasser setzte . Gegen 8 Uhr vor¬
mittags ragten an der Brandstätte nur noch die
kahlen Mauern der eingeäscherten Gebäude gen
Himmel. Glücklicherweise war die ver¬
hältnismäßig windstill , sodaß durch Funrenflug
kein Schaden angerichtet wurde. Der Sach cha-
den . der bisher noch nicht festgestellt werden
konnte , soll sehr erheblich sein.

Oie Ltnierschlagungen
beim Arbeiisami .

HafthefÄhl gegen die Schuldigen.
WTB Berlin , lft. Febr .

Die wegen Veruntreuung beim Arbeitsamt
Oft angeschuldigten Angestellten Wilhelm Ber¬
tram , Albrecht Opp, Herbert Jung . Rudolf
Reginbolin und Bruno Götzke wurden heute
dem Vernehmungsrichter beim Polizeipräsidium
vorgeführt . Gegen sämtliche Vorgesührien
wurde Haftbefehl wegen Verdachtes der Urkun¬
denfälschung . des Betruges und der Unterschla¬
gung erlasten.

Oer Tod in der Grude .
»

WTB Este« . 16. Febr .Der « chlutz der vergangenen Woche hat aieinem Tage fünf Todesopfer im Bergbau gefordert , so wurden auf der Schachian ' agi
„Konstantin der Große" in Bochum zwei Bergleute durch Gesteinfchlag getötet. Auf der Zech
„Gotteswegen" stürzte ein Bergmann bei Reparaturarbeitcn untertags aus einer Höhe vonr ab und war sofort tot. Auf der Zech
^Minister Achenbach" in Lünen wurden zweBergleute von Gesteinmasten verschüttet .

ule
*u\d fühlende und heilende Wirkung der schneeig -weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch

auISesprungener Haut leiste« die Creme bei dem so lästigen luckreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf.
3 " In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich

Einwirkung der Halle im Winter starkgerötet sind. Auch bei spröder
und I Mk .. wirksam unterstützt durch Leodor- Edelseife, Stück 50 Pf .



^ yCitetatat ^ B ettag
Eugen Kühnemann : Goethe.

Ein prachtvolles wertestes Geschenk hat Kühne¬
mann mit diesem Werk dem ' deutschen Volk ge¬
geben . Wenn Goethe einmal sagt , beim Lesen
Kant 's sei ihm , als wenn er in ein Helles Zim¬
mer trete , so kann man sagen , beim Lesen des
Kühnemann'schen Goethe sei uns , als wenn wir
in eine heitere himmlische Atmosphäre treten ;
io lange ich das geniale Werk las , war es mir ,
als atme ick eine erhabene Luft, die Luft des
reinen Geistes .

Das Charakteristische an KühnemannS Goethe
ist , daß er das Leben und die Werke GoetheS
um den Faust orientiert . Der erste Band ent¬
hält drei Abschnitte : Goethe bis -um Ursaust,
Goethe bis zum Faustfragment , Goethe bis zum
ersten Teil des Faust ; der zweite Band : Goethe
bis zum Faust zweiter Teil. Und diese Grup¬
pierung des Lebens Goethes um den Faust
scheint berechtigt und sehr bedeutend . „Faust ist
Goethes Leben , sein Leben ist Faust." — „Der
Dichter selber ist der Faust , an dessen Gut das
Volk der wahren Freiheit sich erschafft. Der
deutsche Mensch lebt mit seinem Faustgedicht als
der Bcrkündigung seiner letzten Sehnsucht und
seines letzten Willens .

" — ,D >arum kann nur
ein Goethebuch den Faust wirklich ausdeuten ,
darum kann nur ein Faustbuch das Gocthever-
stänbnis in sich zum Abschluß bringen . Goethe
und Faust sind in diesem Sinne eins . In dem
gestaltenden Gedanken seines grössten Kunst¬
werks ergreifen wir das Ganze dessen, was in
Goethe das Lebendige und ewig Leben Schaf¬
fende war und ist. Indem wir darin das Ver¬
ständnis seines Wesens vollenden , nehmen wir
seine Lebendiakeit in das eigene Leben hinüber ."
So leitet Kühnemann sein Werk ein mit einer
Darstellung der Faustsage und Geschichte der
Faustdichtung.

Ueber das ganze Werk zu berichten , ist mir
unmöglich ; es ist auf jeder Seite groß und ge-
ivaltig ; nur « in Genius konnte den großen Ge¬
nius Goethe richtig widerstrahlen. Der Emp¬
fänger mutz am den Sender eingestellt sein. Ich
hebe nur Einzelnes hervor , was mir besonderen
Eindruck gemacht hat. Zunächst die tiefe Cha¬
rakteristik Gretchens . Jeder Schauspielerin,
die Gretchcn barsteüt, mutz diese eingehende , er¬
schöpfende Darstellung Gretchens ein höchst will¬
kommener Lehrer sein. Wundervoll ist, was
Kühnemann bei Gelegenheit der Christiane
über die Ehe sagt . Zunächst di« Erklärung des
Verhältnisses zu Christiane. „Es war die Not¬
wendigkeit , Natur zu bleiben und in der Natur
das Glück zu finden .

" Es war die Größe seiner
Lebenspflicht , die ihm di« bürgerliche Ehe un¬
möglich machte. Dann aber sind die Aeuherun-
gen über wahre Ehe. über das Verhältnis zu
Charlotte von Stein und oie Lösung dieses Ver¬
hältnisses tief einleuchtend und geradezu voll¬
kommen .

Ferner empfand ich die Besprechung der
Freundschaft Goethes mit Schiller als einen
der Höhepunkte des ganzen Werkes. .»Goethe ,
Schiller und Kant als die drei großen Begrün¬
der des deutschen tzieisteslebens : Kant 's Philo¬
sophie ist die Lehre vom Geiste in seinen schöpfe¬
rischen Möglichkeiten . Goethe war der Geist ,
den Kant begriff — er war das Leben des Gei¬
stes . den Kant auseinandersetzte —, er war die
Erfüllung Kants , Die Einigkeit Goethes » it
Schiller in allen tragenden und letzten Ge¬
danken für Leben . Bildung und Kunst ist die
Einheit im Geist -wischen Kant, Schiller und
Goethe: diese Einheit ist der deutsche Geist. —
Die Freundschaft Goethes und Schillers, die den
fernen Kant mit umschloß, , die der Höhepunkt
des deutschen Geisteslebens war . vereinigte wie
keine Epoche menschlicher Bildung vorher die
höchst« Höhe der Reflexion mit der tiefen , ewi¬
gen Kindhaftigkeit der deutschen Seele . Das
große Kind Goethe erfüllte den Philosophen ihr
letztes Ahnen als fleischgewordene Wahrheit
einer höheren Art, als das begriffliche Denken
sie bietet-

Jetzt verstehe« wir die Wahrheit der Worte
Kühnemanns , mit denen er im Vorwort seinen
Goethe einlcitet : .»In meinem Buch über Kant
ist unternommen worden, das große Werk der
deutschen Wahrheit zu deuten . Dies Buch ver¬
sucht di« gleiche Arbeit für das größte Werk der
deutschen Schönheit, für Goethes Faustdichtung.
Damit ende ich meine Reihe großer Gestalten
aus dem Reich« des deutschen Geistes und füge
zu Herder, Kant und Schiller als den natür¬
lichen Abschluß meinen Goethe . Ich fasse hier¬
mit diese vier Bücher mit ihren sechs Bänden
in «in einziges Werk zusammen und gebe ihm
den Namen : „Eine Erziehung zum deutschen
Geist"."

Prachtvoll ist die Darstellung des Zusammen¬
wirkens Schillers mit Goethe zur Entstehung
des ersten Teils des Faust , den Kühnemann das
Totenmal für Schiller nennt. ,-So wurde die
Faustdichtung in ihrem neuen Ursprung das
rechte Werk der Verschmelzung zwischen dem
Goethe 'schen und dem Schiller ' schen Geiste. Der
neue Faust nämlich , wie er nun erst die Sen¬
dung eines großen Gedankens erfüllt, ist ein
ausgesprochen Schiller' scher und nicht ein
Goethe ' scher Mensch — nicht ein Mensch des stil¬
len unwiderstehlichen Wachsens aus gott-
gcpflanztem Keim , sondern ein Mensch des gro¬
ßen . <nlf das Unendliche und Unbedingte der
Vollendurra gerichteten Strebens —, das Faust¬
gedicht in seiner Ganzheit erwuchs aus der sitt¬
lichen Höhe des deutschen Lebens in der Freund¬
schaft von Goethe und Schiller."

Dankbar wird , mit dem Res . , jeder Leser sein
für die Erklärung der Walpurgisnacht im
ersten Teil , die in der Unvollendung, mit der

sie dasteht , tatsächlich unverständlich ist. Es soll¬
ten drei Akte sein, von denen der erste die Welt
des Schmutzes , der zweite , der Walpurgisnachts¬
traum oder Oberons und Titantas goldene
Hochzeit, dt« Welt der Nichtigkeiten , fertig da¬
stehen ; dagegen der dritte Akt, der Höhepunkt
des Ganzen, auf welchen alles zielt , die Welt
des Bösen, fehlt . Der Verfasser schließt den
klaren, ausgezeichneten Bericht darüber mit dem
Wort« : „Man möchte das Wort wagen : weniger
Dichtung der Seele als Dichtung des Geistes,
ja zuweilen des Verstandes»

"

Wir gehen über di« wundervolle Besprechung
der Wahlverwandtschaften und der Pandora
weg , wahre Hymnen an die Schönheit dieser
Werke , und kommen zur Farbenlehre , die
Kühnemann eingehend auf 50 Seiten behandelt,
überzeugt, daß diese Lehre ihren hohen . Wert
besitzen müsse , aus die Goethe lange Jahre sei¬
nes großen Lebens verwandte. ,-So gewiß wie
sein Leben , so gewiß ist ihm seine Farbenlehre ,
da sie ja sein Leben selber ist ." — „Wäre er hier
wirklich nicht in der Wahrheit gewesen , sondern
dem Wahn verfallen — es wäre « in Bruch im
Tiefsten und im «Ganzen seines Seins ." — „Es
kann hier in keiner Weise unternommen weröeu,
tn der Streitfrage der Farbenlehre zwischen
Newton und Goethe zu entscheiden . Darüber
besteht kein Zweifel, daß das deutsche Volk in
bezug auf dieses Werk Goethe bitter Unrecht
getan hat. — Das Vertrauen zur Unfehlbarkeit
der Naturforscher ist einfach der Aberglaube der
Gegenwart geworden. — Jeder selbständige Ge¬
danke bekommt bas Brandmal des Dilettantis¬
mus , sobald er gegen die Rechtgläubigkcit der
Wissenschaft verstößt. Einen starreren Dogma¬
tismus als den der Exaktheit gibt es nicht . Die¬
ses Werk tritt als Äeistestat neben das Größte,
was Goethe geleistet hat ." Alles, was Goethe
in bezug auf die Farben und aus der Geschichte
der Farbenlehre erfahren hat , gibt ihm die
Bestätigung, die ihm zuruft : Du bist in der
Wahrheit. Und wenn du es heute alletu wärst,
du bist es dennoch, und dich trägt eine edle Welt
der Geister. — An djeser Stelle des reichsten und
holdesten Naturerlebens bist du deinen Mit¬
menschen ein Befreier und Erlöser geworden".
„Goethes völlig eigen gedachte Physik der Qua¬
lität tritt gegen die Physik der Quantität in
einen ungleichen Kampf." — »Das Urphänomen
des Goethegeistes , die schauende Erkenntnis , ist
in das Reich der Farbe eingegangen und hat
sich an ihr gesteigert zu der Gesamtschau , die nun
Welt und Geist als eine Einheit umfaßt "

Solche Anerkennungen geben dem Ref. den
Mut , auszusprcchen. daß wir in Goethes Far¬
benlehre ein Beispiel besitzen , wie der Mensch
überhaupt Wissenschaft betreiben sollte : Nicht
mit dem Verstand allein, sondern mit der gan¬
zen Seele . Das gäbe eine vollkommenere An¬
eignung 'der Welt, als sie der trocken« , kalte
Verstand, das reine Vermögen der Abstraktion,
vermittelt . Goethes Wissenschaft» das schau¬
ende Erkennen , die intellektuelle Anschru-
ung, die Intuition , ist die Wissenschaft des Ge¬
nius . gegenüber der Wissenschaft des exakten
Verstandes. Freilich wird diese geniale Methode
vorläufig nicht Platz greifen unter den Men¬
schen , die , auf die mathematische Exaktheit ver¬
zichtend, zugleich auf ihre Wissenschaft zu ver¬
zichten glauben . Ein hierher aehöriirer
Ausdruck Goethes, den Kühnemann zitiert :
„Welche wunderlichen Redensarten ! als
wenn es keine andere Aecuratesse gäbe »
als die mathematische ". Aber für eine
Welt, die noch ganz im Glauben und in der
Verehrung für mathematische Exaktheit steckt,
kam Goethes Genialität zu frühe. In Jahr¬
hunderten vielleicht wird man einsehen , daß
Goethe hier den richtigen Weg gezeigt hat , den
Weg der Befreiung und Erlösung aus den Kel¬
ten des Usurpators Verstand, der alles tötet,
ivas er angreist . „Goethes Naturwissenschaft ist
Werk und Gebilde einer ganz eigenen , ja ein¬
zigen Methode, d. h. diese Methode ist wieder
das Goethe '

sche Leben und Wesen selbst, so daß
mit ihr das Urpersönlich « dieser Naturanschauung
sich vertieft. In dieser Methode liegt der Gegen¬
satz gegen den herrschenden Gedanken der üb¬
lichen modernen Naturwissenschaft . Diese sucht
die Physik der Quantitäten , Goethe baut an
einer Physik der Quailtäten , besser noch der Ge¬
stalten. Jene sieht die Welt als Ausdruck toter
bewegter Massen , diese steht sie vom Ganzen in
all« Teile hinein als gestaltend und als Leben .
— Alles an Goethe ist Leben ; alles an ibm soll
Leben wirken und die unendliche Freude am
Dasein, die der Geist ist , als Liebe in Mttschaf -
fenden fortpflanzen."

Ich gehe nun über die herrliche und über¬
zeugende Darstellung von Dichtung und Wahr¬
heit , von Wilhelm Meister und , vom westöstlichen
Divan weg und komme zum Schluß des großen
Werkes, zu Faust zweiter Teil .

„Der zweit « Teil , der sich auf das klarst«
in fünf Akte gliedert und damit dem regelrech¬
ten Theaterstück näher steht als der erste , bietet
sich von vornherein weit mehr als sein Vor¬
gänger dar als bas Werk eines durchgehenden
und in klarster Bewußtheit durchgeführten Ge¬
dankens und Plans . Alles einfacher als beim
erste« Teil ." Die wirkliche Ausführung des

Aeitsthriftensihau.
Mein Heimatland : 18. Jahrgang, Heft 1/2, Blät¬

ter für Volkskunde, Heimat- und Natur¬
schutz, Denkmalpflege, Familienforschung.
(I . A . ü. Landesvereins Badische Heimat
herausgegebcn von H. E. Buffe , Freiburg
im Breisgau .)

Das Doppelheft 1/2 Bungt : Obser: „Neues
von Johann Peter Hebel ". Julius Wrlhelm:
D >as Heimatmuseum tu Lörrach "

. „Wie ich
zum VoltSlied tam" erzählt Meistnger. Der
Markgräfter Karl Herbster sing : den „Lalmen-
wögen am Oberrhein " den Ab>chieü . Die „Er¬
neuerte Akzis - oder Pfunüzouorünung " des
Markgrafen Karl von Baüen-Lurlach , die uns
ZoUkvmmiffar LUthy übermittelt , enthält merk¬
würdige Belege für die Kulturgeschichte der
Zeit um 1711. Wichtige Funde ^ zur Geschichte
der Hotzeniracht " veroanten wir Oberpsarrer
Jakob Ebner . „Waldshmer Rheinschnaten" hat
Paul Körber eingefangen. Einen musikalischen
Streifzug durch »Heidelbergs Musikleben bis
zur Gegenwart" unternimmt Friedrich Baser.Einen umjangreichen baugeschichtlichen Beitrag
über die „St . SebastianskapeUe in Tauber¬
bischofsheim " steuerte Prof . F . X. Steinharr bei .Mit „Bauerntrteg und Boltsuberlieserung " be¬
schäftigt sich Max Walter . In der Form eines
ausführlichen Gutachtens rüttelt der LandeS -
verein Badische Heimat nochmals in letzter Mi¬
nute alle echten Freunde unseres bedrohten
Schwarzwaldes aus : „Hände weg vom SCittjcc !"
„Ein merkwürdiges Bittgesuch aus alter Zeit"
teilt Zernner mu.

Der Kunstwart. Bon de » eigentlichen Be¬
zirken der Kunst , der Malerei , Plastik, Dichtung
und Musik ausgehend, hat der Kunstwart
seine kritische, sichtende und ausklärendc Arbeit
immer umfassender auch den allgemeineren
geistig-kulturellen Fragen der Gegenwart zu¬
gewandt und bezieht jetzt, den Zeiterforüernissen
Rechnung tragend, auch politische, vor allem
wirtschasts- und sozialpolitische Betrachtungen,
in seinen Bereich ein ; allerdings nicht von
irgend einem einseitigen Partei - oder Jnter -
essciiten-Standpunkl aus . sonder » der traditio¬
nellen objektiven Haltung der Zeitschrift ent¬
sprechend, vom gemein deutschen und allgemein
menschlichen Standpunkt aus . So bringt das
Januarheft einen für jeden gebildeten Deut¬
schen, gleichviel welcher Partei , höchst lesens¬werten Aufsatz über „D »e Ständeordnung und
die Stufen der gesellschaftlichen Entwickelung "
von - Georg Weippert, der in philosophischerKlarheit und Schärfe die Grenzen zieht zwischennatürlichen, gewachsenen und künstlichen, ledig¬
lich materiell begründeten sozialen Ordnungen ;
ferner einen die sozialen Zeitprobleme ebenso
leidenschaftslos erörternden Beitrag von Marie
Luise Enckendorff , „Normen des Handelns ".
Köstliche Worte tiefster Erkenntnis finden sich in
den „Gedanken über Kultur , Kunst und Musik"

von Heinrich Schenker , ausgewählt aus seinen
drei Bänden ,Das Meisterwerk in der Musik".
Hans Grimm erzählt in seiner schlichten und
doch so eindruckstiefen Art der Schilderung eine
Südwester Begebenheit „Tod durch Feuer " und
der Staatsrechtslehrer Karl Schmitt entrollt ein
sachliches Bild über die politische Situation in
Deutschland. Recht belangreich ist wieder die
.Zlmschau" beschickt. Eine farbige Wiedergabe
nach einem Selbstbildnis Corinths und Bilder
von Anton Faistauer bereichern das Heft .

Die Zeitwende. C . H . Beckfche Verlagsbuch¬
handlung, München. ) Das geistige Bild des
Eiszeitmenschen , das Artur Neuberg im Fe-
brurrheft fesselnd und anschaulich entwirft , zeigt ,
daß der Mensch der Vorzeit kein rohes Halb¬
tier war , sondern ein vollwertiger Mensch mit
hohen geistigen Fähigkeiten. Die Ergebnisse der
neueren Forschung — erwähnt seien nur die
Zeichnungen in der Höhle von Altamira —
habe » der früheren Entwicklungslehre einen
schweren Stoß versetzt und den Ahnen des Men¬
schengeschlechts Züge ausgeprägt, deren sich der
heutige stolze Mensch nicht zu schämen braucht .Es beunruhigt die Zeitwende zu sehen, wie
innere und äußere Einflüsse unsere Kultur be¬
drohen. So zeigt Karl Refer in seinem Aufsatz
,Die Bedeutung des Alten Testaments"

, daß die
völkischen Einwände gegen das Alte Testament
uns zur ernsten Besinnung darauf nötigen, was
das Alte Testament für bte christliche Kirche be¬
deutet. Auch der Aufsatz von Karl Jhmels , dem
Leiter der Leipziger Mission , über „Schulen und
Schulprogramme in Ostafrika" hat mahnende
Bedeutung für uns . Es zeigt wieder einmal
mit aller Deutlichkeit , daß nur eine die Aufbau¬
kräfte des eingeborenen Volkstums verständnis¬
voll pflegende christliche Erziehung dt« Ein¬
geborenen Afrikas davor bewahren kann , durch
äußere Zivilisierung geistig entwurzelt und da¬
mit zu Trägern des Nihilismus und Bolsche¬wismus , d. h . zu einer ungeheuren Gefahr für
die Menschheitskultur zu werden. Johannes
Buschmann sieht in seinem Aufsatz „Amerika —
das Tor zu neuen Wegen der Kultur ?", daß die
wirtschaftliche Amerikanisierung Europas nicht
aufzuhalteu sein wird. Sein Wunsch ist, daß
sie sich ohne die Vernichtung der alten europäi¬
schen Kulturwcrte vollziehen möge. Verbunden
ist dies - kulturpolitische Betrachtung mit einer
fesselnden Schilderung der amerikanischen Wirt¬
schaftsidee und der geistlosen Uniformierung des
amerikanischen Lebens. Hieran schließen sich
noch andere überaus bemerkenswerte Aufsätze:
„Grundkräfte des Mittelalters " von Justus
Hashagen ; „Schulpolitische Klärung " von
Friedrich Bachmann; die Fortsetzung der No¬
velle Heinrich Grimms „Das andere Gesicht.Eine Wilderergeschichte aus dem 18. Jahrhun¬dert". Aus den Nanöbemcrknngen heben wir
besonders den Beitrag über die „Feinde Bis¬
marcks " hervor.

zweiten Teils fällt in die f« <W
bis 1831 ; wenn auch manches schon
war . ja der Faust überhaupt als « rg ^ ^
ganzen Goethe 'sche« Lebens aufzufall " M «»
Faust 2., insbesondere die Euphono^
Oper schreit nach Musik . Ref.
beklagt , daß Beethoven den Faust
niert hat ; das war unmöglich , oa &
schon 1827 starb . Ein ungeheurer Bert
wäre der Faust mit Beethovens <,«

*?
deutsche Volk geworden; man denrc ^
Egmontmussk . Wundervoll die y L I
erklärung , die klassische Walpurgt
Helenatragödie, der vierte dlkt , der
Goethe schuf, dem „etwas äußerlich ^ u«*
im Unterschied von den vier anderen ^ w
anhaftet" , und wir kommen »uw ai l*
herrlichen fünften Aktes, aus dem ^ sE
Kapitel von der Sorge hervorheve,j M
so viel Fragen und Deutungen her«
hat vor Jahren über »Die Sorge "Ji, *
Faust" in den Preuß . Jahrbücher« ? ' ,
Bei Kuno Fischer fand er keine Erklär
fite Deutung v. Türk in „Der Ae” ia
spielt Kühnemann an wenn er v^ inA
treten der Sorge dürfe nicht exttaJzgnif '?,tet werden: „auch Faust versinke >oa
nes Lebens im Philistertum . Dasgora^ ^ v
teil ist wabr . Die Sorge kann ihn ro
die blinde Enge bannen , aber sie f«nl*n
Licht in ihm nicht ersticken, das um I
bet und innerlicher aufleuchtet , ft
Augenverbindung mit der Sinncnwe : %v
ging." Gewiß ist Faust nicht 6“r

m <ulit t<r üi
hauchen der Sorge vom Genie zum r „„a j
worden. Doch zeigt sich eine Beräno - p »
seinem Wesen , eine gewisse Unruhe flU( f
In dunkler Nacht hetzt er die jrufiati,, !
Arbeit . Ich habe in dem genannten . s"
letzte Sorge großer Männer dann a '

uljt t»
sie. im Angesicht ihres baldigen Enstes,
Volk und sein Wohl sorgen , und da 1« -st
Zeit bleibt, hastig sorgen . Philiströs ? '
Sorge nicht ; denn der Philister fors
sich , nicht um sein Volk . — ^

Mit einer Fülle wunderbarer , deuti® »^ . t*
beschließt Kühncmann die Fausterkl
möchte sie gerne zitieren , aber eS fl

^
“1

bas ganze Buch zu zitieren. . . <, im
Goethebiographien, die wir besitzen - ^ fln

«
.Kühnemanns Goethe nicht jCfi
krönt dieselben vielmehr ; es 0* f 011'
Reflex des Genius . (Das Werk ist -
Verlag in Leipzig erschienen .) <* •$ **'

De . Muk a

Unterhaltungsbüche^
Sigrid Uudset: »Der brenu - nd « ^ *

( «Kütten und Loening, Srtanff«1
10 Mark .)

In diesem Abschlußband zu
tut Paul Sehncr den dort vorbercift t jj»
er tritt zum Katholizismus über.■ ~

ft(t X*
sich die ungebrochene Gestaltungskral _
terin in dem Ausbau und der fj®‘

auiK! ^
sührung der Handlung , in der j
unentrinnbaren Verbundenheit von t
Natur , in der meisterhafte» o e*
allem der männlichen Charaktere
hinaus wird dieses Buch zum fl.

*?"
,, ;

anschaulichen Bekenntnis der
brennende Busch" ist mehr ais> - •
volles Zeugnis jener Erneuerung " *
lizismus die außer in Skandinaw
land und Holland vor sich geht .
will in ihm grundsätzlich die
Worten , ob es in unserer Zeit
und Ziellosigkeit, in der Leere u«-
losigkeit unseres vom Positivismus
Lebens noch ewige , allen ichsiicht*fl^ ^xte
und Unentschiedenheiten entrückte . .„ zaiii»/ !

r als « » ; .

uno unentichieoenyelten entlaß „
Sie findet diese Werte im « atho W ^
in der konkreten Form der kathouw ' ^ „ ,jj

.
ohne dabei je weltflüchtig oder env > ^ „
werden. Tatsache ist, daß viele
daS Göttliche in dieser konkreten
und lieben gelernt haben und veruuv itvvwu yuvuu ijuvui **•**• 1,* pi » Mf
Schoße der Kirche einen Strich
listischen und skeptiziftischen De » «!" j,ek ^
10.. Jahrhunderts zu ziehen . Das■ ‘i
Grund der Renaissance des ^Renaissance

viel Ancmpfindung,
«̂ 1

met Ancmpsinou » »,
Verzweiflung beteiligt 1J

*
r um rückwärtsgewanor ML»

«nrmnrt &mMfettÖe 8 ®.' _.,S ^

mag auch
und müde
es sich hier um rückwärtsgewanv- - tu
oder um « ine vorwärtsweisende Lo> £
alle gilt? Wird uns die Botschaft ,

m „ j.
„brennenden Bu >ch" den Weg ltf }i*
gut und weit Land?" Das Werk * -»
ner Fragestellung und seiner
tiefsten Probleme unserer Zeit . m )

Deutsche Arbeit : Bilder vom 20
ßJt „

Deutschlands. 92 Aufnahme « v

Hopps. ( Berlin , Verlag Ullsteim ^
5 RM .) gDas deutsche Vaterland , das ist d? Aerfl̂ c»

ermüdlicher Arbeit, bas Land der
und Hochöfen, der Walzwerke uno

ft£( v ^
Spindeln . Es ist das Land , in bt& &
mit einem langen Winter und mit -
tererde ringt , das Land inmitten
durch den ohne Unterlaß die jü yj »*
Schlangen der Güterzüge w Akä »*

'
■) (*Flüsse goldene Lasten tragen

und Nacht vor allen Speichern
Land am Meer ist es, mit Dore » ^

zu* pf
Welt und mit Schiffen auf allen Da z „u»
dieses Land ist der Lichtbildner
ner Kamera gewandert und hat
ungewöhnlicher Eindruckskraft ein ~

in»
der deutschen Arbeit geschaffen, . wie r
und überzeugender bisher «och
ist. Bruno H. Bürgel hat dem B »
gezeichnetes Vorwort mitgegebe ».
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Aus - er Lan - eshaupkfka - k
Etutensee

Auß erhalten bleiben.
^ Karlsruhe bet jeder passen-

uns Q,e„
ttÖett von seiner schönen Umgebung

Ae « Und
" " reden . Es weist den Einheimi-

L">Se bi «
^ k«mden auf die lohnenden Spazier -

b e.,
'
«u c im unmittelbaren Umkreis der

Ai auf
’ von Naturfreiheit und frischer
"Epslegtcn Wegen gestatten . Kaum 10

und ^ großstädtischen Leben , vom Markt -
Katserstraße, entfernt nimmt der

Mdlgk . . ttden ' in Empfang, den nach würziger
Ci iftth

luZ°l>nung
lt^J;

?ätt ,

der
hier

. zu.
seinen

Kleinere und größere Spa¬
läßt seine

Und namentlich der Karls -
Hardtwald liebt, besatz von

9r HUnO*, - . . ~
>a sogar Tageöausflüge ,

"i>er dort sein erkorenes Ausflugsziel .

■9! « i,5 U ,
c e Waldrand zwischen Friedrichs-

säe lolankenloch die beliebteste Erholungs -
. . Often Wfl«6uttfl Karlsruhes . Wer einen
Aige bequemen Spaziermarsch für

„ ? K unternahm und die stille Wald-
Aih von «. Eren Wegen vorzog, auf denen der
I. sutos und Krafträdern mit in Kauf
^ . . . £ ,n will , — der ging „nach Stuten -
fn v n* bip & • um des Sees und der Stuten
C, t weil niemals vorhanden waren,
«̂ itiinz, " ksi dort so schön war und man nach

Un terop*,
r Wanderung bei Mutter Klumpp

feitbcm war . Aber das war einmal,
ii

® e5em „ r - te ^ inst populär gewesene Hüterin
» ^N Pl . tigen Schlößchens und Jagdhauses
^ ? Ehr n .^ ^^ sseu hat . gab es viel Streit und

i, » .? ? gkn bebördlikkie Restrebunaen . dieuner,- °.^ ^ behördliche Bestrebungen, die
!o^ u wnv .7 Ausflugsort den Garaus

!!
' - r . -
. » icht lEwacht wurden. Den Karlsruhern ,

*! .r .er eine allzugrotze Auswahl in idyl

so. Eq wnü .d" wen Ausflugsort den Garau ,
1 nachdem bereits zuvor ein Für

il. in Stutensee einquariiert
i ^ har nun auch die^Wirtschaftsräume

ör ' "
.. _ _ . _ „ .

Sv!tl®rU6cr
8a

m^ at *onen haben im Interesse der
Bevölkerung und 'im allgemeinen

ŝ ^ nq Fremdeninteresse wiederholt^ irtl» . ,?gegen genommen , baß die Stuten

e »»»v uuguuvvgc cvux >u )Ui; i ui
fr 11* ist m J1®6 gelegener Ausflugsziele ver-
ii^ ^ erkeg?»

roi6cr ben Strich gegangen,
mit q e ..5 r etn , der Schwarzwaldverein
0 , 9e OrJ561

.
6. ne und manch' andere gemein¬

er
L "nq “ ~av “ uriivmmen, oag oie «autra -
3k öjj L aufgehoben wird . Infolgedessen
kb- ^ kesa^ !^^? ^ Ewirtschast nun in der Weise

alio-n haß im unteren Stockwerk des
«pl1»*

de, » "^ ^hanses „etwa in alkoholfreier
Bedürfnis des Ausflugsverkehrs

wurde . Das Bestreben^ die
it«»?^ laff^?Eu dein- Erziehungsheim verschwin -

"r <y hat sich mutÄaßliH bäbei allzü
tziE ^

" »ng verschafft. - . . . . .
^ e^ ,

«e« rfiin88 bekannt wird , glaubt
i . » cgsL wit einem Hinweis auf das

? iea ? Blankenloch den Wirisch afts -
1«? kg »« Stutensee völlig schlie -
HjeU Und tn? .ei

)i Dem muß in aller Oeffentlich -
h/.°k>i . Entschiedenheit entgegengetreten

erwähnten Vereine und
Seit

rHX‘
"" .

*

q«^ r«fie <L
” e

.tt ' hie heimatliche und verkehrs-
"h> das- ?^ ^essen zu wahren haben, machen

b-n Ausflugsort Stutensee nach wie«in,,? ' » Keü « luirnice nacy wie
, btes Ziel für zahlreiche Ein -

V,
'9ier ° n alieben ist und es ferner verdient,

^ .u» ö ib „ °
^. Hardtwaldes , der Stadt Karls -
. n Fremdenverkehr fördernden

^tk̂ t>erk?ß« âlten zu bleiben. Der Spazter -
Rk lAtljch ^ «ach Stutcnsee würbe sich sogar
^tt ». ie„ «

" ieder steigern , wenn wie früher
!i»kn wäre » Getränken (auch alkoholische) ge -

/ egulünn " ^ wenn man die Möglichkeit zu
V ^ °daß Führung der Wirtschaft zu-

. .Gebote« Besucher^ auch ein kleiner Jm -
werden kann . Ein Vergleich

itaiide ^? -5> aü1 das in der Zwischenzeit
dî iesvex

"̂ Waldcafs in Blankenloch kommt
^ ttt^ llen i .^ ae nicht in Betracht. Es mutz
Ü* ». 1ttöen versucht werden, dem^ Eb in Stutensee mehr Freiheit
«tt »unqsgDie Rücksicht , die daneben das
X seinen Bebürlnisien erfor-

in der Weise respektiert wer-
A,7 'eWirtschaftsbetrieb nur be -
Ak ^ chl . freigtbt : in den Monaten April
^ i»^ ^witil,^ der etwa die Stunden von 10
Sr 5D? - afl8 ‘

ttf.. «I

5 itK?ate« von li
^ Uhr

^ älll1̂ 7 »Il^ .7 "Emittags

bis 8 Ubr abends , in den
Uhr vormittags bis

mutz der Weg nach dem belieb -
^ öeni

^ Ausflugsziel Stutensee wieder

Haö für
^ ^ ^ bwanderungswillige .

^ katungsstelle gibt Auskunft .
vb^ ^ willige , die sich über die An -

h. die
'
?nd>a»^

^ wblungsmö.glichkeiten im Aus-
e^ Utsch ^ , wollen , wenden sich noch häufig

CH » ftit «Ü amtlichen Auslandsvertretun -
f»?, *n ^ e * B G v

d -e zuständigen Aus .
&!' kürr °? tungsste l l e n , die ihnen
■äw **» föntter wit sachgemäßer Aus-
fsA s,- t?urch Derartige Fragen werden
Ms " s üb- , ° deutschen Konsulate im Aus-
biq Elle - «j,

" das Sluswärtige Amt der
r«9>u

'
» ^ n Auswandernngswesen inE"eser wiederum der zuständigen

„siur Beantwortung zugeleitet,
^ crfn » : , ^ eit verloren und bei dem

«rz.Mr welches unseren Auslands -
Uche N-!? ?ung steht, tritt häufig noch

i^Je» v» ist ^ " zggerung ein , so daß es vor-
b »i

'
. box

'
ri „ ^. Auswanderer die Reise an-'" Itj. ^Wstz,,
"? eme sachdienliche Auskunft auf* 6*e ie 9r,i ^en Wege erreichte . Dadurch
Auswanderer schon recht erhebliche

wirtschaftliche Schädigungen erwachsen . Aus den f mündlich ober schriftlich an seine Landesaus¬
gleichen Gründen ist auch von direkten schrist - I kunftsstelle wendet . Die Auswan der er¬
lichen Anfragen bei der Reichsstelle für das I beratungsstelle für Baden ist in
Auswanderungswesen in Berlin abzuraten . Am I K a r l s r u h e bet der Landwirtschaftskammer,
schnellsten wirb der Auswanderungswillige stets I Frl . Dr . Zimmermann . Die Beratung der
zum Ziel kommen , wenn er sich vertrauensvoll I T . A .J . erfolgt vollständig kostenlos .

Karneval und Konfeiii.
Allerlei über Lufifchlangen, Goldregen und andere lustige Sachen .

Was wäre ein Fasching ohne jene lustigen
bunten Dinge, die wir jetzt wieder überall fin¬
den , jene harmlosen Scherzartikel, die die fest¬
lich geschmückten Räume erst in ihr richtiges
Faschingsgewand bringen , mit denen mir uns
all jene kleinen Scherze erlauben , die uns den
Fasching so lieb machen. Und wer fragt schon
danach, wenn er einem hübschen Mädel eine
bunte Lnstschlange als zarten Gruß entgegen¬
sendet , wer fragt da schon daiiach, woher diese
Lustschlange -kommt und wie sie entstanden ist.
Und doch haben all diese kleinen Scherzartikel
ihre interessante Geschichte .

Scherz getrieben haben schon die alten Grie¬
chen , aber die L u s t s ch l a n g e ist doch erst vor
40 Jahren erfunden worden. Als die erste über
eine belebte Straße geworfen wurde — im Win¬
ter 1887 — da guckte der Schutzmann nicht schlecht
und wollte den Uebeltäter, den damals 32jähri-
gen Paul Demuth, wegen groben Unfugs auf-
schreiben. Heute werden in Deutschland jährlich
in 14 Fabriken 160 Milliarden Kilometer Luft¬
schlangen fabriziert , und jeder findet es in der
Ordnung , wenn zu Silvester oder während der
ganzen Karnevalszeit die ganzen Lokale voll
von Luftschlangen sind .

Das Geschäft sür Scherzartikel, welches die¬
sem Paul Demuth , dem merkwürdigsten Erfin¬
der dieser Erde, gehört, existiert bereits W Jahre ,
aber bevor er es übernahm , war von Scherz
nicht viel zu entdecken, handelte es sich doch
meist um ' die Postkarten, die man sich zum Jah¬
reswechsel ins Haus schickte . Paul Demuth aber
hatte die Idee , man müsse noch etwas anderes
erfinden können , und er erfand zuerst einmal
die Luftschlange . Da man ihm in Berlin nicht
gestattete , sie auf der Straße zu werfen, ging er
rasch entschlossen nach Paris , und hatte dort im
Winter 1887 einen sensationellen Erfolg . Bereits
nach zwei Jahren hatte er so viele Aufträge , daß
er die Schlangen fabrikmäßig Herstellen lassen
mutzte. Inzwischen hatte er entdeckt, dah Blei
im kalten Wasser sich, in seltsamste Formen auf-
lhst. Anfangs wurdechas Giehblei nun ln Form
von Nüssen geliefert, später in allen möglichen
Formen . Die ersten Nüsse kosteten eine Mark
pro Stück , heute sind die Gietztierchen schon für
10 Pfennige zu haben .

Seitdem hat die Mode , im Karnevalstrubel
allerlei Scherzartikel zu kaufen und damit zu

„arbeiten" immer mehr überhand genommen .
Ueberall erstanden Erfinder , aber sie blieben
Nachahmer , der eigentliche Erfinder mit den
originellsten und durchschlagkrästigsten Ideen
ist Paul Demuth in Berlin geblieben. Nach der
Luftschlange und dem Blei , ohne die man sich
einen Karneval und eine Silvesterseier kaum
noch denken kann , folgte das Konfetti ! Zwi¬
schendurch erfand er die Kotillonorden ,
mit denen die Damen ihre Tänzer zu schmücken
pflegten . Amerika bestellt jährlich in Deutsch¬
land für seine großen „Straßcnschlachten " so
vi ^ te Kisten Konfetti, daß man sic kaum noch
zählen kann . Die Amerikaner rechnen in die¬
sem Falle nur noch nach — Schiffen . UcbrigenS
hat Südamerika im abgelaufenen Jahre nicht
weniger als 140 000 Kisten Luftschlangen aü-
genommen.

Und dann die reinen Scherzartikel! Da sind
Zylinder , die immer zusammcnklappen , Messer
und Gabeln , die einknicken, Spiegel , die man
verleiht und die dann kaputt gehen , wenn sie
der andere zurückgibt . Aber ein Ruck , und der
Spiegel ist wieder ganz , denn die Risse sind nur
untergeschobene Fäden ! Lustschlangen , die wäh¬
rend des Fluges Leuchtkugeln abwerfen, sind
das Neueste aus diesem Jahre , und sie werden
während des Karnevalsgetricbes sicher reichlich
Verwendung finden. Der Schneeball aus
Watte , den man den Gästen an den Kopf wer¬
fen darf, ist längst Gemeingut aller besseren
Ballokale geworden. Auch er stammt aus der
Werkstatt Paul Demuths . Einmal im Jahre
darf und sollte man dieses Mannes gedenken ,
der seit 50 Jahren sich den Kopf zerbricht , wie
er uns Freude machen kann , und dem in der
Tat allerlei eingefallen ist , das uns in heiteren
Stunden besonderen Spaß gemacht hat. Sogar
der G o l d r e g e n ist von ihm , den man ab¬
schießen oder nicderregnen lasten kann , in Loka¬
len und auch zu Sause. Auf die meisten Sachen
hat er Patente , nur aus die Lnstschlange konnte
er keines nehmen , weil er damals zu arm war .
So myßte - je Atzöheute und . den Gewinn
den Fabriken überlassen . Hätte er sich durch
Patent schützen können , er wäre heute Millio¬
när , denn die Zahl der Meter an Luftschlangcn ,
die seit 1887 geworfen wurden , dürfte nicht weit
von den Metermengen entfernt sein , die uns
von der Sonne trennen .

Aus der Elektrischen qestürzt.
Am Sonutag abend siel eine 80 Jahre alte

Wirtswitwe ans der Pfalz auf der Fahrt mit
der Elektrischen von Karlsruhe «ach Dnrlach am
Eingang von Dnrlach aus bis jetzt noch un¬
bekannter Ursache plötzlich ans dem An¬
hänge wagen , wobei sie sich schwere in¬
nere Verletzungen zuzog, die ihre Ucbcr-
führung nach dem Städt . Kraukenhaus nötig
machten .

Oie Ningkämpfe im Colosseum .
Pero Kop-Jugoslawien Sieger .

Die beiden letzten Tage der internatio¬
nalen Ringkämpfe brachten dem
Colosseum den gewohnten Mastenbesuch . Bet
den Schlutzkämpfen am Sonntag waren nur
noch 2 Paare übrig geblieben , die in den
Finalkämpfen ihr Bestes hergaben und die
zahlreichen Anhänger in hellste Begeisterung
brachten . Die Reihenfolge der Sieger ist fol¬
gende : ' 1 . Pero K o p-Jugoslawien , 2. Julies
S e h r i n g e r-Heidelberg. 3 . Europameister

ritz Stolzenwalö und 4 . Chaian Wild¬
mann -Ungarn . Der Schlußkampf zwischen
Fehringer und Kop war ein heißes Tressen
und man merkte namentlich bei Fehringer , daß
er alles daransetzte , um möglichst als erster
Sieger Hervorzugchen , aber Kop . der sich m
glänzender Verfassung befand , wußte auch den
Widerstand Fchrtngers zu brechen , indem er
denselben durch «inen mächtig ausgeführten
Krawattengriff auf beide Schultern zwang .
Die Proklamierung der Sieger wurde seitens
des Kampfleiters Weygold in seierlicher Weise
vorgenommen.

Zulassung de « Milch-Oauerhitzungs«
Verfahrens .

Uebertragung von Krankheitserregern auf
Menschen und Tiere .

? .A . In den zum Reichsviehseuchengesetz er¬
lassenen bundesrätlichen Aussührungsvorschrif-
ten ist in einer Reihe von Fällen für die Ab¬
gabe von Milch und Milchrückstänben ihre vor¬
herige ausreichende Erhitzung vorgesehen . So
hat eine solche zu erfolgen bei Milch von Kühen,
die aus Schlachtviehmärkten oder Schlachtvieh -
Höfen oder in öffentlichen Schlachthäusern zu
Schlacht- oder Hanbelszwecken ausgestellt sind,
bei Milch von Tieren und auS Beständen, in
denen der Verdacht oder der Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche sestgestellt ist, bei Milch von

Kühen , die an Tuberkulose erkrankt oder dieser
Seuche verdächtig sind und endlich bei Milch
und Milchrückstänben aus solchen Sammelmolke-
reien, welche diese als Futtermittel sür Tiere
abgeben oder als solche im eigenen Betrieb der
Molkerei verbrauchen .

Die zur Erhitzung der Milch und Milchrück¬
stände bisher zugelassenen Verfahren haben vom
milchwirtschaftlichen und landwirtschaftlichen
Standpunkt aus zum Teil recht wenig befriedigt.
Diesem Mitzstand ist dadurch abgeholsen worden,
daß durch Verordnung des Rcichsministers des
Innern über Aenderung des § 28 Abs . 8 der
Ausführungsvorschriften des Bundesrats zum
Viehseuchengesetz vom 28. November 1080 zu
solcher Erhitzung künftighin auch die Dauer¬
erhitzung sDauerpasteurisierung) auf 60 bis 63
Grad für die Dauer einer halben Stunde in
amtlich geprüften und zu überwachenden Ein-
richtungen zugelaffen ist. Zur Inbetriebnahme
eines Dauererhitzungsapparates zu dem in
Frage stehenden Zweck ist daher zuvor die Er -
laubnis des Ministeriums des In¬
nern erforderlich , au das Hierwegen durch
Vermittlung des Bezirksamts entsprechender
Antrag unter Angabe des für den Apparat in
Aussicht genommenen Systems zu richten wäre.
Da sür die Sicherheit der keimtötenden Wir¬
kung des Dauererhitzungsverfahrens eine sorg¬
fältige Konstruktion und einwandfreie Betriebs¬
weise des Danererhitzungsapparats die erste
Voraussetzung ist , wird die Erteilung der amt¬
lichen Genehmigung seiner Anwendung davon
abhängig zu machen sein , daß das für den Appa¬
rat gewählte System den zu stellenden For¬
derungen in vollem Maße entspricht .

Deranffattunaen .
Saffee Ldeou . Heute nachmittag ist Faschingskonzert

und Kavvcn-Nachmtttag . WendS findet der Odeon-
Schlutz-Maskenball mit Prämiierung der besten Da¬
menkostüm« statt . Als erster Preis sind Rm. 50_ .
als iwcitcr Rm . 23.— ausgesetzt. (Näheres stehe Jn -
ferct . )

Das Philharmonisch « Orchester veranstaltet am kom -
menden Donnerstag abend , diesmal tm Eintracht »
iaal . sein 8. Slnsoniekonzcrt und ,u>ar als 1 . Kam»
merkonzert . Tie tuug « Geigerin Kräuletn Friedl
Fischl, die alS Geigerln bereits einen guten Namen
in Karlsruhe bat , wird hierbei unter persönlicher Le>
tuno ihres Lehrmeisters , Somertmeister Petseher von
der badischen Hochschule sür Mustk, das Violinkonzert
in D-Moll op. U von Bruch zum Bortrag brnige».
Austerdem wird ine hervorragend begabte junge Pia-
nistin Fräulein von Tiedemann. der die Kritik ein«
ansehnlich entwickelte Technik und vor allem ein«
grundmustkalische Art nachrühmt Mozarts Klavier ,
kongert in C-Dur (Köchel Nr . 467) spiele» . Di« G«-
samtleitung deS Orchesters hat wiederum Seeber van
der Floe . Es dürste angebracht sein , stch frühzeitig
mit Karten zu versehen, da die Nachfrage bereits sehr
rege ist.

Neuartige Wagen
sür die Straßenbahn .

Das Beispiel der Reichsbahn, die tm Güter-
wageuvcrkehr seit einiger Zeit sehr erfolgreich
einen sogenannten Großraumwagen eingestellt
hat, und die Erfahrungen , die man im Ausland
mit besonders großen Wagentypen im Straßen »
bahnverkchr gemacht hat, scheinen jetzt zu einer
sehr wesentlichen Umgestaltung bei den
deutschen Straßenbahnen zu führen.
Anregung bietet vor allem der in Mailand üb¬
liche Siraßcnbahnwagcu , ein Großraum¬
wagen , bei dem der Schaffner in der
Mitte des Wagens cinen festen erhöh¬
ten Sitzplatz hat , von dem aus er auto »

:n a t i s ch d i e T ü r c n d c s W a g c n s ö s f n e n
und schließen kann , womit gleichzeitig das
Abfahrtssignal für den ebenfalls sitzenden Füh¬
rer gegeben wird . Da bei dem Mailänder
Wagen hinten « iugcstiegen wird, löst ein
Teil der Fahrgäste, der die vordere Hälfte be¬
nutzt, sogleich bei Beginn der Fahrt die Scheine ,
während die anderen , die nur eine kuxze Strecke
fahren, in der hinteren Hälfte, im Durchgangs-
tcil sitzen bleiben und erst beim Aussteigen die
Fahrscheine lösen. Dieses System lmt den Vor¬
teil , daß Fahrer wie Schaffner Sitz¬
plätze haben , unb baß kaum ein Andrang
beim Lösen der Fahrscheine entsteht .
Nach diesem System , verbunden mit amerikani¬
schen Erfahrungen , hat man jetzt in Frankfurt
aus zwei kleinen Wagen durch eine sehr solide
-Harmonika-Verbindung cinen Großraumwagen
geschaffen, der ebenfalls nur einen Schaffner be¬
nötigt. Dadurch sind wirtschaftliche Ersparnifle
— größeres Fassungsvermögen bei nur einem
Schaffner usw. — zu erzielen, die besonders be¬
trächtlich sind , wenn alte, zu kleine Wagen auf
diese Weise verwendet werben können . Bei den
Frankfurter Wagentnpcn hat man dem Schaffner
übrigens einen Platz nahe dem Eingang ge¬
geben. Die Erfahrungen mit diesem Wagen
sollen sehr günstig sein . Wie berichtet wird,
werden auch in anderen dei ' tschen Städten zur
Zeit ähnliche Versuche gemacht.

Siandesbuch - Auszüge .
Todesfälle u. BccrdianngSzeite « ig. Fekr. : Mathilde

Kall , alt 58 Jahre , Ehesraw von JuliuS Kall , Ober .
rochniuigSrat . Hilde , alt 8 Kahre . Vater Anton
Unser . Obermaschinist. Lenin , all 5 Jahre , Vater
Ludwig Löhner . Maurer . Sonja , alt 1 Tag, Bat«
Aioli , S i P.Ml -JiqiuleMann . (Splelipflcn. ) Han »

Itzdig, >.>t.
'
aysmami . - al« 22. Jahre . tMühl-

bürg ..! Äugriuc Duo , .alt Ü7 Jahre , Wawe von Je »
Hansen ' 'Tue, Schüetdermeister . — 14 . Jebr . : Franz
Wüst , Ehemann , Obsthändler , alt 58 Jabrc R«un¬
hold L aoua , Gärtner , alt 56 Jahre . Beerdigung am
18 . Febri , 13 .80 Uhr . Kerdinanü Hauk, . Ehemann.
Obcrbohrmeistcr , alt 57 Jahre . lGrostrüder .) Frieda
K u l b a n e ck , alt 20 Jahre , ledig, ohne Berns. Be¬
erdigung am 17 . Fcbr. , 14 .30 Uhr . Anna Pfltzen -
meier , alt 40 Jahre , Witwe von Karl Pirtzenmeicr ,
Schlostcr. lGölShauien . I Bertha Latin « r , alt
72 Jahre , Witwe von Leopold Laltner , Privatmann .
Luis« Dämmert , alt 70 Jahre , Witnic von Matthäus
Dämmert, Schreiner . — 15 . Febr. : Marra Vogel ,
alt 50 Jahre . Beerdigung am 18 Febr. . 15 Uhr . Jakob
Höckel , Ehemann , Maichinenarbcttcr . alt 51 Jahre .
Beerdigung am 18 . Febr . , 14 .30 Uhr . Anna Heilig ,
alt 52 Jahre , Ebekran von Stefan Heilig . Bauarbeiter.
Beerdigung am 18 . Febr., 14 Uhr . Concordia Som¬
mer , alt 71 Jahre . Witwe von Philemon Sommer,
Architekt. Feuerbestattung am 18 Febr 14 Mir. Georg
He l ie rl , Ehemann , Landwirt, alt 58 Jahr « lNeuen »
burg .)

' Helmut , alt 4 Mon ., Vater Emil Boeffrrt ,
Mechaniker. iBrötztngen . ) Meta Glauner , all
82 Jahre , Ehcirau von Emil Glauner . Bäckermeister.
Beerdigung am 17 . Febr. , 15 Ubr Anna Bolz , all
44 Jahre . Ehefrau von Adolf Bolz , Bierfübrer. Be¬
erdigung am 17. Febr. , 14 Ubr . Lore, alt 15 Jahre »
Vater Wilh . Karle , OberrcchnungSrat . Beerdignng
am 17 . Febr., . 18 .80 Uhr .

Tagesanzeigev
FaftuachtSdienstag . de» 17. Sehr« ,» 1981.

Bad. Landestheater : 18 .80—22 .80 Ubr : Fastnacht^kaba-
rett.

Colostcnm : 20 Ubr : Gastspiel Margaret« ©teaal in
„ Viermal Ehe" .

Bad. LIchtivtcle tSonzerthanS ) : 20.30 Ubr : Der Ptc-
colo vom „ Goldenen Löwen".

Tchaubura : Dag ' es mit Liedern .
Hansfraucnbund: 15 .80 Ubr : Kostümierter Karneval« ,

tce für Kinder in der GlaShalle der Stadt ,
gartens.

Hotel Germania : Redoute .
- - - - - - - — ugc:Maskenball.

» offee 9K «|eam : Nachmittags : HumorälticheS Konzert.Abends : Schlutzball.
17 Ulir : FaschingSkonzert. Abend»:

Große Faichtngs - Redoute .
Kasfee Roederrr: Sttmm-ung tm Roederer .
Bnrghot: Faichings -Rummel.
3«« Mouiuger : Großes FaftnachtS^ reiben . Frühe

ichovvenkonzert.
Stschero-Wetuftnbe : FaNnachtS-Treiben.
Salserhof Marktvlatz : Karneval-Treiben.
Sriedrichshof : Ab 20.80 Uhr : Karnevalistisches Konzert.

Ab 17 Ubr : Faftnalhts-Bclrieh.
Gottcsaner Hos : Faschings-Rummel.
LSwenrocheu: Großes SaschingS-Treihen.
Alt « Brauerei Hocviuer : Faichtngs -Son?ert .
Darmstädter Hoi : FaichingStrubel lSchützenfeft) .
Zur Rase : Großes Falthings-Treiben .
Galdruer Hirsch : Faschings -Treiben.
Felseneck : Kavven-Abend.
Slnlracht-Gaftftätte « : FaschingS-Treiben .
Künstlerkuciv « Darlandeu : Kostümball .
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Badische Rundschau.
Ein Bild der landwirischafitichen

Not in Baden
p . A. Nach amtlichen Feststellungen nimmt die

Zahl der landwirtschaftlichen Zwangsversteige¬
rungen im Deutschen Reich in den letzten
Jahren in bedrohlichem Umfang zu . In
Baden sind in den 6 Monaten April bis Ende
September 1930 insgesamt 5 0 8 Zwangs -
Ver st eigerungen von land- und forstwirt¬
schaftlich genutzten Grundstücken eingeleitet
worden ; in dieser Zahl sino die Zwangsverstei¬
gerungen zur Aufhebung einer Gemeinschaft
nicht mitenkhalten. Die eingeleitcten Verfahren
erfaßten eine Fläche von 974 Hektar. Entspre¬
chend dem kleinbäuerlichen Charakter unseres
Landes überwtcgen die kleinen und mittleren
Betriebe . In 413 Fällen , in denen Zwangsver¬
steigerungen in dem genannten Zeitraum ein-
geleitct worden sind , handelt es sich um Grund¬
stücke mit einer Fläche von unter 3 Hektar;
gegen Betriebe mit einer Fläche von 50 bis 100
Hektar wurde in 3 Fällen das Verfahren einge¬
leitet . Von der Einleitung des Zwangsverstei¬
gerungsverfahrens wurde» vorwiegend <260
Fälle ) hauptberuflich tätige Landwirte betroffen,
in den übrigen Fällen handelt es sich um Hand-
werker, Fabrikarbeiter , Kaufleute mit einem
mehr oder weniger großen Besitz land- und
fo - ^w^ tsktiostiich genutzter Grundstücke .

Durchgeführt wurden nach Feststellungen des
Badiichcn Statistischen Landesamts , das die
Statistik der Zwangsversteigerungen auf Grund
von Meldungen der Notariate bearbeitet , im
Zeitraum der 8 Monate April bis 6->' de Septem¬
ber v. Js . 101 Verfahren mit einer Gesamt«
fläch« von 183 Heftar , die einem Schätzungswert
bezw . einem steuerlichen Einheitswert von
847 000 RMk . entsprechen und mit rund 1 Mil¬
lion tgenau 997 000 RMk . ) Hpvoiheken - und son-
stiaen Forderungen belastet waren . Die Meist-
gebote , auf die der Zuschlag erteilt wurde,
machen insgesamt 741000 RMk . aus . Von der
Turchlüürnug der Zwangsversteigerungen wur¬
den 41 hauptberuflich tätig Landwirte betroffen;
bei 29 hiervon handelt es sich ausschließlich um
Kleinlandwirte mit einem Grundbesitz von unter
2 Hektar. Nur in je 6 Verfahren wurden
Grundstücke mit eine '' Fläche von 2—5 und 5—20
Hektar versteigert. Dem Schätzungswert bezw .
Einheitswert dieser Vcrsteigerungsobjekte in
Höhe von 310 000 RMk . standen 388 000 RMk.
Grundbnchlchulde » gegenüber. Die Meistgebote,
auf die der Zuschlag erteilt worden ist, beliefen
sich auf 278 000 RMk.

Beisetzung Dr Arwed Fischers.
di. Gernsbach, 15. Febr . Noch nie hat dt«

Stabt einen solch großen Leichenzug durch ihre
Straßen ziehen sehen als am Tag der Beerdi¬
gung des Generaldirektors Dr . h. c. Arwed
Fischer von den Papterwerken Weisenbach-
Fabrtk . Noch selten hat das mittlere Murgtal
ein solch tiefes Mitempfinden beim Heimgange
eines Menschen an den Tag gelegt, als gerade
am vorgestrigen -L \ wo man bas was an dem
bedeutenden Großindustriellen und Wirtschafts-
Politiker sterblich ist , aus dem mit so viel intimen
Schönheiten ausgestatteten untern Friedhof zu
Gernsbach beisetzte. Es mögen an die 20 Vereine
gewesen jtui , die mit ihren trauerumflorten
Fahnen ihrem großen Gönner das letzte Geleite
gegeben haben. Die Gemeinderäte von Weisen¬
bach , Bermersbach, Au, Langenbrand . Reichen -
tal , die gesamte Belegschaft der drei Holtzmann-
werke Schlechtau , Breitwies und Wolfsheck, die
Beamten und all die vielen biedern Memchen
des Tales , die in Dr . Fischer nicht allein
den Brotherren sahen , sondern die ihn schätzten ,
weil sie in ihm den Mann erkannten , der mit
fester Hand in das Wirtschastsgetriebe des ge¬
samten Tales eingrisf. um den umliegenden Ort¬
schaften Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. Zum
Dank ernannten ihn vier Dorfschaften zu ihrem
Ehrenbürger . Groß sind seine Erfolge auf indu¬
striellen Gebieten, weswegen ihn auch die Tech¬
nische Ho -l>-ck,u^e zu Karlsruhe in Würdigung
seiner Verdienste um Technik und Wirtschaft zum
Ehrendoktor ernannt hat. Am Grabe als deren
Vertreter sprach Prof . R e h b o ck. Am offenen
Grabe wurde man so recht gewahr , was Dr .
Fischer für unser gesamtes Tal bedeutet hat.
All die herzlichen Nachrufe , oft aus sch ' ich ' em,
einfachen Herzen gesprochen , all die kostbaren
Kran - gebinde gaben das deutliche Zeichen dafür
ab . daß mit Generaldirektor Fischer ein seltener
Mensch, ein großer Wohltäter und ein fühlen¬
der Kopf von uns geschieden ist .

Gegen den Vertrag
Reichsbahn - Schenker .

bld . Lahr, 16. Febr . Der Verkehrsaus¬
schuß der Handelskammer Lahr nahm
eingehend Stellung zu dem Vertrag Reichs -
bah n—S ch e n k e r . Er wandte sich in einer
Entschließung gegen die monopolartige Stel¬
lung für ein einzelnes Unternehmen , das
zahlreiche , bisher selbständig « Gewerbetreibende
mit Verlust ihrer Existenz oder wenigstens
mit einer beengenden Abhängigkeit von der
Vertragsfirma bedroht .

Wie schon gemeldet , hat auch das ReichS «
verkehrsministerium gegen den Schen-
kervertroa der Deutschen Reichsbahngefellschast
größte Bedenken geäußert. Bei dem
Schenkervertrag handelt es sich um die Frage
der Zustellung und Abholung der Eisenbahn-
gtiter durch das private Speditionsgewerbe .

Oie Verschmeizungsverbandlunaen im
Schwarzwaldverein abgekrochen.

bld . Freiburg i . Br . , 16. Febr . Ter Vor¬
sitzende des Württcmbergischen Schwarzwald-
vcrcins hat dem Badischen Schwarzwaldverein
nunmehr offiziell mitgcteilt daß der württem-
bergische Hauptvorstand einstimmig den Be¬
schluß gefaßt hat . daß im Hinblick daraus datz
ein« Einigung wegen einer Beitragserhöhung

nicht erzielt werden konnte , die Verhandlungen
wegen einer Verschmelzung der beiden Vereine
zunächst abzubrechen . Der Hauptvorstand be¬
tonte aber ausdrücklich daß damit der Gedanke
einer Vereinigung nicht aufgegcben sei . — Die
Hauptversammlung des Bad. Schwarzwald¬
vereins die in diesem Jahre in Tribcrg abge-
halten werden soll , wird voraussichtlich am 80.
und 31 . Mai stattfinden. Die der Hauptver¬
sammlung vorausgehcnde HanptauSschußsitzung
ist für Sonntag , den 26 . April , vorgesehen .

Das Kraftwerk Säckingen .
bld. Säckingen , 16 . Febr . Im Säckinger Bür -

gerausschnß erklärie Bürgermeister Trunzer
auf eine Anfrage nach dem Stand der Ange¬
legenheit des Kraftwerkes Säckingen, daß er
von seinem Besuche in Karlsruhe den aller¬
besten Eindruck mitgenommen habe . Man
könne damit rechnen , daß bis Anfang März
die deutsch-schweizerischen Konzessionsverhanö-
lungen den Anfang nehmen . Das Rheinisch -
Westfälische Elektrizitätswerk in Essen sei die
Konzesiionsträgerin und werde auch den Bau
durchführen. Auch die Reichsbahn sei Bewer¬
berin des Kraftwerkes.

*
M. Weisenbach . 16. Febr . Am gestrigen Sonn¬

tag beging Herr Dr . Läufer , praktischer Arzt ,in voller Gesundheit seinen 60 . Geburtstag .
Herr Dr . Lauser wurde zu Freudenstadt ge¬
boren , studierte Medizin und ist seit dem Jahre
1898 hier als beliebter und gern ausgesuchter
Mediziner tätig . Als Kassenarzt der umliegen¬
den Papierwerke hat er sich im Verlauf von
mehr als 80 Jahren bleibende Verdienste er¬
worben. Aber nicht allein als tüchtiger Arzt
erfreut sich Dr . Läufer im Murgtal allgemeiner
Beliebtheit , sein besonderes Interesse für die
Turnsachc machte ihn zum Turnvater des Murg -
talturngaucs , besten Vorstandsgeschäfte er mit
seltener Pflichttreue führt . Man rühmt ihm
auch nach , daß er in den letzten 30 Jahren wohl
noch auf keinem Turnfest gefehlt habe .

- Oberbrnch fAmt Bühl ) . 16. Febr . Seinen
8 3. Geburtstag kann am 18. Februar Chri¬
stian Burkart von hier im Kreise seiner
Kinder, Enkel und Urenkel feiern. Er ist der
älteste Mann unserer Gemeinde, Kriegsteil¬
nehmer von 1870/71 und immer noch rüstig.k . Leuteshrim, 16 . Febr . Am Freitag ist Land¬
wirt und Baumwart Friedrich Hummel , ein
hochgeachteter Mann , der weit über die Grenzen
unseres Dorfes bekannt war , im Alter von
55 Jahren zur letzten Ruhe bestattet worden.
Durch sein reiches Misten und Können auf allen I
Gebieten, besonders der Tierheilkunde, ist für 1

unsere Gemeinde ein fast unersetzlicher Verlust I
entstanden. Er war sozusagen der Torsarzt für
die hiesigen Biehbesitzer , wo er sich jedem in
selbstloser und uneigennütziger Weise, nicht ach¬
tend seiner Gesundheit, mit Rat und Tat zur
Verfügung stellte. Der Männergesangverein,
dem der Verstorbene lange Zeit angehörte, sang
am Grabe . Mit anerkennenden Worten legte
Herr Bürgermeister Sänger im Namen des
Gemcindcrates einen Kranz an seinem Grabe
nieder,

Oer Fall Eckert.
Von der Evang .- kirchlichen Pressestelle wird

geschrieben : „Wie nicht anders zu erwarten war,
wird jetzt durch Pfarrer Eckert u. feine Freunde
eine umfangreiche Pressefchde gegen den Ober-
ktrchenrat zu führen gesucht . Im Vordergrund

. all der Erklärungen und Betrachtungen steht
dabei die Meinung , das Dienststrasversahren sei
aus politischen Erwägungen eingeleitet worden.
Demgegenüber muß mit aller Eindeutigkeit ge¬
sagt werden, daß weder allgemeinpoli¬
tische noch ktrchenpolitische Erwä¬
gungen bet den Maßnahmen , die die Kirchcn -
behöroe ergreifen mußte, eine Rolle gespielt
haben. Hätte ein anderer Pfarrer , ganz gleich¬
gültig , welcher Rötung er auch angchören mag ,
sich auch nur annähernd so verhalten wie Psarrer
Eckert, so wäre schon längst gegen ihn vorge¬
gangen worden Wenn aus Pfarrer Mauer
Teutsch in Obercggenen abgehoben wird , >o hat
der Oberktrchenrat sofort nach Bekanntwerden
der Vorgänge in Müllheim und längst, bevor
Pfarrer Eckert daraus hingewiesen hat, die er¬
forderlichen Erhebungen eingeleitet. Eine Ent¬
schließung hat bis jetzt noch nicht stattfinden
können , weil die gegen Pfarrer Teutsch durch
Strafbefehl ausgesprochene Geldstrafe von 100
RMk . wegen Beleidigung noch nicht rechtskräftig
ist und Pfarrer Teutsch jede Beteiligung an dem
Singen , in welchem die Beleidigung erblickt
wird , bestreitet.

Die Gründe , warum bei dem Vorgehen gegen
Pfarrer Eckert politische Momente in den Vor«
dergrund geschoben werden, sind nur zu durch¬
sichtig . Der wahre Kern 8- r Sache , das zügel¬
lose, jeder Ordnung hohnsprechcnde Verhalten
deö Pfarrers Eckert, das ganz zwangsläufig zu
den getroffenen Maßnahmen führen mußte, soll
nicht jede Ordnung in der Kirche aufhören , muß
um jeden Preis , auch um den der Wahrheit,
verdeckt, und Pfarrer Eckert muß als ein Mär¬
tyrer seiner politischen Ueberzeugung hingestellt
werden. Damit hofft man auch noch solche Kreise
für ihn auf den Plan zu rufen , die sich bisher
um die Kirche nichts gekümmert haben.

Pfarrer Eckert hat , wie das jedem Beteiligten
zusteht , die gegen ihn erlassenen Verfügungen
vor dem kirchl. Verwaltungsgertcht , das eine
ähnliche Aufgabe , wie die staatlichen Vcrwal -
tungsgerichte hat , angefochten , um sie auf ihre
Rechtmäßigkeit nachprüfen zu lassen. Bon einer
„Anklage " gegen den Oberkirchenrat kann dabei
keine Rede sein ."

Muni) an Mt Statt fkailsncht.
Besprechung mttchwir schädlicher Fragen in Graben.

Graben , 15. Febr . Auf Anregung verschiedener
Liefergemeinden der umeren Hardt hat der
Bad . M o lkereiverband , die an der Be¬
lieferung der Stadt Karlsruhe inrereisierren
Gemeinden zu einer Besprechung im Erbprin¬
zen,aale in Graben eingeladen. Das Re,erat
übernahm Direktor M e ß m e r vom Motterei -
verband. In ausführlicher Weise schtrdcrte er
die in letzter Zeit aufgetretenen Schwierigkeiten
im Absatz aller Milchprodukte, deren Ursache
zum Teil in der gesunkenen Kaufkraft weiter
Bevölkerungsschichten liege , zum andern aber
auch darin , daß der Erzeuger suche, seine Pro¬
duktion zu steigern, da die Milch gegenüber
anderen landw. Erzeugnisten immer noch regel¬
mäßige Einnahmen brachte .

Im Gegensatz zur städt. Milchzenlrale verfolge
der Verband den Zweck in erster Linie, die aus
der näheren Umgebung der Stadt Karlsruhe
anfallenden Milchmengen hereinzuho.en und
dafür die weiter abgelegenen Liefergebtete, ins¬
besondere die außerbadischen , nach und nach aus¬
zuschalten , denn es sei kein gesunder Zustand,
daß jene Mengen regelmäßig hereingenommen
würden , während die Nahmilch dem Erzeuger
mehrere Tage im Monat liegen bleibe . Hier
Abhilfe zu schaffen sei der Zweck der heutigen
Besprechung . Die Erzeuger der näheren Um¬
gebung von Karlsruhe hätten insofern ein ge¬
wisses Anrecht auf bevorzugte Abnahme, als sie
ja auch ihre Einkäufe in der Stadt tätigten , was

Oie badische Weinmosternie
> im Jahre -1930.

P . A . Die Weinernte des vorigen Jahres hat
nach Feststellung des Badischen Statistischen
Landesamts einen Ertrag von insgesamt 452 994
bl gebracht . Gegenüber der Ernte 1929 hat sich
der Mostertrag um rund 38 400 bl (9,8 v . H . ) er¬
höht : der Ertrag vom Hektar ist von 34,0 bl
aus 86,5 hl gestiegen . Die Rebsläche , die in den
Jahren 1921/1927 um mehr als 1000 ha zurück¬
gegangen ist und von da an wieder langsam zu¬
nimmt/ ist auch im vergangenen Jahre um rund
200 ha svon 12 206 auf 12 408 ha ) angewachsen .
Die Ausdehnung der Rebsläche erstreckt sicl, auf
alle Wcinbaugebiete mit Ausnahme der Sec-
gegend und der unteren Rheingegend. Auch an
der gröberen Ergiebigkeit des Herbstes haben
all« Gebiete außer der Markgräflergeqend teil-
gcnommen. In der Bvdensegegcnd z . B . hat
sich der Ertrag vom Hektar und im ganzen mehr
als verdoppelt <22 588 bl gegenüber 10 947 ul ) ,
in der obern Rheinebene mehr als verdreifacht
<5234 bl gegenüber 1706 bl) und in der Tanber -
gegend sogar mehr ' als vervierfacht <3908 bl ge-
genüber 872 bl ) . Ans dem Kaiserstuhl ist der
Gesamtertrag um 28 066 bl <76.0 v . H .) ans

, 58 402 hl und der Hektarertrag von 12,7 aus
l 22,3 hl gestiegen ; in der Kraichgau - und Neckar-

für diejenigen aus den entfernt gelegenen Ge¬
bieten nicht in Frage komme. ;

Uebergehend aus das Gebiet der Milchver¬
arbeitung teilte er mit, daß sich der Verband ent¬
schlossen habe , den gesamten Anfall aller ihm an- ‘
geschlossenen Genossenschaften abzunehmen, aller- ;
dings mit der Einschränkung, datz der über-
schteßende Teil an Frischmilch nur zum Werk¬
milchpreis bezahlt werden kann . Diese Rege¬
lung wurde von der Versammlung gutgeheißen.
Mit Bedauern wurde davon Kenntnis genom - ;
men , baß sich die städt. Milchzentrale zu einer
derartigen Regelung noch nicht entschließen
konnte , ebenso daß sie zur heutigen Besprechung
trotz erfolgter Einladung keinen Vertreter ent¬
sendet habe .

Präsident N e r p e l mahnte hierauf die Land¬
wirte zum Zusammenschluß und forderte sie auf, ,
den Verband auch weiterhin in seinen Bestie- ;
bungen zu unterstützen, damit es bald soweit
komme, datz auch die Einfuhr von Molkeretpro-
bukten , die heute noch viele Millionen betrage,
abgedrosselt werde .

In der an^ rießenden Diskussion kam immer
wieder zum Ausdruck , daß die Siadi Karlsruhe
in erster Linie den Ankall aus den NaNg-bieten
aufnehmen müste , da auch sie ein Jniereste daran
habe , daß die gegenseitigen geschz^ Zchen Be- -
ziehungen nicht durch einseitige Maßnahmen
gestört werden.

gegenb um 15177 bl <34,7 v . H . ) auf 58 923 bl
bezw . von 37.6 bl aus 48,6 bl, an der Bergstraße
um 2304 bl <19,9 v. H . ) auf 18 874 bl bezw- von
39. 9 bl auf 47,0 bl. und in der Ortenau und Büh-
ler Gegend um 16104 bl <17,1 v . H . ) auf 110 053
bl bezw . von 85,2 bl auf 89,8 hl . Im Breiögau
(28 806 hl bezw. 19,8 hl) sind keine wesentlichen
Aenderungen festzustellen ; Inder unteren Rhein¬
gegend hat sich bei ungefähr gleichbleibendem
Mostertrag <88806 bl) der Hektarertrag von
88.9 aus 54,7 verbessert . Im Markgräflerland
ist der Ertrag gegenüber 1929 um 37 940 bl
<24,8 v . H . ) aus 117 900 bl und der Ertrag vom
Hektar von 62,0 bl auf 46,5 bl zurttckgegangen .

Der im allgemeinen vermehrten Gesamtpro¬
duktion stekt ein erheblicher Preisrückgang ge¬
genüber. Der durchschnittliche Erlös für das
Hektoliter Wein ist von 57 8 RM . im Jahre 1929
aus 48,9 RM . im Jahre 1930 gefallen; dement¬
sprechend berechnet sich der Gesamtwert der ba¬
dischen Weinernte im Jghr 1939 trotz erhöhten
Mostertraas nur auf 22 2 Millionen RM . ge¬
genüber 28,8 Mill . RM . im Jahr 1929. Die
rückläufige Preisbewegung tritt in allen Wein -
baugcbieten in Erscheinung . Am empfindlichsten
wirkt sie sich im Breisgau aus : da? Hektoliter
mußte dort durchschnittlich für 37,5 RM . ver¬
kauft werden , gcgeniiber 55,2 RM . im Jahre
1929. Am besten hat sich der Preis in der Sec -
geaend gebasten , wo er von 57 5 RM . im Jahr
1929 aus 55,4 RM . zurückgegangen ist.

Nr. #

Mordversuch in Mannheim
bld . Mannheim , 16. Febr . « »Ä #

stieg ein Mann an - er Fassade de » v a~ '
gto&t*

tardstraße 46 aus - en Balkon - es - - t*
schlug - ie Scheibe - er Balkonture e> *
- rang in - ie dort gelegene Wohnung giittj

*
Jahre alten Serviersräulcins . Tie ^
Bewohner - er Nachbarschaft , welcher «E
gang beobachtet hatte, benachrichtig .jjffcitJ

’
umstellte mit dem gleicl -zeitrg "5
Notrus 2 - as Haus , öffnete die WoVjrf
fand - en Täter , einen 23 Jahre
mann , in - em Zimmer - es Franlcnrs■ e«
- er Durchsuchung - es Zimmers w "
Mctzgerstahl und ein feststehen- es w«u'v .
vorgefun- en . Der Täter hatte nasv - {rtt(i
Eingestäil - nis - ie Absicht gehabt , d/m
fräuletv nach Heimkehr den Ha -- A (iitr
schneiden. Er wur- e ins Gesang»
liefert .

Folgenschwere Autofchwarziav, ,
O. Graben , 16. Febr . Ziegeleibesitzer̂ i».

von Tettenhcim besuchte Samstag >»
heim eine Beranstaltnng des dortig '
Vereins . Als er nach Schluß derselben jo»>
fahrt antreten wollte , beauftragte er e
bei ihm beschäftigten jungen Mann , ® w
anzudrehen, damit sich dieser etwas er> , ^
zu seiner Abfahrt. Der junge Man» v
' vlatcn ihm aber noch zwei weitere 1» , ,«!>
und als der Motor lief, wollte man jjlK
eine Nachtfahrt machen. Die Fah^ a&t*. 5
Rußheim nach Graben zu. Als die dr«
Straßeneinbiegunq <" "- heim—Graben
hatten, verlor - er Lenker die 0>ewaU
Wagen und fuhr in voller Faürt 6 ™ , ^
Birnbaum . Der Anprall ivar so A01* «,U '
der etiva 80 Zentimeter starke Öa *1® . ^ j 3*
Strohhalm abgeknickt wurde. Bon
fasten wur- e der Autolenker ! [ (>,

' <'
getroffen: er liegt in Hoffnung
Zustande bewußtlos darnieder. Jr ^ t®*
anderen konnten trotz schwerer
Quetschwunden noch in den Ort Grav ^
um Hilfe zu holen . Das Auto , tut '
Wagen , mußte mit Pferden abgeschlspp

Lln er - le Nadei- geraten .^
bld. Pforzheim , 16. Febr . Ein

Unglück ereignete sich am Montag l$ 7
der Abfahrt des Arbeitcrzuqes von
nach Pforzheim. Die 16 Jahre alte
schaff von Dietlingen , die sich etwa»
hatte, sprang ans den fahrende»
Fall und geriet so unter die Wagen, ^ jp
Räder über sie hinwcggingen. Tie
Stelle tot.

Durch Autogas vergittek- ^
bld. Konstanz , 16. Febr . I «

garage wurde am Sonntag vormitw» ^ .^ e
manu fl . V. Michael und eine » « * .
lcdige Näherin bewußtlos ausgein . .
beiden wollten gestern vormittag sie '
anderen Damen und Herren , mit M * w
ht der vorhergegaugeneu Nacht ^
nachtsgescllschast befunden hatten, e E
fahrt nach St . Gallen wach«w- „ W
morgen kam die Gesellschaft aus r| (j, K
Michael «nd das FräuleinUHU vu» tyiuuntu
das Auto zu holen . Als sie *<jr
zehn Minuten wieder da zu sein,
hielt mau Nachschau und fand die
los in der Autogaragc liegen . Be »
des Motors , der einige Tage nrcht
trieb gewesen war , hatten sich
entwickelt , die de« Unfall hkrbcis" » ' .̂ A-t -
Fräulein war im bewußtlose « L
Auto, Michael lag vor dem Motor- ^ r
tere starb bald nach der Entmann
falls. Das Fränlein wurde nach »c» ,* i:!
Haus verbracht, wo die Wicderbelev «
Erfolg hatten.
Töd .icher Sprung

von 0er Sprung cj
bld. Obertal , 16 . Febr . Der / - 1 V
! u r ft e r von hier erlitt am Ä <<

Springen in m \ 1 1 e 11 a
W
S ,
liehen Sprung so schwereuureu « yiuiiR ju iujivcm: t
in - er darauffolgenden Nacht star -

Wetternachnchtendien^
der Badischen Landeswetterniartt ^ ^

Eine neue atlantische Zyklone W ^
westen herangezogen und lmt den » » ^
sc« in Entwicklung begriffenen
rasch wieder abgcbaut. Die J* , aitß " #
hat sich daher nur vorübergehend
gesetzt . Unter dem Einsluß der f
der neuen Zyklone wiederum «7 \tbv
ozeanischen Luft haben wir .
etwas mildere Witterung mit re"
derschlägen zu erwarten .

'
<7. si , jiö

Wcttcranssichten für Dienstag, sF
Meist wolkig und zeitweite Nre^
Lagen : Regen) , Besonders in " Achtet
mische westliche Winde . Gebirge
Ebene Temperaturen über Null -

Wetterdienst des Frankfurter

Aussichten für Mittwoch : Wieder
Instituts für Meteorologie

und zeitweise Neigung zu Aufklär .̂

terhin unbeständig.
Badische Meldungen

c » Tempera «
* rZ !

^ 1 2 'g i^ s ! - i
SS a * l
•5 1 s tuNg «»

tw 75U 1 - 4j 2 4
»pink : 12 7886 t 1 - 1

Me 2IH754.8 0j h - 8
tt . Baitu 78« — - I 0 18
Btduwr 04 755.8 ll t - 8
ffltfVrc ft! 2V5 4 - 11

w istf
ZW iU;

* ) Luftdruck örtlich .
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o 5 " -.- ẑ , •* o -§ "JG
« - -§ * <= B & - S.o C — W sP
JS 5 ^ a ^ S -gS "
S * - ß £ s e £ Za
3 3 g ! T .as ? ‘" ß —

gjQ ® a

« i 'EasS pH
4S> I -Sa a 5 C ö 7'
•3 - o LA»2> oP* P Ä üj - ^ p «5 .S*- O ^ H . oBp -̂O

§ « § r : -r: Z 33
NaLLLaL -s

L j

i H kB “- 4
11154 : o
' ' „ ® Sr»8i

« z 3 g "
2 laßg
s ■- S 3 ’S

% lB
& ZL

^ u 5 z 3 §p «P -J« o P

« c8 3 a °
•—-Joll S ?5^
. » g 7 « n "

i -sg! P

s ^ p ^
*P - EP-v!

^ <->

: ® L t
'
Zs ^ S =

J ,-ti - s § _ a "
" 2 - 8 <*- s g 'S
a 'Ä 'S ' S ® a 5 " “

3 z 2 I— « I „ — o ^
uS 2 Uaa -sL^ » 3 a « « a

'S
s - 2 s c | HH 5
LItv '̂ a - . „ s
- t , « I 7 « 5 2 -“

ft; v 3 —̂ >8 ' ^ >8CTJP ^ Tft «i . «— w
.<3 1,0 O « OjS ^ , 0 *n
Ö ? J ~
« ■ " '

SSgSjS 'e— - « a " £ s ® ft
O ft O O o P
P o S -s®' _ P _t 5 O o 49«
o o S rp. P̂“ ^ Iw ^ c

3^- • Ö

' » L

£ >=> 3
’ ^ s

R L

O P̂ öf^PJp ^ p ^ . P ^ wO
- « ^ oP ’tj ^ - t » «s* o ^ nft ü 5 *P *0 . ss- ^ w“ -S £ W ;r- p « 4 w ôJ 4L £ JS' =.ft « ooSp -S — g W
iS ? '3 v — u ® g » . ft £ t : ii | ® a 2 " rg ? * 2 3 V
} 3 -2 I « & | 3 S B . 9 «- 3 K - LI § « ,L>^ « S ^ a « . 2

. 8 -
0
'
Z > L ^ ZISA ^ S

jjg « *
.f? * f 55 silS « dS | a § t ; s « i : e Is | 2

l ^ ses . ö ) »? >© - £ - gss -ofi ^ iift s -~ a = a >= - . w
- aßga - - * »s - 5 * ‘ b - - * a ® 25 » ® BSw « 1

a a X 3 2 g
<y g s £ <* 2 .

kg' O V « '
3 ' , S ^ T « v

^ « vTS '351 ." -
O P 0 Jp '

‘ « p ^

->£ J5

0 - *. »» 4 f
:i “ 2

•Sa ^ -oäi 3 3 ^ §
ä « s ® ® R fip7
ajSoSS 3 " f ^0 2f O ; -*̂ W S ^* ;aL

tO ^ ■** o p w •» ~ *~-*
- Ia

-2 * glisl
«i ® r v «5 £ c *

v o :

2ü >

: Ml
soi '' VE
5 -Sa ** 3 -~
SsSa ® a

_ w £ £ «
8 aiaO .Ä _ _

ZLsL ?5 ew

s a ® Sjg ^
« •Jf o ,*- .5

o I %,
' g * 'S

ßilIa Ä ® j
. 5 ä 5 *

« P ® P ^ o
opp -ZTwo Pft ^
| » - ? <s f 3 » s a -£ ® ^ t s l; p2 “

ISÜIiiz | >ei _ .
® e ® ts * « cftS Si

s ' k j » b
ZLZK '

ff - W «W *P •8 ««P A- w“
§ a g

*
f g s -s

: ts 4> £
i « s §
1 3 N; o '7' -

« ■e L L 3 ?i8 g 8*rr *- « « o ^ L o

4S

! ® ’# i

S S 0
i # i

o ÄL
_ cs op d& «-»

=P S |
E » L

> v iS '

gg ^ a , fl
«o > -;

[ Sf 3 ;
. :3 a

— S =s 5 s '
*S

’s 'M~ 'g '

\

cP P pO O **
rC *“*

•* W 5-
ß 0 « _:P Ä Hrt~ *u -*-* ßw J-*« p S :«

Sfr s ? p «

W «n V» *
P v oo g X ASü4 O 'S — .

1 J- «ft Ä “
O ® P ,

■ s*

: sl a :
S Jg“ c _ * o o ^

> « £
: o H ß
L- S .L

P o .

'
fl K lf

E » S ;
a « w Jo - •
8 . „ «B
♦o w d o .

. silif -
« w

| 2 § '
' 2 3 « 7 5* O B ^ « ^ .w- £3»

j5 S 41 u a ;'v 8 C ’
a co s - -

3 o a 3 ,

8̂ *0 8 „
k 3 ? 4 ^
S 3 « f
3 'g - .s e a
^ e « —
§ • * ! s *

g
g 8 -8 LJ

2 ‘o ■— s
w 2 ° « äO -*-, «̂ ß V*

H) ß ß W™ P W kP^ v W
TNL g

so a 3 a •* b 3

° | E
« § 5 e

>* g
2 1

' 8 8 8 .
J{ v
2 -

r « S

e -g « ;

; j5 3 'S

Z . . 8 :

> 2i o «j-T :
£- 5 $ Sa s -
: ZZ ^ .
: 00

u p kO c
* C T»

CSo
«g Jw*

>» ft,f g
sx> « 9g

8 ? 3 ?
::

'» JO .

3 «
'
:

; s -. -3 ■

s s 2

.
*

| wa .

| g 8 3

e • a
"3

; s £ oft a
» w g 3 2

; a 7 ig -S
2 « ^ j©3 a 8 ** 3

: 3 » o « "
? * « ^ Ö 'S-

~ s <35
^ S £" § KÄ

.ir ^ « o
Steg

. hl J- & j-• « f 3 g
8 3 s ^
ß j- W« 2 jg jj

; v a :z "8
^ SSP *

^ « ■st

» Ifli

i sgegg
Z S- 3 — 2 6»

f « ö £ Si »

• *> »
L2 ^

' 1 ® 8
v sÄ :
« SS "

2HügS
3 = » ß >
BW " a

r «— g qj8 *- >* c “*
. ja 3 «o o -
jtr <3 Ä"g ui

' 3 8 £ 6^ ’S g 3
: 35 .S

4 ^
a 5 „ 2 —>8 3 '
I

§ IZ S ~ c « S ‘
Ö» ^ o v- V ^ ^

lg 5 .2 S ° 8 j§ :

b ^ - ‘ £ B

H ’Zr cß' **

'p ' •*- s

■ SPs «

g B

— ' «*" >50 0 -9: ••—lö o6 4- ,>. «-» >z „ IK>0» , S 2
s . . a « i

Z -tz -St
aJS -5

p -̂ rw » »
8 « 's
« s a

i
”

3 » j
S 'g « J

; « 1 2m

sf
1

"J 3 j

' s « ss
*** iSL 5►w ß

ß ^

£ ß̂ £ -

<3 w o g«3^ .Ä ß
- ß o

v ’g a 4«

r «p- p f® « .» Ä - Lg .

■r .Sv 'v ^ i « 4^ P .4: ß

k g 8a ^ ' « Sa .gi ;
“

7' kW
k"Sa 3 3 Ra Lj «§ 3 2 ; * 5 » -

.. a -8
! ftO J3

1°® a

•Lj *— LjS <S V
« :g « ;
GLD .

< «5S .
- 5 «! £ g »

| f .
v iS5>
8 2

i £
‘

'S »

lll -S '

? § § s ‘
i) 6i go § 11

i a s a
;
* $ g

«> g ;-z Si g

« . jo 1

- Si .ä 2̂ » k

w .p .p ,

* p « d: « hä►J-* Q *—»
» o p a

wQ O :0
kO VP

8 cO .-2 & c -
S Wftf " 8 "

c c a c®o a jo jo o3 s :« 3 k 3 ;B « BS » «

111 § s | ;
'

«.
- « ’S = :

« ’» s 3 s 3o ^ wso8

, e . L
! 8 8 m
S LJ V
! 2 - Z
! | £ |
3 9t O «X

5 ü O £ o g» Z

->2- L» es £ «
; • cQgS ,- O ß p•p .1 - 0^ 22 »

JO ZT 3 g3 L> 8 a
£ Z 55 £

• «
= w * <= c 3
5 8 sa jo s .a
« a ■

2 « z
KGZ
g ’SV

• S « a -- e 3 8 3 a
jSf 3 - « «
iS ** ^ 0 *.: Ußx « z* S O M ßj £5 £ ^ « ^ 3 L•* ä p 22 *ir^ C ♦c * e Z
3 CP cs 2J « .
* M s : ^

p g V « p^ 55 a ^ o
« 55
■g § £

ß :P ^ *.
« ß e ’S

O v o 13 s ~ftXft ■= x
^ ^ o p S*

ß ^ B « ßH C X
wioS o ^ 045
isf « ist ~

■ £ LAZ" 3 TS '
o rr “

ß tt ^ p .« *
: £ S B oÄ « X ß p p. <5> — ■-'V jO w ß ’

. CO ^7-

o S P P w

TW -
-» « ■

a s z :
W P —*

ß V « *J
d ^ -p ^ B

5 S

S >> Q ’ l 5 '
ctvt := O W

-9 ß 5

pp *̂ T 5 -T 2- S « 2 W :| Ö
^ ,C «jQ X ß 5 S S 5 ; « v»<

= :P o

i *H O ß

; © p .
>*b* q ß

ß X O

^ KA <
| g ßii

►Oft S g- 1
: « o :S *:

P ^ -Sß * 2 . ^ X ß Zß £ j3 o t c “* *"* vop
8

'
Ä = a £ ;» 2 -s

3 ft; ft*Ä _.
"
>oi >j 5 ^a;

'§ 5 l | i - 5 5 ““
_

: a K 's °LJ ^ 2 2 3 z Vs

j -o --

: 8 *—jo
1 V 8 8• ® s »
s — 8 -
: a | 2

.s ^
w P «0 ’
o p « j;

ss* « ^ “
« «M '

o £ <3 « p H
« = a

s o ** - 's ®
3 *S -z ■*“ - .5

JO
3? _8

^S /O «j - — —
— o :z ** lj «j z . z . . >8= s 2 2 >» a .a2

s s ; o >8 s*

* .» v £ s ®
a s * g 2

8 _ SxS’z ' - ' z :
5 „ «&

ft .
^ »Q. « ß -

*-» 5- ^ p «O
' *3 ÄÄ '5 «ii jßjf -OÄOc - pß

f Ä

p "Q

kß 'P Xv
:« p
t§ o i

S 3?
c

- - 1£ :«
: s

I r ^ Ä a
- S7 . K2
^ (7V ß £

P -p sßk ß '

S* S O !

O ^ ej Ti ß Bs H O 1®' •* W
h p 0 ® Z. "8 2^ ^ *1 H 0 W Oft ß <Ä
w 5 *•“ 71 ß - ßo ^ ^ P ® ^
ß « 5 Ö7 Cä - OÄ ß - Ä
äsL ^ s « lÄ ,g ^ ® ‘g

■ i* s 3 z « 3 >= 'j3 ^ oa <>
« £ ts v o « >s a z8S _

•3 . ~ O ,p M ■

>p ß **“ H 5 w 'a 'S s . . a «

< « >* !H v a i* . . . s ** «jjo» *-, a r « s '? .£ € = liB ? £
2 ^

J? 8 8 «
'
7 2

"

2 - 8
^

Z
^

Za L2Z s
42 a 'S? SP. f? '77 »- _ ß

® ß ' - S ^ a sa 'S
i8 . 3 .a _ aj * 4> s -

'« - 8 — H , tK
O p

r » •£ '- .«
g 2 <& :
€ sl !)
2 5 s

'
« ■*> -r . c

• « z '- '- Z '- s - zc -z -
l 5 ’ A ,w S iP* O o <s «55 .S
: a 8 a >» r ’" ?58 Be „• e » « X « — . . -* e-» P Ti 0

ft 8 2 ft o a ■

itsg
- s © 35

"t* i» 2a . H>'~~~ x> p wo ä p o :ß 3 w C !

- c - a «
3 s 5 3

J 1? « :g ■
T— ^ ß
£ '

' £ H ^ p 0 p

P P P i4 O ’

Vo ^
: Z - p «2' £ ß «
: c a ft
- 0 LJ
! 2 ö

a o

^ Ä - — ^ 'ß
H w ß - pS

G '
; 'üQ V O -3-? ^ 7t

CS-Z ' X '
LW

** ß
c ilt -S 5 ^ >w ß -5 S p o P « kß o N k« X « ^ fO - .SftAftS P « 2 ptSLoJSßi

‘ « 'S -
. « 8 2 SÄ 3 » = OOP LZXPÄ 55

rrj ^ ?> x
r u -«i p w
; ^ „ 8881a s = g > 2 .. 0 <3 a <7*' -
r a ; , u (
! 8 . . « S 18-
i « § ^ d £
' o 'p 6̂ **tj ,y\
fS ® s 5 g -
, *5 *;«g «Q

o — „ 3
; „ 3 «=f a s

e — 8 .

sftLsa 's -

Z «sft;* b

S . g
- sz 'S Lea “ " - -

•5 ^ t | |
9?

5 ll 8 ^ S
|

s S ® 1 a S « | , s) = :® | 1

» os, w ß
> v v ß
■
rß «
r -a **-
' , r >o -w
: ftSa
1, ^ 1

<= — a: — ^
5 g ^ S :2

"
IfssS - z . - L -

= = | 2 * a § L ^ > S ZN
L 8 Z 2 a28 „ SÄO ^
7 3 * J « ifl e S gw 'ü 8
ß (*i j “H £ o •— <3 z P w y

— r- ß *3 gr, jj —' «-* »• z*
ß ^ ^ o *- ß ’*fß «-« .r* «Q sr-

8ZZ, - 2 - - LLg ^ KL
2 * ft § 33 s0 « z

r«ß

p r * :« ■ ß Ä
SS2t / - w

)() 3 5 «r, r te ^ _ >«• —

g -sSlfflali -a »
- ß 1



M Ä

Cr <a
» S —
«Sv es

p P
*£, 3 M
M « f

**
$* s g

-

Sr ^as

S . S2 . A *

sD
2- X
ra 3

>Lk̂ 8 M» M 3 2
EP 2»» 2 .

' 2p L ra **

er »
3 3

_ M Ä
s? « 5 * «

EP «
3 M *

o » *
^ «

2 © -*. ra3 _ WS 3"“ CPÄ

3 . _
" AZ

3 3 *5 o
r *2

» cats
gio
ir « J?
2

”
S

3 ^ « ?•Ä »
-

« H «
& n 2 .« 2 . »
3 s ,

-
*re «

S ' 3 3

« ^
sw ,£! er
re (y#<6

©
3 5 ?
2 «P o
M $-

sf
P :p
3 3

3 *

5s

M ra p
2 5 ? ^
s . 5 . ft ft
ra g *M O

o SZ
* *

H3 - ?

SrG > « 2
- 3 . er ;! .

^ =
5 -

2l § ©"5,
"

^
o *« S&

C£ m? G*
o m ~ -
M 3 « •
^ 3 ■« (* »
3 M m
o ^ Lcrs h « a
® -X ^ r&

g * s »

a . « « *

a ^ A
CM
»

^
Sio

«
o

■sts ^ es '

2 8 *3 *2 m- p «s^ 2 3 ^ _C**
*- s ^ c c£ s G)
3 'CP' Ö <a 3 * 2 *2 *o *

3

—• M *■
S . Or « '
s 3 ° g'

gg

*

« '

s : 2 3
« ~ (So

5 sä *«
2 3 2 ' ~
3 m o pn

« sr
ss CT2

S SS 3
•s 5 -
~

£ - S
C — —̂

Z h |
2 - ra

”
CS'

Ifl
*

Po
w

* SS « '

3 « gs
3 2 . 3 3
OrM - 3 2
er »-« h ; ®

" 0 * 2

O -X«3 . er —

S '
o <a "

" 3 " E
£ £> PO
3

^ M 3
^

| 1 :

er 3 « ■' SScy . n 3 .cpm ~ ft £i ft
or ra 3 2 o 2 ST
^ *_^ ö 3 a

*
rtacpcpä S s

? S3 g | wg,3

22 . & § = i ? ä
2 . S a . ® - «
« ■

£ • SS? i» S g ;—,

SS * ® 1* 8 & —= = = ®
s ? ? il :■o » » a « . ' *■-

a « « 3 - «y
OiSSSa ?

Qr - *» n ®Ö v?<
3 ^ a iss 2 ,•- .>» § ** » 2 CSS■* 53 '

j - ö n- 3

5 ft o ß
ß .' ja «

3 . 2 . Ö ® :
S ' asgf :

ft H «OZ .Cr m »-»- ^ > ■
« _ « « =- ;
^ 2 . "
& “ s> ■

Tjg 3 » ■
o 2 25 2
*■< ^ SS

3 2 m —•
3 *
» N

ÖS 5

M

! Z LS AMT ?
' 3 -^ 03 ' »

5 r .
'
3 ^ ns

!Ä O '< »«-v r»
-» 3 ^ ^

3 o s s *n 5 «-* 3 o

w ® 2 ft v C '
' 3 » S

»
CP

® 5

»
3

O"

c
*

u

o , 2
05*

r» 3 ^
M «

q « ö
ö

0 3 ' » » 3
C3 » S "8 *O 3

3 2 ö 3 '

^
oSs |

? 3 , f

3 3 £S n
2 " CP JJ CP r4

- . ' - 3s »» 2 . ' 23 *

TT ^ S ^ S * »
" L

• - ~ ö Ä3S « j ?
* — » 2 —
a ^ cO ^ 35 » 2
— 2 J2 » ;Bi .11 , « -

3 <3 S ' <® S
^ ,3 ? X ta
o =__

’
o °

s o 2C « » '
ss

^ ^ ^

S 2: 3 .

02, ^ j
0 *5 *» : .r& « . ß .

^
j » ? *» 2'

S '
aEäs s

h h —

: o ^
Ln « C

-

« 1

: - S
fc

(̂ S .

C
3

_ _ s »
a - 5 . 2 s ö<-»
_ & 2 2 - 2 &
«

"*
2 2 - - o ,

2 » - o ST

reg
” ”

S2 ,- i s
2 .^ r ^
« * 2 5

2 g 3

S '
3

ZZ -

-° 8
3

3 33 ~

C
K © Ä -
0 - 5
m » C . —
" 2 M 2
AÄ"* “ft*3
§ » 2M

. - gB '

re 5 S 5
IT SS IS" 3

« 5 "
a

» re I <-"
M 3 1

Cöko
*55 »

3 * ^ —
2 c

3

p .
3 3 ' 3

3
*

jlj ö er 0 *
2 o ' ^

1 ©

M
o . <a p m-ft M* 3 3

7 S 0 3

^ « 3
a

2v '3r‘*

Sg ; ^

—
** o

3 <-« 3
3 O *>■>
H 3

3 CP
g3 g

Oo <3
SM »

^ 3 -CP
P :

c 2 . Zt
m

'
s r -

2 © 3 *M ^
3 3 3 S3

\Ä :

p 2 "

3 *5
*

5 g
3 g

*

gs

* 3
CP

AZ
— MÖ
c L
c
CP

<&

c

c
a »

Sm
M 3 ?

ä !
» 3
32

©
*
t

- — - c
0 -8 £> S .p B B m *
<Sßg . 3 o

“ (fS ®
— cr 3 '
« 5S ”

s =

Z ° - L3 , ri
3
3 ® .

- r w ^ i
!

515
*®

SS . § >“! reP cr ~ ' t re»
* © HS8

*

" * g

S - of

w o O
8 . ® er
Sg 23 **

OM

c ^

§ <f # _ _

llllat
SS 3 ^ f% *°>

gS ^ flßs *

3
2 « tg

PZ . ? 8

^S8
S . ??

--L » « 4» (V - »
•

S - aä » « -
„« 2 . tofS > 3 5 « " Srerecrl

«rg £ S ^ - " 5

" ? ^ rsSg rP
— Ä 2 » S« »3 ? 3 er S Sl «o

^ -» 3 ^ —

>» 3
P : 2 .
3 *—>Ore

3 3 - - "

33 1 33 . 5 -
Z » s

s «
re o
es - >

'» — a : ci^os» ö '
2 re -
— 3T

ft »

f

5 ?

. il
3 f»
«o S 1

s ,
er > - -2 ' re v, ->» :
LZre « ^5Ü M «

M ft
S ? 5 .

3 CP '
O * i

‘ *
tss

R - 3 I5J reg
-

g ,
^ S » -» •

_
•

« . re

2 . § SH , Sre _re

if
- i

^ a
'

*» — o

- ft » '

2 *a w
S >5 - 5

ZL re

g = 2 . -S» >O' o

Ce

io § ä5
B s % »
» S - _

o

§ Sa

^ 7

S * £
2 ^ p ^3 ?
ss £T > &

E ^ .A
p
CP
3
CP
©

tr * 33
o

3ft
rft ®
? "
5 « i

ft ?

S7ra CO

er
3
Ä

s
2 Z

^ r ;

3 3
er

a ^ M

o *I? 2C
C3 ra

ZZD
J? 3 j»
*° 2 o

3 3
3 "

Lep

.«
,se ®

P :

:« r _
m er
2 .-̂ 2 -

3

2 ’S * ra

3 P
*

« * ^

2 = M
o -gB

—*. 8 s >
• ^ A ^ p' sc

C P 3

M 5

CPZ
a »

Z
—, w s p '-<a M^p A •

" 3 ■»

- » =ra 3 ^

re
'
a J2 L ? E

M » ^
C- 3

^ E <fl- p :

J >2 ^ '3 ’ ~ " ' ' "

re'
H- ö -S . :

® s " '
- " -

>S5

5 « a »»<—w »<4
d>

QBf
re 8 re 3 g

S 5»
^ M -̂ * —

'" ey ^ s : ^
2 « S -

4 ? 3 co
”

» 2 -Ss .®« e. J

' Cr 3►. M —

C M.
2 . o

p
cs

4g
3

Z «

L7G ,
2

*S *

lSr ^

5 2
^

r * o

S8
3 -
V

3
CP ö

5 » p

° £ 5 G- L LS
- " — 3 P

" p :
L » »

3 » ®* e *^ ‘o *t
3 X

K

er 2
2 8re a
re. re
O re
3 «

§ . - s l , aF § '
asSfiisS

= g . _ re » g .» S A . Z ! re "
Rre

=
Sf 3 w Sa5

*
=

^ 5 § f1 * ’

c o —a 3 ry ,3 L » ® 3 s » ?
5 , er er

^ -o
c

L § '
2 o

e »

2
2 ,

2
*
3 ,

L ^o

^ M LK
. . . _ _ . . . ©* ä 3 © ^ a^ » - - 5 . M ft c r , a r ^

3 ft 5 C (c) i£ 0
Jp ft H

jeM 3 S

2 *2 - ocp
a 2 . 515 *3 c* as , ^ — *=>

■3 ' § - Za ^
^ '

rr3PrL ^ ^ ; .S . o - jj . - vaö ' ^ ftÄ - o _ .* »

© »stftSrt

'
sB ;

as ^ s
- r 3 ? ^

» - • » = 52 2 . 1 pS 5«re As re » S 2 . Z .
3 3 ® 2 . «c £ re- a _

3 Sre >3 ft» !̂ 3ß « ft 3 » J »ui
^ ^ 3 Va <a #ej
ra | § <3 " äsg
*

'
» 33 " 3 -

3P <ro » 8 g 3 3

3 3 2 . - ° “ Wft
p ^ 2 - c 52a
» Sa - Sl -

g
® 3 5 ffig -
*r V - ? 35 ö- ^ oP 8 er af

Z « 2

KMZS ^ reZ
-

p P
«v

m °Q» 8 5f ©
Z . o 3 5 (v)o u ^ . .

—" c »ra e ©aa - » ra3 * o - o '
3 <sr

» ,

-3 */äcä » p ms (t > sp « LL-P Grxr3 L ’̂ ) 2°
on ' * s S BB : 3 3 2 reL n , re S s 0 : 5C 3 — —̂ -r*ft o * - - •* — -es > h «-iw *» . . ■—

P m 3 :cs - 3 »
er o o o

ö
S

l,aH . re ^ re

4S & 3 o S ’ S £S
~ re H ; » -, re » ?
§ re -» 033 ,
3 «r re
re 2 — or S
H ' " re R . re «
M cs " » _
-tr » ' •

a § 2 - —
rt re a

~ "
2 S

"
ja

re re cr £T' re
3 2 " » 3 3

»So 3 re; ' a
H. S ' re » ft 8 L
3 re. a » O:3

3 => re « '« ' SS
3gre 8 3 re »
h ? » ®r « 3 ?
3 3

n re 3 o,re _

V Mt » 08
® »

falss
-s ^ g

fs ^ q -r .
s .

^ 5
^ SS .gBa & S
H 33 2 0 S - äre

*< ** rt ß A 2O»1* ^ a - ♦• 2 5̂ 3fl Q>H •* s 2 ?
5 *5 -» o - ^ - c

o —n ra SS CP 3r

3 3 « m 42 ft ^ - - -or ^ 3 gH .f
' •

= 3 « O. „- . re _ £ .: = -^ S Z -^ S
' - G

g ; 3 « cp IXrr " " p

2 - " ^ S

— s .

M O

Cff 2

es -
3
3
Sft '

ö
*

3
21

2
S *

- o ° ® 3 " »ä « o358 — -
C m , o o p ^ Js o M 5f*3 3 0

flSl
"

§
S ' | S s ' * S « - 2 «

o »ft p m r^- reei ^ OS --M ^ eccpSg ^ ^ o <a -

^ . OT3 *P 8 3 - B o 1X 3 8 ^
s * SS . re B a - . B ? ff 3 3 a =S
äg ^ äera g Ä “ 3 re 3 ^ 5, -0
■S ' ^ SSs .

a -= . 3 3
ss

' *
i ' B

- «- - • re _
§ 5

=
2 ©

Söa — •3 j 3 = ' re » re . , re

3 3 -2^ o '» m s ^ 3^wj 7- ,,Oer rt 5 . s ® 33 ^ ^ 2 » sS:" ^ L Z ^ L
Cm ?

^ « -> 3 m —»-* SS
-s- « © 3

“
m Ä (5 '3 , r >, 5 2 h 5 ■3 * o 8 «ft *oü ** a •* 2 3 « S

g . « . ." » SbJSÄs 8 ' re.
er

2 3 | : | ; H , 3 S ® ä

re*B 3 ~ — 2 (Are re
3 O 3 . 03 ^

2 HS « g ^ 5 o ; ft )

a
a L

"
a

3 H " L

Isl ^ g . fs - f 3

3 ,
3

^
3 (jp » >3 c vjH 3 g S

3 0
*1» 5? 3 5 ora s

*
—,

— 3 «— >-
re

*‘iT ’* CfF orrere ^SresTfi ' « « 3

&

« ' S

: » 5 .
— ey cy

« re3 - S *2
■ & Ä ? Sre

v̂ >P -
« & « 3 s

-
jpgOB U ß ß (t - H,

^ ,0 - 1 - * 0 > ' tt M
s ^ IbS ® § ZS

^ » - LsEZ
§ & lCira §s « i

H
S « asr ^

r - 3 ß s ’? 2 . ^ ft
§

"
elSa - öS ®

re s o «
Sig

— Z . 2 .

c o « - 5 . ^ 5 , ^ 3
re § fj reSsf ' .g
Esss ^ 2J » 3 F
a 3 . ßsS, . » «
— « a 2 , ® *1 a —
ES » 2 . (? a £ . 2 3
ft - ^ AS 3 Oer'

S - 3 BB ' ä2 “ . s o
" 8 « «

_ S _ t = O - _ •* « « 4T S 3 2 «
*Ä - <ß !-3 *2 ^» ^ o O . .̂CP *—M O " s > s

2 . 2 2 . « *rs P V -e SOMO £ ^ ft -
- 3 H : re - ®- ^ ' « 3 3 a - - 7 « S >?
" re - 5 -5 »a “ 2 . § 3 © re
*3 ! ”

& 3 2, § - a 3 f . 3 3 3 rL » 3 K
'
A" 3 » - » 3 3 L re" re — 3 re » 3 3

_ •* 3 3 <p » * ft _2 5 ^ m -*•

ijSkSsSfsgs
- iras .»

”

Ce " Ce 3 3
Z

3 L >

- § L 3 - AS
*

^

^ ? *3 ■>

» i ’ a « _ , —• 5_ er — G& i£
3 , 3 3 er 2 ^ — 50 3 : ^ —er ^ rt — o ei . s ^ aore _ re ^ oH ' SÄ ’ Sre —,
2

s
2 ? ft » re » 2 .

”
3 Z3 s1 ce 3

- * 2 3 S 3 re
3 ES & (E S

■ 3 G Ce s 3 .

& _ .
a

US *»
3 3 tt

t 'g s *5
*« rs !

S « 2 ^ 5 2 « 2
v& « 4-̂ 3 f6 «

£ ftß . ^ i-CP ^ Cw
SSHjl ' ftS ' C : ftgft w U 3 *11

SS ' r ft ° « Se 3 o - SS O o £ * ® 8 » « * o
n re g 2 3 £

~ C • ren £ rea,re sa rea 2 -
M 3 3 7 CT. 3 p J5* 3 » 3 3M . 3 - . M3 03 rx

«< < »»
3 : M

s er~ tr »
2 3

« -re.
3 o
M

8 -
p -

o "

e2 v
s 3
®*Z .
Eä
Ls
CP 3o ^

S . &
S ®

"
L -

M, ft
o 9
3 3
2 . »
'

$
? _=s2 .

ft »^

. .»-3
-0 *3
3 o

3 CHo ßr
' S '

^ 3M 8 .
3 S•p —

(3 M
/a ra^
3 O
P

«
o
CP

,5e 3
erS '

S 3

,
* s

3 o

§
'
?

\« U

556r 2CPMft
O ^ 2 s -

p ^ ir
■
s s . & s & § S?

. ftße S - . s
E ^ 3 *^ - § )2 . 5Z ^

S <3 © 2 . 2 "
8 . -o, TT . - m er 3 *./-ft
Ä

i ?

:I !

re
2 O 2 . o »
5 ra er o P
OJ»M «SOo

» X,*"
5 ? ?
«

*

5 «
L P

3 Ö
» ec

. 3

V
*

p o«SOM
M. »
o 8 *

3 P ,
3 p

33

«
3

<p :
lo

o •

s SL

Vf
" a

rt ^
M "

3 §

3T .,
O ©

«
‘
8“

o »S 2

M P
M P

p :

4£
3

3

% -
P

3er

, S «y* 2 . 0
Xer

^ ^ . er

ZZre
re a 3

Sö */®
2s °°Se
— S' .’ S?
s P

p 2 *
er . cs* >

, » & 3
äs 3 A —
s re S

*
a

i

g

V
gSf

« S ^ ljft ^ ft ^ 3 * 53 *

M 2 . 3 M■» €P _ P : »ftM
«

**
re L

re re 2 - re
r »

Mft»
" ö

3 l
^

3 cg
s .

*
2 3 ä g - S ^

sä « 8 s &g ?
* ft —

3 8 c «
3 3 ^

fv

p
cP

"
- S

«PL

js ^ Ä -
gr

-
vSgST

' a
2 .3 3 : o Z 2 . 8 . 3L9 -L3 ft-re M o *“ “ «0 ^

ß ^ Sa 3

- ? © ggsfs•
- -

z

- S » re 3 ö . «»,
re S *3 Ci O '® re 3 _ ö "ce

~ - 4?Z § - » ts> 3 3 2 - ,3 3 3 ? - 3 Core 3 CeS '

3ZA
^

«re CP O 3 re*. « Q.
3 ®r 3 2 . 5a - 3 s L 3 » SL
re 2 — 3 3 ' H ' — » •— re 2 ’S *

rere re . a 2 . 2 . re » g 3 3 "

»sjS « A

*“» Ap* *r ' -7 <a
o , 3 3 « -§ >- H

' 3
** «yft Ä «ft/aw-< 333 * p3cr/ * 2r

'
3 2 ~

_ _ „ _ ggS
'
f ,

s ! *
fts

®
f - 8rs

» „ zgs
®

ZAA ä3 S
=

^ 2 3
^

I : ! 3L £
TZ

"
reZSZreL « ö ^ 3

'
? ? S *

3ft I
"

PO ' S ^ O - O ^ — ”X ’ 3
, S Ä S ft : « 3 ffl ß & W’ ST-.«-' 2 M L - P a « ftEs ECP ^ - ^ 3 3 ^ 0O M2 4 _ ^ ^ « ft « 3M CP 87 3 . M* 3 . M- 3 —- **

3 - S ^ at °
S |

" E - rere ^ |
3 ' - -

2
‘ « SS ? c

» oc » ? S
« — 3 : 2 ' ~ M 3 re 3 33 3 2O -re _ M Ö Cr 3 » WTl•^ „ o - Sore 3 H » 3 r ° re3 : 3 o □ h Cffl S I . P . m
m*2 » ft3 ^ mo *-»- r * 3 ***• r-j er“

Ef | . 3 re3S 1 - 21
33 re ••*■

« _ . (CS- S - 'S '

? i I »
üpi - JZsZZ ? xz § « ° s ?

gffSS5f | S
“

aS * | sfB ? 5 ! Si | 55 | SS
. .-£ *2 © *** <n ar ^ . ßß CP ft ß 2 ß « 3 _*, ftJJ ^ S 3 - - -s *« ^ 8 * ßü «2 2 M ä ® d * ft N 2 . » s ^ r * «t - oä 8 ® pX ^- * * = • - *

s ' "
5 . g *

R .sS | ? gI
' *

S : a
as -,* i ; sf

- ^ |

L> * : ^ i « | S * ! iS ! ^ ff * Ä

; Sg ' ' - LLreLL ^ 2L ' ?
°

! « o a s3ae s » X 2 . —.
» ? § § -- " Zo* -

^ «5»

0 330 » •
3 Jr « . - M»« © oP3er «
Sre 3 E 3 l - S § H S § 2 .
S ff 5 g « äf Jg ? s « 3
jy 3 3 23 m ft *2 «M

^ p ss »
3 2 . *5

■» *—(5* P

3 :
3
GS»

«
3

O
M

3
CP

o
« r

= P o 3 er CP 2- — ^ -—3s » 22 -- "» swyftÄ r : ^ s f «
3 ~ » re „ a (- . O- 3 2 . “ — 2 P ;

3 — • — re 3 3 2 . re ^ .^ —*S *sre 3 - > ®>äS - — 3 re — re

. . « = e o
^
_ r ®' = saa S

» re 3 re « - "
. » gS -"

- » — s Z
--? a ~ g . — re - 3

gS - 3 _
sa

~ =1 Os : : ,—
gS

'
s : ®' 3 ' «re » re re

a £
*3 ?

| g § £
'
* &

^ re » FZZ *• ■?

•- p 5

ff ? SP

ill
"

. s - eßT
* 5

^
2

P 3

- - * 2 .
re 3 3
3 2 •-; 3

I o
^

*
. 3 3 .

« |

2
'
re .re

3 2 • ■■O
S . ZZ

3 - re

3 ~ ° S n

- 8 - re'
g . 3 ?“

: 3 a

2 « r «

» S 1! o 3* Ä 2 ft 2
. 2 . M 3

ft ' - Sft ^o *- >** 5 ero TL.o 2
M P - 4-« 1

© SJCjg 3

» o _*. ft 2
o O S .GSJCP ra
3ftftft ^ * Ä- M . ft 2— »ao 3 '

>« ' o er ^ S2t 2 2 _ Ja jP ^ :
® s

-
a3 | .

g
- s

-
afSj :

» .» Ä ß S lya fl 1
ra ra O <a o o «j m* â 5 ^
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Unter

H, .

^etn Eindruck des ^30-Millionen-Kre- iis :

Fester Börsenschluß.
16. tftbt .« w

,cot - «Funksprnch .) Nach dem ent»
der letzten Börscnwoche war die

^ lumagmi
,
*• waren" ~ letzten die ersten Kurse 1—2 Proz .

» ' ">ii»en »
® ic Spekulation war über das weitere

Ity^ teMnun Publikums und die wieder stärker

- jn »'
s. lurUckhaltcnd . Bet minimalen Um>

C “«Brtott
'S'® ' ® nrcn zum ersten Kurs nur 8000

ÄS "-
*3 eiittär. tJS.

^ " cnde Einschrumpsun « des
»», . >cht- Auch hört mau wieder den

Ge-
au « Auch hört mau wieder den Hin »
di« innenpolitische, , Besorgnisse . Ferner

h»
^"^ aebi^ . !^ Utig durch die neuen Stillegungen

i » ^ kon,^!' die über 2000 Arbeiter zur Ent -
l » 9 kta m

« n’ hccinträchtigt . Auch der Rück¬
st,,

' r ^ suhrüberschusscS im Ja »
l , l9®8r,B «. 1 . *e> besonders die Minderung der
5» » ' l# iuiihUa,u&r um 122 Mill . Die brvorstehen -
d, ^ ialtu» » der Großbanken lösen gleichfalls

ba allgemein mit einer Kürzung
>,u iiitifi » » ötdcndcn gerechnet wird . Aus der dcm-
f »" lellsch. i , nden Bilanzsitzung der Berliner Han -

"ikus
" erwartet man « inen Vorschlag von

i !" RHcff»
®e? ft6 £t 12 Prozent im Vorjahr . Di «

hi ' *' der beute mit 2 Prozent am Bankaktien -
■ ichwächer lag , den stärksten Kursabschlag

. 's 11J
tta

' ? *n *0 verändert . TageSgeld 5—7 Pro »
I, " ttSnr ,

1(Ht,en lagen die Mark und das Psund
IbNceuB. , bbrte Kabel —Berlin 4 .2082 und

lüz g. " lehr London —Kabel 4.8578 , London —
H»?1 ^ kr,o,

'
,k

° ub °n—Madrid 49.85.
ivnnte sich daS KurSniveau bei kleinen

& >
' '

6h

- ö
"
» « Einzelnen Gebieten befestigen.

i » b » r, I H > o h auf den Abschluß" k> * “ D tl “' t bvrzugsaktten - KreditS
d - S

in
»ir ^ fWn»

1" 19- Kräftig erhöht waren Tletz mit
iib. ^brr L . ,Bon ■* Prozent . Auch Polyphon waren
ii/

**- Non rung von 8 Prozent nennenswert
!,„bachb^ z „^ unstfeidcnwcrtcn waren Aku gesucht ,

Anfangs -
Nachbörse

6«? ° °» 6? ^uit 71 -5 gegenüber einem
in' di- tz

'
s? gehandelt wurden . An der

1* 1 ^ eib ~ .n® weiter fest . Man hörte : Farben
- > « len,»» » <■, . ° A .E .G . 101 , Wcstercgeln

Ber . Stahl 57^ , Lloyd
Berger 228, Stöhr 71 , Ncu -

% 5 " d.
' "

z^7 ' amenr 174,5 ,''6 ä >
*vä :

* r -
- ' " libcsitz 53.
^b-ndbörse

aSTy.
weiter befestigt.

Febr . «Eigenbericht . ) Rach festem
iij* ,

1 srevBxü̂ sbörse eiöffnete die Abendbörse in
tyj ’lfc de« Tendenz . Anregend wirkte der

-Vertrages über die Bevorschussung der
' ,u . «utzen -.i ; ugsaktien , sowie die günstigen Zahlen^uNüelsbilkin, frtrtort einige

16 .
Dritte

elsbilanz . Teilweise lagen einige
, ?? > so daß di « Spekulation wieder zuiw e**ti ®

siL^ ^ uugcn und Mctnungskäufen schritt,
Eursniveau bessern konnte . Beson -

waren von Kunstseidenwerten Aku, die

im Verlause bis 3 Prozent anziehen konnten , aber
auch Farben 1 Prozent freundlicher . Elektrowerte
bis 1 Proz . gebessert. Deutsche Linoleum 1,75 Proz .
höher . Kaliaktien gut behauptet . Fm Verlause blieb
die Börse ziemlich freundlich . Farben schloffen 185% .

Anleihen : Altbesitz 53,10 , Neubesitz 5,35 .
Bankaktien : Barmer Bankverein 100,5 , Bayr . Hyp .«

u . Wechselt-. 181, Berl . Handelsgcs . 118,5, Commerz -
» . Privatb . 109, Darmst . u . Nattonalb . 137, DD - Bank
106,75 , Dresdner Bank 107,25 , Ocsterr . Credit 27,40.

Bergwerks -Aktie« : Budcrus 48, Gelscnk . 70 , Har¬
pen 72, « aliw . Aschersl . 132^ , Wcstercgeln 139,5 ,
Klöekncrwerke 57, Manncsmannröhren 66, Phönir
Bergbau 57,25 , Rhein . Braunk . 155, Rhein -Stahl 70,
Der . Königs - u . Laurah . 81,25 , Der . Stahlwerke 57.

Transportwerte : Hapag 63,5 , Nordd . Lloyd 68,25 .
Jndnstrieaktien : A .E .G . Stammaktien 101,75 , Aku

78,25 , Zement Heidelberg 78,5 , Daimler Motor 22,5 ,
Dt . Erdöl 64,62 , Dt . Goldschcidcanst . 122,5, Dt . Linv -
leumwerke 104,75 , Elektr . Licht u . Kraft 114,5 , Elektr .
Lief . -Gcs. US,5 , J .G . Farben 135,12 , Felten u . Guil¬
leaume 78, Franks . Maschinen 11,5 , Gessürel 109,
Holzmann 75, Junghans Gebr . 30,75 , Lahmeyer 118,
Rütgerswerkc 47,5 , Schlickert El . Rürnb . 119,72 , Sie¬
mens n . Halske 170, Thür . Lief . Gotha 77, Wavß ».
Freytag 41 , Zellst . AschasfcnH . 72, Zellstoff Wald¬
hof 93,5 .

Berliner produttenbörse .
Berlin , 18. Februar . fFuuksprnch . s Amtliche Pra -

duktennotiernnge « (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Stattonj : Weizen :
Märk . (75—76 Kg. ) 289— 271 , 77—78 Kg. 274 , März
281 .50—282 , Mat 389 .50—290 , Juli 298 Geld : fester.
Roggen : Märk . «70- 71 Kg . j 154.50—156, März 175,
Mai 182.75, Juli 184 Geld : etwas fester . G e r st e :
Braugerste 304—212 , Futter - und Jndustriegerste 190
biA 204 : ruhig . Hafer : Märk . 187— 145, März
151 .50 Geld . Mai 159 .25 u . Geld . Juli 167 u . Brief :
ruhig . Weizenmehl 31—37.75 : behauptet . Roggcn -
mchl 28.80—26.80 ; matter . Weizenkleie 11—11.25 ; still.
Roggenkleie 9.60— 10; etwas fester.

Mannheimer produkienbörse.
Mannheim , 16. Febr . An ber Produkten¬

börse waren bei äußerster Zurückhaltung des Kon¬
sums und dadurch bedingten kleinen Umsätzen die
Preise gegenüber der Donnerstagsbörse nur un¬
wesentlich verändert . In deutschem Weizen zeigte sich
etwas größeres Angebot . Verlangt wurden für je
100 . Kg . : Weizen , inl . 28.25—29.25, ausl . 86.50—88,
Roggen , inl . 18—18 .50, Hafer , inl . 15.75— 16.50, Brau¬
gerste 21 .75—38.75, Futtergerste 19.25- 20.25, südd.
Weizenmehl , Spezial Rull 48, WeizcnauSzugsmchl 47,
Weizcnbrotmehl 29, Roggenmehl , je nach Fabrikat
26.50—28.50, Weizenkleie , feine 10—10.25, grobe 11 bis
11.35, Biertreber 10—10.50 Rm .

Viehmärlie .
Karlsruhe , 1« . Febr . Biehmarkt . Es waren zu -

gcsührt und wurden je 59 Kg . Lebendgewicht gchan -
delt : 84 Ochsen : a 1) 46—50, a 2) 44— 46, bl ) 43—44,
b 2) 41 —43, c ) 30—41 , d > 38— 89 ; 56 Bullen : a ) 44—45 .
b> 41—43 , c ) 40—41 , d ) 38— 40 ; 49 Kühe : b ) 18—38,
c > 10—18 ; 136. Färsen : a> 47—58, bi 89— 45 ; 90 Käl¬
ber : b) 68—66 , c ) 60—63 , d ) 56—60, e ) 44—19 ; 1339
Schweine : a ) 49—51 , b ) 51 —58, e » 58—57, d > 55—58,
c > 52—57, Sauen 41 -^ 45 Rm . Tendenz : Rinder und
Schweine langsam , Uebcrstand : Kälber langsam , ge¬
räumt .

Karlsrnh « , 16. Februar . Fleischgroßmarkt . Der
Flcischaroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Stadt . Schlachtboscs war beschickt mit 62 Rindcr -
vicrtcln , 4 Schweinen , 4 Kälbern , 4 Hämmeln . Preise
für ein Pfund in Pfennigen : Kuhsleisch 45—55 , Rind -
ileisch 85—95 , Farrenflcisch 75—84 , Schweinefleisch 85
bis 88, Kalbfleisch 85—90 , Hammelfleisch 95—100.
Markt schleppend.

Mannheim . ' 16. Febr . «Drahtbericht .> Biehmarkt .
Es waren zugcführt und wurden je 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt : 168 Ochsen : fl ) 50—52, 6 ) 41 —43 ,
c ) 40—44 ; 108 Bullen : a> 42—44, b> 40—42, c ) 36- 88 ;
288 Kühe : a > 40- 42, b ) 32—36 , c ) 24— 28 , d > 16- 20 ;
888 Färsen : a> 51 —53, b ) 44— 46, c ) 40- 44 ; 078 Käl¬
ber : b ) 64—67, c ) 00—63, d > 50—54 , e > 42—46 ; 8 Zie¬
gen : 12—25, 50 Schafe : b > 38—42 ; 3567 Schweine :
b ) 58- 54 , c ) 58—54 , d > 54—55, e > 51 —58, f ) 50- 52,
Sauen 40—44 Rm . Tendenz :, Rinder ruhig , Uebcr¬
stand ; Kälber ruhig , geräumt ; Schweine mittelmäßig .

Frankfurt , 10. Febr . «Drahtbericht . ) Biehmarkt .
Es waren zugeführt und wurden ic 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt : 838 Ochsen: a) 47—49 , b ) 48—46,
c ) 88—42 ; 98 Dullen : a> 47—49 , b ) 48—46 ; 540 Kühe :
a> 88—41 , b > 34—37, c ) 39—88, d ) 35— 28 ; 449 Färsen :
a ) 47—50, b > 14— Kl, c ) 30—48 ; 585 Kälber : b > 60—63 ,
c ) 56—59 , dl 50—55 ; 154 Schafe : a) 45—48 , b , 38—44 ;
5256 Schweine : a) u . b ) 52—54, c ) u . d ) 58—55, e) 50

bis 53, Sauen 40—16 Rm . Tendenz : Rinder ruhig ,
Uebcrstand ; Kälber und Schafe ruhig , geräumt ;
Schweine mittelmäßig , auSverkauft .

Chicagoer Geireioebörfe.
Chicago , 16. Febr . «Funkspruch . ) Getrride -Schlnß -

knrs« . «Kurse vom 14 . Febr . in Klammern . ) Wei¬
zen : März 79% (79% ) , Mai 82^ —82% ,8M ) . —
Mais : Mär , fil% <63 )4, . Mai 64 % <65 % ) . —
Safer : Mär , 33 (33 % ) , Mai 38% 183 % ) . — Rog¬
gen : März 39 (39) , Mai 40% (40% ) . — Alles in
Cents je Bushcl .)

Bremen , 16 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 38 mm loko
per engl . Pfund 11 .9» Dollarcents .

Berlin . 16 . Febr . «Fnnklprnch . ) Metallnotiernnge «
für je 100 Kg . Elcktrolytkupfer 96.50 RM ., Origi -
nalbütten alnminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
dcögl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 99 % 174 Rm .»
Rcinnickcl , 98—99 % 850 Rm ., Antimon -RcauluS 56
bis 57 Rm ., Feinsilber «IKg . fein ) 36.50—38.50 Rm .

Prämlen -Iätze
der Banktirma Baer & Elend Karlsrahe .
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Devisennotierungen .

Böen .- Air . 1 Pe »
Oanada 1 k. fi
Konstan ltP
Japan 1 Yen
Kairo 1 Lu . Pf
London I Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr
Urnenay 1 Pesu
Amaterd . 100 G
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 Big
Bukarest . 100 Lei
Bndp . 100000 Kr
Daurig 100 Gl
HelsKfs 100 k M
Italien 100 Lirr
JukosI . 100 Din
Kowno 100 Lilas
Kopenh . 100 Kr
Lissab . 100 Esc
Oslo 100 Kr

Berlin . 16 Februar 1931
Uolo j ltne > ' »eld

1« 2. 1 ' 2 14 2
1 333 1 .337 1 -327
4 203 4 211 4 203

2-082 i
20 93 |
20 42

4 -2035
0 -363
2 897

16870
5445
58 54 |
2498
73 ob |
8161

10.8/3
22 -00 j !

/ •399
4198

112-42
18-84

112-39

2 .086
20.97
2046

42115
0 .365
2-103

169-04
5 .456
5866
2 -502
73 -50
81 77

10 .5i8
22 .U40

7-413
42-C6

112-64
1888

112-61

20 9
2093

fm
0-362
2887

168 75
5 -445
58 .64
2499
7336
8161

1Uo79
2200
7 399
4201

11242
188o

112-41

(Funk .
Mrie

1t i
1 -331
4-211

2 083
20 97

20 46
4 .2130
0.364
2 .89 .5

16909
5 -455
58 -66
2 -aOo
73w0
8177

10699
22-04
7 .4l3
4209

112-64
18-89

11263

1(W Frcs
100 Kr

100 i . Kr .

Pari «
Prag
Island
Riga
Schweix 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Stockh . 100 Kr .
Reval . .
Wien 100 Pekiu

Geld Briel Geld Brief
16 > 16 2 1l . 2 14 2

16 -47 16 -51 16 474 16-514
12.44 12 .46 12 443 12 -463
92.03 92.21 92-03 92 -21
80 90 8106 80-89 8105
81 -08 81 -24 81 -08 81-24
3 .044 3 050 3042 3-048
4181 4189 4106 4114

112.50 11272 112 - 1 112-73
11189 112 .11 11189 112-11
69 -05 5917 59X8 59 .20

Paria . . t ,London . . .Neuyork . »
Belgien . . .Italien . . «
Spanien . , »Holland . . »Berlin , . . »
Wien . . . »
Stockholm .
Oslo .
Kopenhagen
Sofia • » • • •
Prag , . . .

1«. 2.
2032
2517 '/.

ölo .4ö
72.22 :
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714 Konstantin .
125 Bukarest . .

Helsingfora
Priratdisk .
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Tiigl Geld .
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3 Monatsfeld

5800 r
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'
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Anleihen.
«ad Staat .

14 -2. 16.2 .
ä !S 5

I :| 8

| | | Öi
25 87 .25

ti 75 75 .12
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„y 96 .5«* 5
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, hi ,
" 98

tz.
'" r, r 92/26

'ha 1,1

St * >9»

bi * -r«

ftjJSi

" b.den
95

26

Kredit

93 .40 93.40
. 83.75”

•70 87 .^0- | 7 §]

Kt «- ? Z »5*V | 99
St »

' 96
S ' tt - ^ - " ». Nt
. * »«.

~ 99.75
»vu "-» 9-r ^ ioi

83.5
■i

«netrt .
^ 100 6

•* 9975
" 90 99

u ^ ; 98.5

( ^ S ^ nlelhen

2.85 2 .70- 2 .95
3 .55 3 60
3 .55 -
3 .75
8.10 9 .40

17.40 17.20
20 .25 20 25
20 .20 20 12

1 .35 1 .30

4hi . eilt .
4 Xiirf. « d.
4 . « a,d . I
4 . . II
4 . Zeit
Türtenl»|c
4V> Dur. 13
4(4 . 14
4 . « »Id
4 „ » ton .
5 Lehnant .
4Id tt

Verkehrswerte ,
«« .Bertcfir 52 .12 53

119 118
B«Itim»r( —
Kanada — 22 .5D.tttsenb .B . 50 .25 50 75
7« eiq»b.B, . 87 .62 88
»apaa 62.2^ 125
Aamd. tz,«» 67 n >8 5
tz»md! .Süd 123 123
Hans» 106 103
Neptun —
Rar» Ll„ d 64.75 63 75
Schl-Damps. —
röd . ikisend. — 85 5

Bank-Aktien.

FZ
Sank SI .W . 99.50 101
Braubank 109 108 5
Barm. Bk». 100 .5 100 ., Kredit« . 50 50Baue . Hi« . 130 130' ,
. Bettinas . 135 135Bert . «d,R. 120 llf

Hammer,bk. no 108 5
DanziRBri ». 82 .5 825

138 136
33 33
107 106
110 110
130»,
72.50 72
U I06
151V, 150

200
149 .5

27.50 27,5

ranatbk.Tt. « ftat.
DD -Bank
« »tddiakoni
Dt .HPP .BI.
- UeSersee

Dresdner
Lur .Anter .
Mein .Hpp».
Milt. Baden ÖQCi
Aard .Grnnd igg
DeitLredlt 27.8Pr .Bad .Lr. 135
NriitidSank 242
- neu. »Sr . 148_ _

Kh. »ppalb . 138 137
« Schf.BdLr. 140 140
« « ies .Bad . 134- , 132 .5
Düd.Baden 135 135
Wien . BI». 9 .5 9 50

Indnstrleaktien .
flccumulat . 111 111.5
«dlerBarti. -

tzaur« la4 69 69
Bleranderw 15 .5 16 12
Mteld -Drk 34 .5 34 5
« tu . 69 .25 68 75
« .E .« . 100 99 5
ülsen - ffem . 115 112
«mmendBai 90.75 90 75
Änd.gable 53 87 53 87
TtfAaflBrllu 122 122 .5

„ 3en* im 71.25 72
«nRdS .NM 60 60 .25
B»<bmLaden 78 .5 73 .5
BaerckBtein —
BaldeMatd, 113 .5 113 .5
Bainb . Milz
BarapWalzBatalt
B M .W.
Bap -Bpleaei
BemberD

70.12

Berger Z(S.
Bergm . Li .
Bl .Gub .Hu «
» Hai,
„KarlsrJnd .
„ Kindl
„ Mafch.
„ .Neurade
Berih Meff.
Bet .Manter
Blöp -Walz
BrauRürnS .
Babing
Brsdim.Kahl
BremBellgp .
Brem .Walle
BraMnBa ».
Badern «
Busch »Pt.
» li arger

Bpk -Guldeu
CapitaKlein
Larlohütte
Lharl .Wall.
Lparl .HStte
J .B .Lbemie
. 60% »ei.

LbBudau
Hepden
« elseuk .
Albert

- Bchuster
Lbade
Laue .Berg

Chemie
Bplnnerei

LautGummi
rinaleu «

Daimler
Dt.Att .Dck.
. Asphalt
mLauiSas
. «kr» «
. Jute
. Kabel
, Slnaleum
» Ba »
„ «schacht
, Dpiegel
» « lein».
. Delesa«
. Danftein
. Walle
„ Siseub .

Dackm . Akt.
Unianbr .

DgdLhr »« »
Gardine

„rp, .Schnell
Dören Met .
Dpckb.Wdm.
Dnn .Nabel
Sargral ,
Lilenb .Katt
Statt . 8t «
Ms .Dpratt
SilrnSBerl
Elekt .Dre»»
CH.* te(et.
EI.LichtKr.
GngrlhBrilu
Gn » Nnlan
Grdmannbd
ifrlang .Brg
LschwellBn
Kahlb.Lig
galkenfirin
^ aradit
gl.G .gsarben
llieldmühle
^ellenGnill
liardMaiae
ksriedrHötte

«

14.2. 16 2 .
224- . 225
110 '/. 112 5
151 .5 150
25 .75 255
48J > fll

Z P6
25 .5 24 .87

66 8
35 " 25
124
112 HO
220 220
50 .25 50 .25
123 124
76 766
46 .75 46 .87
50_ 49
44 43 .5

87 .5 87 5
366 364
163 .5 163 5
163 163

70.75 70.5
194 194
36.5 35.25

73 72 .5
10.25 9 75
132 133
109' . 109.5
80 78 75

186 189 5
115 116

Hriiter
GeilingL ».
Gelsenberg
GankchaM
Grrm .Lem.
Gerresh .GIa
Gessürel
Gildemeister
GirmegLa .
Gl-db .Wolle
GlallSchaNe
Glau ».Amk.
GlüilausBr .
Gardhardt
Goldschmidt
G>rl .Wagg.
Gritzner
« rosthwebst
Grahmann
Grün Bilf .
Gruschwitz
Guanow .
Gundlach
Haberm.G.
Hallelhal
Haueda
HalleMasch.
Hamb.El .
Hammersen
Hann .Msch .
Harpener
Hedwigdh.
tzemm.Aem .
Hilpert
HindrAusser
Hirsch » ups.
Hirschbg .Led
Harsch
»,f «m.« t.
Habenlohe

Salzmaun
»rchwerke

Hatelbetr.
HutaBrehl .
L .Huischenr.
Laren, „
HölteKaqser
Alse Ber,
da. Genug
Aeserich
Aüdel
Aungbanp
KahlaPor ».
KaliLhemie
„ « scher« .

Karstadt
» lockacr
L .H .Knarr
» Ihlm .Dtrk.
KalbGchöle
Kallm.Aaurt
KllnReueff
« Sln.Gaü
Kiriing
KrastTbür .
KrautistLa
Kranpriuz
Kan , Treibe.
Küppersb .
» plllistuser
Lai,mryer
Laurabütte
Lei », .Rieb
., Landkr.
, , Piano

LeoubardBl
Leopaldgr.
Lindell Lid
Lindftröm
LiNllTchub
Llnllnerw
L .Laren»
Lödeiiicheid
Magd .Gad

.. Berg
Magirud
ManneSm
Mandleid
MaricLanf.

14 .2. 16.2

106.5 107

82
106 .5 106 .5
130». 130 .5

101 103
37.37 37.75
80 .5 81.5
31 30.75

- 975
151 .5 152
50 50

44 .5 44 .75
- 71

75.5 75.5
%75 88
74 .75 74 .75
108 .5 107

78 77
20 19 .75
72 71

120". ~
78 78

120 .5 120.5
82 82
63 63 .5
54 54 .5
47 46 .75
73 74
8 8

97 96
°r -

- ° m
63 .5 62.5

125 125
165 165
103’ . 103
31 30.5

110 109
31 31 .12

24 .5 24 .75
103 102- .
131V. 130

61 62
56 .5 57 .25
152 155
58 25 58.5

70 70
24 24.5
69 69
45 46
30 28.75

65 25 6475
26 24 .62
40 40
83 83

H 8-1.

111

134
30

146' ,.
400
49 .25
735

118-,.
31 .5
110

7i
134

28
145».
400

49
72.75

44 44

34?5 34.5
13 13

64.37 64 .5
33 32- 15.76

14 .2 . 16.2 .
MarktKiihlh. 112 112
MafchStarke — —
Maschb.Unt. 31 31 .12
Buikau W. 90.5 90.5
M. Kappel 10 .62 10.12
Max.Hütte 138 138
Mrch .Linden 47 47

„ Darau — —
„ Zittau 30 31 .5

Merk.waste 90 90
Metallges. 68 70
Mep Kaussm 20.25 20.25
Me» « . ,G. 74 5̂ 74
Miag 62 63
Mimosa 196 195 ».
Mlnimar 42 .25 43
Mitielftahl 99.5 99
MirGeneft — —
Manteeatiui 43 .75 44 .25
Mat.Deutz 50 25 49 .75
Mülb .Ber , 79 79 ^« .« .« . 8 . 7 .5
Neikarmerke 119 115 6
NLausKahle 113 « 3
R-rd.Ei» 66.25 66.5
„ Steingut 139 .5 1| 6
„ Trikot — 65
„ Wolle 5250 63 25

N- rdsee .H. 139 137
RardwKrast 145.5 146
Obrrbedars 36.75 35
LbkokS 70 5 70
dta .Senust — ~
Crenstein 46 46 .25
cstwerke 143 " 3
BSHrIsBr. 55 .75 55.5
„ Braunk . 52 52

Btntsch - ~
PiltterW,,. 130 129
PlanenGard45 .25 46 25
„ Tüll - -

Bolpphon 144 .5 143.5
B-ugSspinn. — ,

~
Preustengr . 111 111
Rade».«»». 140 140
RaSguin — —
RalhReber« 67 65
RauchBSalt. — —
Relchckbr »u 173.5 173 .5
ReicheltMet. 21 21
Rhelnfriden 133.5134
RH.Braunk . 157 157V«
„ Elektr« 109 112.5
, . Meta « 78 78
„ Möbel ZI .5 33.5 .
,. Stahl

R.W.E.
R.W.Kall

, . Spreng 51 .5
RichterDa». 54 75 54 .
Rieb .Man «. 78.5 77
Roddergrub « 5Q0 600
Rosenthal 54 54
Riiiksorth 49 48 75
Rülger » 45 .75 46 75
Sachsenw. 80 60
Söcht .Gu » -
,. Ihör .Ptl 55
„ Webstubl 46 46

Sachtleden l36n 1Z5C«
S .Sal,ung —
Lalzdetturtb 203 203
Sangerhau» 80
Sarottt , 90 5 89
Schering 300 300
Schlegelbr. 116 115.5
Schlestsche
„ Berg .Aink 65.5 33
„ B -Beuth . 65 .5 63.75
„ Cellulose 35 35
„ WB ~ 106.5
„ Leinen 5 5
„ Partl . 85 85
„ Tertil 5 5 .25
Schneider- 74 72
r » ö»ebeil 22 22
?«iatt H. 21 20
Schub .Sat, 135 « 136.5
« » ackert ü. 117-i« 118V«

59 6825
133 131.5

66 66

Tvur.rileim . — . “
„ Glas Lp». 146V« 146
ile » »Sin 106 107
DranSradi , 125 124

14 .2. 1(J.2.
Schultheist 165 .5 166* •
SchwelmSis. 95 90 .5
SeaaN « tt . 17 15.0« eid .Raum . 33 35
SiegSoling . 7.5 7
Sieger « ,. 38 .25 39
SiemenSSl . 87 .5 87
SiemHalke 172 .5174
« inner « .» . 70 .5 70 .5
Stasts.Chem. 31 .75 32 .75
Stckn.« »hn 25.25 25
StackKCa. 60.25 60.25
LtährKamg . 70.25 70 25
« talb .Zink 41 .25 43
Ltallwerck 50 .5 50
« tr- ls .Spiel 175 174
Död.Jmmob 23 .25 23 .5
„ Zucker 120 121V«

SvrnSka 250 249
TackpConrad —
Tafelglas — ~~
Tbör , Cel 49 .75 48 25
Thör.Blckm . -■ 146.5‘ i7 .5

_J4
DuchAachrn 105 5 105 .5
Döst sflöha 32 32
Unger Gebe. 33.75 34.25
Unian che» . 49 .25 50 25
, Dlehl 68 68 25

Barzln .Pap. 55 54 87
Ber .Baubeu — 34 5
„ SaMct#. 108
„chem.Cback . —
„ Dt .Rickel 111
» Manschen 42 .25 42 25
„ Glanzstoss 82 5 87
„ Gothania 99
„ Fute B . -
„ Laus Gla » 30
„ Mörk.Tuch 30 5
„ MetHaster 20
„ Pinsel 16 25 16 .25
„ Schimisch . 99 95
„ Schmirgel 24 .75 24
. LchBrrnei» 23 21
„ « mhrna — 11» »
„ St -ihI 57 5 57
„ Zypen 125"!. 125V»
„ Tbilr .Met . 35 .75 35 25
Bikioria» . 47 5 47
Vogel Del . 47 .25 46
BogllMasch. 33.75 34
. Barzug — ~
„ Spitzen 62 62
„ Tüll 42 42
Boigt Häsfn —
« anderer 37
« astGeltenk 118
« eReliliHvb 42
Weuderot» 54.5
« efteregeln 138*. 137 .
Wefts .Drabl 68 67 5
„ Kupfer 38.75 38 5

MickingZem. 62 58 75
WipnerMei . 45- - - 32

108
109 5

i 42 f ~
87
99
30

~

305
20

375
119»!
43
53 25

Mit >en .Must
Witiopptirs
Zrist.^ kon
ZeiV .Masch
Zell« .Ber.
„ Waldhal

45 25

91 .5
Hi

93
54 !
41

92 .75 92

Versicherungen
AachMünch. — 821
« lli . Mutt, . — 163
ffavag
Lpz .sseuer — 183
Magd . , — 331
Mannheim . — 25 25
Nordstern 189
Thuringi » — 69 5

Koioninlvrerte
Dt. Lstasr. 59 60
Neuguinea 192 190
i7tao/Mine 33 33.75
Schantung 86 82

Berliner Termlnnoflerungen
Verkehrswerte .

14 .2 . 16.
«GBerkeHr 52 52 .75
Allg.Lakalb. 118 .5119
7Retch0b.« ^ 87 .50 88
- » Pag 62.25 62 .75
Hamb.Hachb —
Hamb.Sstd 126 .5 123 .5
Hansa — 104
Rardlayd — 64 .5 65
ctapiMlnen 33 .62 33.5

Banken .
Rdra 96 .75 96.6Braubank 109
BarmerBko . 101
Batz .Htzpo. 13Ö*;,
„ BereinSb.
Berl .Hdl», .v ommerzb.
Danatbk.
DD -Bank
Dregdner

108' !.100 5
!. 131

135 135
120 .5 118 .5109 - 109
138 136.5107.5 los ' !.

Indnstriewerte .
14.2. 16.2

69 .62 70.25
101 ir *

59 .37 59 .25
111.5 -
| | .5 3475
87 .5 88
262V4 262

112 - 4
22 75

R(u
« .ff.« .
B .M .w.Bemberg
Bergm . El.Brrl.Masch.Buderuo
Charl .Waff.
ff habe
ffontGummi in
Daimler 22 .5Dt .ffontSa, ni .s niZ
. Erdöl 63.75 65
„ Linalenm 102 .5 103V,
Dtzn .Robck 64 H5 .75
El Liefet. 119' .. 120.5
„ LichiKraft 113 .5 114- '
Karben 1Z2 133- ,
sfeldmststle 110 110- .
GeltenGuist. 80 78 .25
Grlsenbrrg 76 .25 76
Gessürel

« aldschmidt
Hamb.ffl.
Harpener
Harsch
H»l,« anu
Hatelbckr.
Ilse Berg
KallAfcher«
Karstadt
Kltckner
KölnReuefs.
Manneöm .
Mansfeld
Mafch.Ban
Meiallaes.Mi«,
Mitielftahl
Montreal .Rordmaste
RordseeHach
cberbedarf
Ober«als
Lern stein

14.2. 16.2.

63
73 .598 .5

63 .25

61 .5
56.5

62 .25
5| .25

65J .2 6|
*
g

32 3l
'
ö

69_25 69_
100 -
4475 44 .553 .75 54 5

25

Ostmerke
Phönir B .
Paltzphan
RH.Braunk .
„ fflrktr»
Rheinstahl
RWE. .
RiebeckMant 7875 —
Rütgers
Sahdetsut»
Schlef.ffl.B
„ Portland
Schub.Sal»
« chuckeckffl.
Schultheist
Siem .Halste 173' »
Stöhr —

14.2. 18.2.

sässäi
156>!. 154
68 69B
131 .5 132
r 5

47
-

204 .5 206
108 .5 107 5
87 86
136 .5138
117-/4118
167 .5168 5“ 73 -/4

1246
109V4

Doensk» 251
Thür.Ga , —
Tietz Leanh. 106
Dransradio — —
Ber . Stahl 57 .62 575
Wefteregeln 140 140
ZellWaldhof V -

84.75

Anleihen .
Reich und Staaten .

16.2.
Dt. « ertb
6 Reichsaul.
Schatzanw.Ä
Bad . Staat
6-,st Hrff.Bolksst.
Altbesitz
Rrubesttz
Schutzgeb . 14
4 Bagd . I
4 „ II
Zolltürken
5 Mex. tan .
5 n Sust .
3 „ Silber
4 Arckgatiau

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24
6 Darmst. 26
7 Drrsd . 26
7 girankf. 26
6 Heidelb. 28
8 Ludmigsh . 2»
8 Main » 26
8 Mannb . 26
6 „ 27

8 Pfarzh . 26
8 Pirmas . 26

81 .50
77 .60
85

Sach wertanleihen
(ohne Zins ) .

HB .-Bad . 26
8 „ Hol, . 24
.->Badenw -.K»hle22
5 Pfanbbr . Gald
6 Grobk Mbm . 23
6 Heff .Bolks .RoRg .
6 Mbm .St .Sahl .23
ä Pföl ». vhp . 24
5 Rhein . Hyp. 24
5 Sichs . Rogg
3 sseftlvertb.

16 .25

2J .6

1375P8 .15

Ptandbriete .
Bad .»am.G,ld26 86 .5

Pt »l,ische Hypoihekenbank
8 Reihe 2-
8 . 8- 9
8 . 13
9 . 16- 17
8 „ 21—22
7 „ « old II
6 , 10
t>4 Liquid, a ,

\VA . m.

98.5
99
100
100
100

85
~

W

Rhein. Hypathekenbank
. 16.2 .

8 Reihe 5—9
8 . 18—25
8 . 26—30
8 . 3,
8 . 35
8 « old » . « . 4
< » ald R. >0- 11
7 Reihe 17
6 . 12- 13
t >4 Liquid.
Württ. Hypathekenbank

8 Decke I 99
8 Serie kl 98

Württ. ffredttderckn
10 Reihe 2 100
I U
iVa Anatalier I —
4% Anatolier II # —
3 Salon Monastir 6 .25
5 Tehuantepee 7 . 60

Bankaktien .
Ade»
Bad .Bank
Braubk .
BayBadenkr
. Htzpo .
Berl .Hdlsg.
Danatbk.
DD -Bank
Dresdner
ssranksurter
„ Hypoth.
. Pfanbbr.

Lux. Bank
Oeft .Kredit
Pfälz.Hypo
Reichsbank
Rhein Hyp».Süd.Boden
Westt-anf
Wiener Bkd
Wtb .Roten
Transportanstalten .

Bad .Lotalb. — —
Reichsb.B». — —
Hapag — 61 .25»eidrlb.St . 19 -
Wmor . MH 50

Industrieaktien .
Lömenbröu 180 180
Brauerei —

P» r,b . 96 95
Schwartz — 105
ffichb .W. 110 110
Mulle — -

27 :19 27Sil
■ % J

« di.Gebr.
A.ff.« .
Bad .Mafch.
Bay .Spiegck
Bergm .ffl.
Brem . -Bef.
Bomn -Bo».
Bürste-ffrl.
ffrm .Heidlb.
Daimler
Dt. Erdöl
„ GoldSilb .

Linoleum
» Berlag
Dykerh .wid .
El -Lichttrafi
„ Lickerung,
ffmag
Enz . -llniau
ffstl .Mafch.
Elll .Spin » .
sfaberLSchl .
Hahr
.I .G .ffarben
ffeinm.g/ett.
ffelt.LGuill ." lkf. Ga»

» H°f
- Mafch.

Geiling
Gessürel
» aldschmidt
Gcktzner
Grün Btlf .
Hasenmühle
HaidSReu
Hammersen
Hansw Ifüff.
-HefferMasch .
Hilp.Armat .
HirschKupf.e-ochties
Holzmann
Ina ,
giungban»
Kammgarn

Kaitersl .
KlcknSchanz
Knorr ff .H.
KolbSchüle
Kanl .Braun
Kraustlok.
Labmaner
Lechwerke
Ludwigsh .
Wal,mühle

Mainkraftn ».
Metallges.
Met .Knodt
Me, « .« .
Mia ,
Marnu «

14 .2 . 16.2.

vom
IS . Pnbrn «

14.2. 16.2.

112
_ 34

49_ 49̂
6.5 -

775 73
- 63 50

121 .5 122 .
103 .5 103%
70.5 70

56
M

-

90.5 90 5

- 78 25
W W

- 1150
17.5 17 50- 109-/,
38 36.50
I ? 30 25
153 154
116 116
20 20

152 152
80 80
118 118
65 63
73.5 74 .75

- 70
30.75 30.50

*
155 155

Mot .Darmst . 38
- Deutz 55
» L brr ursel —
Reckarwerke 113
ffeft.ffisenb. —
Ps »l, .R»»m . —
Reiniger « . 92» hcknfflck «. 77
H Stamm
RöderGrbr .
RütgerSw .Schiink

38^

113ti

lfo
4675 46 .9

173V,
115iS “ 5

77
-

#
62 .50
70

SchnellFranl i ? .60
SchrStempel — —
S5 « rtert 117 .5118
Schuh Bern . — —
Seil Wolfs - —
Sirm. Halske 173Sinalro
Süd.Zucker
Strohstofs
Thür. Lies .Trik.Bestgh. -«

Md . 63
. Fast
n wummi« »ig « Hi«.Bostohm
watzstZiretzt .
Wölls, w.württ . El .
ZellftAsch »,, .
n Memel
. Waldhof

Montanaktien ,
» uderu » 47 .25 _
EschweUer 193 193
Gellenkirch.
Harpener
3lse Brr,
KaliAschrröl
n Dal,deck.. wefteregck:
Klickuer

- 8
Z8,

94 94
"

n f!'50
92 .75 92.50

- 71

z?137
56

65_
68

- 82
61
B_ K
75 75
^ 2I 50

55
68

*157.5 -
69.5

Mannesur .
Manssckd
PhSnig
RH.Braunk
Rhrinftahl
Rieb .Mont.« al» Heiibr
Drllus
Laurah. — 3Ö.50Brr.Stahl 28 .5 57
VersichernnKsaktien,
Allianz — —
llavag — ^
lfrankona — —

> 3lstler — —
Mannheim . — —
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Klavierstimmen
sowie Reparaturen

übernimmt
Ludwig Sckweisgut .
Erbprinzenstrah « 4.

Telephon 1711 .

Karlsruher Tagblatt. Dienstag, den 17. Februar 1031

Stimmung

Badisches
Landestbeater.

^ ievstaa . b . 17 . Jebr .
s

Kabarett
Künstlerische Leitung :

Dr . Waag .
Musikalische Leitung :

All« Kapellmeister .
Einstndser . d . Tänze :
Harald J -os . Fünstenau

Ansager :
FelH Baumbach .

Mitwirkende :
Das gesamt« Personal .
Ansang 18 .80 Uhr .

Ende 22.80 Uhr .
Preis « 1—9 m .

Mi . 18. 2 . : Neu eilt*
studiert : Emtlia Ga -
lo.ti . Do . IS . 2 . : Die
Hugenotten . Fr . 20 .
2 . : Das Nachtlager in
Granada . Sa . 21 . 2 . :
Z . erstenmal : Sturm
Im Wasserglas . So .
22 . 2 . : nachm. : Meine
Schwester und ich .Abds . i Die perkausie
Braut . Fm Kvnzert -
baus : Wie werde ich
reich und glücklich ?

Kalser -
■tr . 176

vermietet hSW.

Täglich 8 Uhr

Gastspiel

Margarete
Slezak

in

Viermal Ehe
Miet -pano
bei L. Schweisgut ,
Erbvrinzeitftrahe 4,
beim Rondcllplatz .

Zwangs-
Beriteigerung.
Mittwoch, 18. Febr .

<8- 1. «ackmitt. S Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Psandlokal .

Serrenstratze 45a,
gegen bare Zahlung
nn Pollstreckungswege
öffentlich »ersteigern :

1 Nähmasch. , 1 Kas-
scnickrank, 1 Schall -
platten - und Radio¬
apparat , 1 Kredenz , 2

2 Schreibrnasch.
8 Schreibtische, 1 De¬
zimalwaage , S Schrke. ,
3 Standuhren , 1 Kla¬
vier : 8 Büfetts , 3 So¬
fas , 1 Eisschrank , 9
Lelaemälde . 1 kompl.
Schlaszimm ., 1 Bade¬
rsen , 1 Badewanne ,
2 Sviegclschränke . 3
Waschkommod. , 1 Bü¬cherschrank. 1 Bermel »
fällt « . - Apparat , 27
Stühle , 2 Flurgarde -
rob . . 1 Rolladenschrk.,
3 Ehaiselong . , 2 Bo-
denteppichc. 4 Flasch.Sekt . 11 Fl . Wein . 1
Rauchtisch. 2 Tisch¬
lampen . 1 Heizkörper,
8 Tische , 1 Ablege-
geftcll, 1 Kartothek -
kasteu. 27 kl . Bilder ,
1 Staubsauger , eine
Warmesonne , s Wand¬
uhr , 1 Ueberzieher , 1
Anzug gestreift, 1 An-
zvgstosf u . a . m .

Karlsruhe , den
19. Februar 1931.Freisets .

Gerichtsvollzieher .
Zrvaiiks

Versteigerung.
Mittwoch , 18. Febr .

19- 1 nachmitt . 2 Uhr ,
werde . ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal .

Herrcnstrabr 48» ,
gegen bnre Zahlung
im Bollüreckungswege
öfsentlich versteigern :

:! Klaviere . 1 Gram¬
mophon . 2 Fahrräder ,
1 Nähmasch., 1 kompl.Schlaszimm . . 14 Oel -
gemäldc . 1« kl . Bil¬
der . 2 Standuhren ,
21 Büroubven vcrsch .Art . 1 Sptegelschrani ,
1 Waschtisch , 1 Büfett ,
1 Vitrine , 2 Auszieh-
, -. s» e . 8 Sessel , acht
Sttihl « . 2 Bo dentep»
piche. 3 Ruhebetten . 2
Vertikos , 2 Schreib¬
tische , 8 Bücherschrk« . .
1 Tischgrammoph .,. 2
Lsegeitüble . 1 Zier -
schrank . 1 Spiegel . 2
« rücken . 1 Kommode,
1 Tisch , 1 Sofa . ein
Sprechavvarat m . Pl „
2 kl . Rolladenschränke ,
2 Schränke . 1 Kre¬
denz u . a . vr .

Ferner an Ort mrd
Stelle . Näheres int
Pfandlokal : ca . 30 Ztr .
Heu 1 Sandwagen .

Karlsruhe , den
18. Februar 1931 .Heuser .Gerichtsvollzieher .

Cafe Odeon
Heute nachmittag

Faschingskonzert u . Kapnennachmittag
Abends :

Tanz im 1 . Stock .
Eintritt Brak . 0.50

leon-Sühii Maskenball
24 Uhr : Prämiierung der besten Damen -

kostUme
1. Preis : Rmk. 50.—
2. Preis : Rmk, 25.—

Drei weitere wertvolle Haupt - und
mehrere Trostpreise .

Eintritt Rmk . 1.—. Kostüm oder Ge¬
sellschaftsanzug . Anstößige Masken
keinen Zutritt . Zwei vergrößerte Tanz¬
flächen . 1 . Stock : Tanzdiele und Sekt¬
büfett . Dekoration : Kunstmaler R .
Dilger . Tisch - und Kartenbestellung

rechtzeitig erbeten . Telephon 94.

Einfradil-Gasisläiien
Heute Dienstag

Eintracht - Snj | / Karlsruhe
Donnerstag , den 19 . Febr 1931 , 20 Uhr

III . Sinfonie - Konzert
( I . Kammer - Konzert )

des Philharmonischen Orchesters
Dirigent : Seeber van derFloe

Mitwitkende :
Fiäul . von Tiedemann - Berlin fKlavier )
Fräul . Friedl F >schl - Karlsruhe ( Violine ) ,
Herr Konzertmeister doset Peischer -
Karlsruhe . Kammer -Orchester des Phil¬

harmonischen Orchesters

Vorverkaut : Musikalienhandlungen Kurt Neu
feiat. Waidstrale öl und Srauz Tafel , Kais r
Straße 81 a, — Pielse der Eiutiittskaiten

Mk . ■.4 bis st. x »

Siammhoiz Nerftrigllung
Di « Gemeinde Graben »ersteigert am Mitt¬

woch. de« 18 . Februar , vorm . 9 .30 Uhr,in ihrem RathanSsaat :
244 Forlen -Abichnitte I .—IV . Klasse .

2 Rotbuchen lll und IV . Klasse ,
auS den Abteilungen 9 , 13 und 14 des G
meindewaldeS .

Losauszüge stnd im Rathaus erhältlich.
Der Gemeiuderat .

Ebel .

ZwllNgS -
Lersleigerung.
Mittwoch . 18 . Febr .

1881 . «ackmitt. 3 Uhr ,
werde ick in Karls¬
ruhe im Pfandlokal ,

Herrenstratze 48a.
gegen bare Zahlung
:m Pollstreckungswege
öffentltd ) versteigern :

1 Radio - Apparat , 1
Grammophon , 7 Ge¬
mälde , 1 Vertiko , 1
Schnellwaage , 8 Wa¬
ren- , 2 Gewehrfchrk« . .
1 Sekretär , 1 Näh¬
maschine, 1 Diwan , 1
Bvonzeleuchter . 1 Ope¬
rationstisch , 1 Brock-
Haus- Lexiron , 5 Bil¬
der in Gvldrabmeu ,
92 Bibeln . 1 Partie
Btbeliprüche . ISchreib -
tisch u . 70 Ruftbanm -
fchafthülzer, 1 Büfett .
1 Schrank eichen , ein
Schreibtisch m . Roll¬
laden , 1 Sofa und 1
Wanduhr .

Karlsruhe , den
18. Februar 1931.

Roö .
Oberaericktsvollzieher .

s
Schön« , gr . 2 Zim .-

Wohnung od . 1 grob«
I Zimm .- Woh« . gcg .
ebensolche bald zu tau¬
schen ges . Angeb, unt .
Nr . 4794 i . Tagdlattb .

Zu vermieten

Einig «

Will
mit 3—8 Zimmern .
Etagenheizung , einge-
richt. Bad . eingerich¬
teter Küche , a . 1 . Apr .
zu vermiet . Näheres :
Büro , Senvinarstr . 10.

Telephon 64.

HmWllSMNk .
Wendtstratz« 3, 2 Tr .
8 sehr grotze Zimmer
u . grohc Diel « . Warm¬
wasserheizung, elektr.
Licht etc. und allem
Zubehör , ne» berger .,
aus Wunsch mit Ga¬
rage . per 1. Avril 31
zu vermieten .

S e i v v e l .
Wendtstratz« 3,Te lephon Nr . 488 .

5 Zim .-Woljnunß
mit Bad , Mani . und
sonst . Zubehör . Gar -
tenstratze 44a, Erd -
gcschotz. Näheres :
Stefanienstr . 40 . II .

Auf 1. März od . spät,
mod 4 Zim .-Wohng .im 2 . St . mit einger .Bad . Etagenheizung ,
Mans . u . Zubehör zu
vermieten . Näheres :
Amalienstr . 20, pari .

4 Zimmerwohuuug
m. Bad und Zubehör
lLinoleum ) zu verm

Belchenstratze 87.
Telephon 8462 .
Schön «, sonnige

3 Zim .-Wohnung
mit Loggia u . sämtl
Zubeh . . auf 4. Avril
zu vermiet . lWeiher -
feld.j Zu erfragen :
Belchenstr . 28. 1 . St .

2—3 Zimmer
tMans . ) m . Küche u.
Zubehör zu vermieten
auf 1. Diät .

virschstrahe 17, II .
Zimmer m. Küche
zu verm . Zu erfragen

Scheffelstrotze 64.Bäckerei Seitb .
Schöne

3 Zim .-Wohnung
2. Stock, aus 1. Mar
preiswert zu vermiet .
Zu erfragen :

Rintheim .
Ernitftrahe 61, I .

Schöne , sonn . 2 Zim¬
merwohuuug m , Bad .
aeschloss. Veranda , an
ruhig . Mieter auf 1 .Avril zu vermieten .
Näheres : Rüppurr »Lützowstratze 8 . I .

Moder »«
2 u . 4 Zim .-

Wohnung
mit rcichl . Zube¬
hör , sonn . B« r .,
Garden . Etagen -
beiz . , Bad , Kam . ,Neub .. Rüppurr ,
p . 1 . Avril 1931
zu vermiet . Näh .
Gartenstr . 18, lll .

2 Zim .-Wohnung
mit Badezim . u . sonst .
Zubehör in schön , ruh .
Lage der Albnedluna
zum 1 . Avril zu ver¬
mieten Preis 85 A .
Angeb . unt . Nr . 4788
ins Tagblattbüro erb .

Wir haben zu vermieten :ZulibWmmerwoimuiMn
mit Bad und Mansarde , BrabmS - , Philipv -
» nd Kalliwodastrahe Auskunft Brahms¬
strafte <8 . parterre links oder Stesanieu -
stratze 40II . Telephon 2831.

Wir haben tu vermieten :

4 Zimmerwohnungen
m . eingericht. Bad n . Mansarde , evtl , mit
Garagen , Gartenstr . 3 (bei Ritterstr . ) . 4-Zim-
merwohnung in . Bad u . Mansarde . August-
Türr -Sir . 6 . 4-Zimm«rwohnnna mit ein¬
gericht Bad . Mansarde n. Zentralheizung ,
Beierthetmer Allee sEttlingertor ) , Näheres

Stefanienftratze 48 II . Telephon 2531 .

Zimmer
MM . Zimmer

Erdgeich. . ab 1. März
od . los . zu vermiet , in
Dnrlack a . Turmberg .
Ausk . tägl . nachm. 2
bis 4 und 8—10 Ubr .

Rittnertstratze 87.

Werkstatt
mit Einfahrt . Wasser,
« l . Licht u . Kraft , mit
2—8 3tm « .-Wohuu »g
Oststadt , zu vermiet .
Angeb . unt . Nr . 4/88
ins Taablattbüro erb.

Grob . Mans .-Zimm ..
heizb . , leer , an allein¬
stehende Frau billig
abzirgeben. Näheres :
Kaiferstrake 11 , ll .

Möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ,
billig zu vermieten .

Zährrngerstratze 60».
Lessingstratze 8. II .

b . Müblbg . Tor . gut
möbl . Zimmer abzug.
Möbl . Zim « . zu ver¬

mieten . auch vorüber -
hend. Klauvrechdtr .
r , 21 , 2 . Stock, r.

Eni mödi . 3imm.
mit 2 Bett , zu verm .

Kricgsstr . 80, III .
geaenüb . d . alt . Bhf .
Gut möbl . Zimmer

aus los . , mit od. ohne
Kaffee, zu verm . Her -
remtrafte 17, III ., r .,
Ecke Kaiserstratze.

In gut . Haus« 1 od .
2 hübsche , geräumigeZimmer
an einzeln« Dame zu
vermieten .

Gartenstr . 54, HI .

Wohn- u . kchillsz.
gut möbl ., in gutem
ruhig . Hause , in schö¬
ner , freier Lage, auf
1. März zu vm . Näh .
Blumenstratz « 5 . II .

Ladenund Lokälp
2 schöne , leereZimmer

in gutem Haus« und
ruhig . Lage zu ver¬
miet . Angebote unt .
Nr . 4793 i . Tagblattb .
Keile Wersiätte

ist Kronenftr . 9 mit
Rebenraum zu verm .

WerkMe
auch als Garage be
nützbar , und

Lagerräume
in Grünminkcl , . ver¬
mieten . Näheres :

Weltzkenstr. 185, II .

Garage
aus 1. April 1931 zu
vermieten . Nähere :

Welbtenstrafte 185 ,
2 . Stock.

@men
SeblotblMe 12
massiv erbaut , trocken,
heizbar , gute bequem«
Zufahrt . — Näheres :
L . Körner , Klanv -
rechtftr. 15 . Tel . 3151 .

Garage sofort oder
aus 1. Mär , zu verm .

Rhein strafte 6 .
Zirka 150 gmLagerraum

parterre , mit grobem
Keller , guter Einfahrt ,Stadt -Zentrum , sofort
billig zu vermieten .
Angeb . unt . Nr . 4790
ins Tagblattbüro erb.

Aus 1 . Juli 31 hüb-
sche, modern «
5 3im.-

“
gesucht von ölt . Ehe¬
paar . Angebote mit
Preisang nwler Nr .
174 ins Taablattbüro .

Poliz . - Beamter sucht
3 Zim .-Wohnung
aus 1. März . Angeb.
m . Preisang . unt . Nr .
188 i . Taablattbüro .

Beamtenwitwe sucht
schön« 2 Zimmerwoh¬
nung . Weststadt bevor¬
zug: . Angebote unter
Nr . 4774 ,. Tagblattb .

Aelt . Ehepaar ohne
Kinder , wobnberecht.,
lucht zum 1. Avril 31

2 Ztmmerwohnuug
Angeb. unt . Nr . 4784
ms Tagblattbüro erb.

TO»
AnoJnrn.

d ^ (
UIW <

Lehrling
mit guten Zeugnissen und Zeichentalent , für
tech « . Büro ans Oster« gesucht . Schriftliche
Bewerbungen mit Zeugnissen erbeten an
Brchem L Post , G. « . b. H .. Heiznngs -
und Lültungoaulagcu .

^ ch NN an einem sehr hLtzliche»

Gesichtsausschlag
»en ich schon oiele Jahre hatte Perschtedene Mittel
die ich anwandte , verfehlten ihren Zweck. Settdem ich
mich aber morgens und abends mit .Lucker'» P -Re -
»1,1 al-Seir " wasche, ist mein unreiner Teint weg .
Rach dem Waschen benutze ich .^suckooh,kreme" Die
n . ISi. m eine Midi » Asttenh » AaiiI cm

onn>7 „Zuckoat- Tr me" <» 85 , 50. 75 und >00 Psg.)
u allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien .
Berufst , ält . Dame

sucht einfach möbliert ,
rnh . Zimmer in gut .
Hanse. Näbe Stefa¬
nienstr . Angeb . unter
Nr . 4789 i . Taablat f>.

Bälker und
Konditor gesucht

der am Ofen veriekt
arbeilen kann , und in
der Konditorei firm
ist. kann bis 16 . Fe¬
bruar 31 in gröfterem
Geichäft in Karlsruhe
eintreten . nicht unter
25 Jahre . Angebote
unter Nr . 163 t . Tag -
bl^ ^ üroer ^ tem ^

Kapitalien

BmMite
auf anerkannt reeller
Balls an Beamte n.
Privatangestellte ohne
Borkosten . AuSzahlg .
in werUa. Tagen ich . :
Frau M . Franenboser ,

Karlsruhe .
Aorkstrafte 69. ll ._

Vertreter
für den Berkaus

von Fahrräder ,
Fahrraoteil « , Näh¬
maschinen, Svrech-
avvarate , Platten
und vieles ander «
an Private gesucht .
Berk , nach Katal . .
auch aus Teilzahl .

Ernst Knott ,Breslau t :X.

Stellengesuche

Mädchen aus Bauern ,
das schon in Stelluna
war , sucht Stelle aus
1. Piärz . Angeb . unt .
Nr . 167 i . Tagblattb

Mädchen, ber . 18 I .
alt . sucht Stellung als
Kindermädchen auf 1 .
März , übern , a. sonst .
Arbeit . Zeugn . vorhd .
Lohn nach Uebereink .Am liebsten in Ge¬
schäftshaus . 2lör .̂ zu
erfr . i . Tagblattbüro .

MM
Aelt . Mann übern .

Umarabe « , Anlegen
n . Uutcrhaltnug von
Gärten . Näheres :
Nhlandstr . 28 . pari .

BerlinerSifinelderin
dort in crstkl. Mode¬
häusern tätig gewes . .
emps. stch alS Haus -
schneiderin. Hövvner ,Kreuzllr . 8, Ecke Kat -
serstratze . bei Kurnos .

Scfineiderin
emps. sich in u. aufter
d . Hauie bet bill. Be¬
rechnung . Angeb . unt .Nr . 4781 i . Tagblattb .

KARLFRIEDRICHSTR . 6
und KAISERSTRASSE 203

werden alle

Geschäftsanzeigen
Familienanzeiqen
Gelegenheitsanzeigen

Neubestellungen
Umzüge
Reiseabonnements a.

/eder Art von morgens
8 Uhr bis abends 7Uhr
entgegengenommen .
Telefon 18—21

KARLtRUHER
TAGBLATT

Zu verkaufen9
4- P,d . Svervevanmen

mit
Sckinken -, Zervelat -,

Salamiwurtt
u . Stück delik. Kasse¬
ler . 5 .50 M franko .
O . Steuers . Niendorf
bei Lokstedt , Holstein .

Gut erhalt . . 2üiigerEisiSrank
bill . abzug . Lehman «,
Amalienstr . 40. II .
Für Sommertags - «.

Heimatfeste lies. bill .
Somm " ' taasstecken

und Sträutzckeu
z. Preise von 3 , i an .
Osserte bitte anzuford .

Jnlills Piede ' - k,
Heidelberg .

Kirchheimerweg 61 .
Flähmalifiine 65 ■*
Scknbnrackermalckiue,
Sckncidcrmaschine bill .
3 M die Woche , verk.
Staab , A dlerstr . 9 .
Abbruch-Material .

Balken . Sparren , Zie¬
gel. Fenster . Türen ,
Tore . Eisenträg . , Back¬
steine ns« , billig zu
verkaufen .
Fr . Mehl . Gartenstr .
Nr . 66, Laaer Bor -
holzstr. 75. Tel . 3978 .

Gut erbaltener
Emailie-Kerd

38 M , zu verkaufen .
Kaiferalle « 45 .

Werkttättr .
Sehr gut erhaltenes
tzerrenkahnad

billig zu verlaufen .
Morgenstr . l0 . pari .

Einige schöne , mod.Speisezimmer
engl . Form . 2 m Bü¬
fett und Vitrine , »u
J{ 380.— sow . Einzel¬
büfett . Schränke und
Bettstellen i Auftrag «
billig zu verkaufen .

Kaiserstratze 228.
Schreinerei .

Gut erhaltenesSofa
billig zu verkaufen .
Zähringerstr . 81. II .

Frühbeetfenster
bar abzuaeben.
Fried . Mehl . Garten ,
strahe 66. Tel . 3978 .

Stubenwagen , Kin -
derftnhl , 2tür . Schrank
billig abzugeben . An,

i
rgl _ _
Grünwinkel ,

na . ,
zusehen nur vormitt .
Mi ^ 'Margarethenstr . 20,

sehr alte , bill . zu verk.
Kaiserstrafte 82 . 1 Tr .

2 mod. gute Maft -
Anztiae . dkl . u. hell,
f schkc . Fig .. Ia Stoff .
Stück 25.4' . eleg. Frack
m . Weste . Ia Stoff ,
Matzarb .. 12 A . Auch
Sonntag anzufeben .
Serrenllr . 20. 1 Tr . r.

Sehr aut erhaltenesDtflilrnnnutet
aus Privattzand gegen
-ar zu kaufen aesucht .

Anaeb . unter Nr . 173
- n das ^ gablasthüro .

Gut erhalt . Hand -
Federnvritschenwage ».
6—8 Ztr . Tragkraft ,
in kainen »efii 'M Hin«
gebot« unter Nr . 4,91
ms Tagbbattbüro erb.

Zwei gut erhalten «
oder nerve
SielenMine

für schweren Zug zu
kaufen gesucht . An¬
gebote an Urma

Gustav Sckorvv,Sägewerk u . Hvlz-
g - okkandluug tn
Würmersheim .
iA . Rastatt ) .

'W'*4*M * *M*
Ska*9ZW4MMM

Wir wissen dies und £**
•?£ I,*tt

halb mit unseren Pre,9̂ ?„ 0tilM '
an die Grenze des übernaOT
liehen .
Nur einige Beispiele -

Schlafzimmer ^ 295 '^
mit bplegelsohrank • •

WOlMZMUnir, »lohe
mit Büfett und 4 Leder -
Stühlen . m

B
KOChe , natnr las . mit Lino

ieum mKredenz , komplmobeiKräjger
Karlsruh«. KaiserstraB *

TBgllch (rlfc’te FlelMPOiltk̂
das Stück 30J ab 10 Uhr von»1

Konditorei und Kaffee M®11
am Knrlntor

- Berlöiiiöunö
In der Anzeige . i

KonkurS 'AusvBt kauf Mehls & äC
muß es heißen : « liS *

Stückware o “ ,
nahm,lo,wi * s
statt zu 0 .50 Mk -

äRB6el fjiif|
preis*ajj,

-,k0'HHHHHBW kew
Paul Feederle , Möbclfabr ., £ UIL

Herrenmantel
Kinderbettltelle . Laus-
stall, Stubenmag . tchw .
Pierette zu verk. Be-
stchtia . vorm . Zu erfr .
im Taablattbüro .

wie neu

Pi « » "
, is»

schwar»
uur . / .Z ftfitöt »11-
Fröblickt . tgJlDzMeinV

Wir haben uns veirlobt

Biox -Ultra
die Sauers'off- Zahnps ***

Der lachende Zahn
, 1SS1

Diesden Fasching

Statt Karten .

Danksagung -
Einem letzten Auktr - rs ^ ,^

ner innigstgehebtem her
fenen Frau , unserer rp0rbt -
guten , treuen Muttw . n Tf.guten , «reuen
Schwester . Schwägerin . sye
nachkommend , sagen he9on“\ .
die ihr im Leben , u^ n

D
während ihrer lannotz ^ 11,
heit Liebes erwiesen u»
nigen Dank und schl ^ ja
seren herzlichen D| ppLuÄun tfito Ua inatoTI c

1931-
alle die vielen
warmer Anteilnahme ,
erfahren durften .

Durlach , den 15. Febr .

Philipp Krämer-

Dr Philipp Krätfe ‘

Theodor Krämer.

Wilhelm Krämer-

Familie Gräff
Karlsruhe ,

Unsere gute Mutter

Frou Concordla Somm^
Architektswitwe **

ist nach jahrelangem Leiden im Alter von >
heimgegangen .

. ^
Die trauernden Hinterbliebe11

Karlsruhe , den 15 . Februar 1931 .
Trauerhaus : Brahmsstraße 3 . Je»
Die Feuerbestattung findet Mittwo^ tofi1119

18 . Februar , nachmittags 2 Uhr , vom Kre
aus statt . ucc

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuse_ _
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